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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto. oder Speſenberechnung. 


N 0 I wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
N ir Jäanmtern für den Monat Dezember 

“ geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 


Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn fie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 


1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare, 


Herr von Köller 
der preußiſche Miniſter des Innern iſt thatſächlich am 
Tage der Tröſfnung des Reichstags auf „Urkaübd ge⸗ 
gangen, wie bereits geſtern unter „Neueſtes“ gemeldet 
wurde. Das eigene Korreſpondenzblatt des Miniſters, die 
heutige „Berliner Korreſpondenz“, die ſonſt Urlaubs⸗ 
bewilligungen und andere Perſonalnotizen aus den höheren 
Beamtenkreiſen ſofort zu bringen pflegt, erwähnt mit keiner 
Silbe den Urlaub, aber das halbamtliche Wolff'ſche Tele⸗ 
graphen⸗Bureau meldete: „Herr v. Köller hat vom Kaiſer 
einen Ur laub erbeten und erhalten“ und heute wird 
hin ugefügt, daß der Kaiſer vor der Abreiſe am 2. Dezember 
nach Breslau den Miniſter v. Köller empfangen habe. Bei 
dem Empfange war der — Chef des Zivilkabinets 
v. Lucauus zugegen. Während dieſer Audienz habe ſich 
— ſo wird weiter aus Berlin berichtet — die Verab⸗ 
chiedung ebeuſo raſch vollzogen wie feiner Zeit die Verab⸗ 
chiedung des Reichskanzlers Grafen Caprivi. Nach dieſem 
ortrag in Potsdam habe Köller in Berlin die Miniſterial⸗ 
geſchäfte dem Unterſtaatsſekretär Braunbehrens übergeben 
und ſeinen Räthen erklärt, nur noch privatim mit 
ihnen verkehren zu können. 
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin berichtet: 
„Die Meldung von dem Rücktritt des Miniſters des 
Junern v. Köller beſtätigt ſich und kann als ſeſtſtehend betrachtet 
werden. Ueber den unmittelbaren Anlaß zu ſeinem Rücktritt 
verlautet Verſchiedenes, doch tritt noch nichts als vollverbürgt 
hervor. Man ſpricht in erſter Linie von zweifelsohne that⸗ 
ſächlich beſtehenden N mit dem 
Kriegsminiſter, ſodann aber noch von feinem, angeblich 
ohne vorhergehende Anfragen beim Reichskanzler, 
angeordneten Vorgehen gegen die ſozialdemokratiſche 
Organiſatlon. Daß Herr v. Köller bei der Reichtagseröffnung 
noch in Uniform erſchienen iſt, beweiſt nur, daß ſein Rücktritt 
a in aller Form erfolgt iſt.“ f 
ls Grund des Sturzes des Herrn v. Köller wird auch 
von anderer Seite der tiefgehende Meinungszwieſpalt an⸗ 
gegeben, der zwiſchen dem Kriegsminiſter Bronſart von 
hellendorff und dem früheren Miniſter des Innern be⸗ 
Bauen und in dem der Kriegsminiſter obgeſiegt hätte. 
effentliches Geheimniß war es auch in Berlin längſt, daß 
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe Herr v. Köller ein 
nur wenig angenehmer Mitarbeiter geweſen iſt. Der An⸗ 
brag auf ſtrafrechtliche Verfolgung des Profeſſors Delbrück 
wegen Beamtenbeleidigung und die unvermittelte Zurück⸗ 


ziehung dieſes Strafantrags ſollen ſchließlich den Ausſchlag 


gegeben haben. 

Aus allen bis jetzt vorliegenden Meldungen kommt als 
Eudergebni heraus: Der Rücktritt des Miniſters 
b. Köller ſteht feſt, er wird aber ſeine formelle Ent⸗ 
laſſung erſt erhalten, weni. der Kaiſer zurückgekehrt und 
ein Nachfolger gefunden ſein wird. 

Ungefähr 13 Monate iſt v. Köller bis jetzt preußiſcher 
Miniſter des Innern geweſen. Fürſt Hohenlohe hatte ſ. Zt. 
als Statthalter von Elſaß-Lothriugen dem damaligen 
Unterſtaatsſekretär v. Köller gelegentlich zu einer ander⸗ 
weitigen Verwendung außerhalb der Reichslande empfohlen, 
weil er für die Reichslande nicht paſſe. Die Empfehlungen 
des Herrn v. Köller zu anderweitiger Verwendung mülffen 
dabei derart ausgefallen ſein, daß man, als Fürſt Hohenlohe 
ſelber für die Stelle des Reichskanzlers in Frage kam, 

errn v. Köller ohne weitere Rückfrage bei dem Fürſten 
Johenlohe als Miniſter des Innern in Ausſicht nahm. 
Fürſt Hohenlohe war — ſo theilt Eugen Richter in der 
„Freiſ. Ztg.“ mit — nicht wenig verwundert, als ſich Herr 
b. Köller in Straßburg bei ihm beurlaubte wegen der Be⸗ 
rufung nach Berlin genau um dieſelbe Zeit, als Fürſt 
Hohenlohe ſich anſchickte, ebenfalls einem Rufe nach Berlin 
zu folgen. In Berlin haben die beiden Herren — wie 
man nun ſieht — nicht lange als Minister] zuſammen⸗ 
arbeiten können. 


Ans dem Reichshanshalt für 1896/8 7. 

Der Hauptetat im Reichshaushalt für 1896/97 ergiebt, 
daß nach Abzug und Außerbetrachtlaſſung der durchlaufen⸗ 
den Poſten, welche die Höhe der Matrikularbeiträge und 
das Abſchlußergebniß des Reichshaushalts nicht beeinfluſſen, 
die verbleibenden fortdauernden Ausgaben und die ein⸗ 
maligen Ausgaben des ordentlichen Etats einen Mehrbe⸗ 
darf erheiſchen von 20833393 Mark. Dagegen ergeben 
die dem Reich verbleibenden gewöhnlichen Einnahmen gegen 
das Vorjahr nur einen Mehrertrag don 3515350 Mark. 
Hiernach ſtellt fich ein Mehrbetrag der Matrikularbeiträge 
in Zugang von 17318043 Mk. 


. Der Geſellige. 


Grandenzer Zeitung. 


Erscheint Käglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn- und fefltagen, Aoftel in der Stadt Graudeng 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MIA. 80 F., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
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beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Rötbe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brlef⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Dieſem Mehr an Beiträgen der Bundesſtaaten an das 
Reich aber ſteht auf der anderen Seite ein Mehr an 
Ueberweiſungen aus Zöllen und Reichsſteuern an die Ein⸗ 
zelſtaaten im Betrage von 13697000 Mark gegenüber, ſodaß 
thatſächlich die Mehrbelaſtung der Einzelſtaaten gegen den 
vorjährigen Etat ſich auf nur 3621043 Mark beläuft. 

Die Spannung, das heißt das Mehr an Matrikular— 
beiträgen gegenüber den Ueberweiſungen, betrug im Vor⸗ 
jahr nach Abſchluß aller Nachtragsetats etwa 9 Mill. Mk. 
Sie beträgt alſo in dem neuen Etatsentwurf zwiſchen 12 
und 13 Millionen Mark. 

Das Syſtem der Dienſtaltersſtufen der Beamten 
iſt, wie in der Begründung des Hauptetats hervorgehoben 
wird, einer Nachprüfung unterworfen worden. Beſonders 
erfreulich iſt die beantragte Erhöhung des Mindeſtgehalts 
der Laudbriefträger von 650 auf 700 Mk., wodurch fie 
den Bahuwärtern und den entſprechenden Unterbeamten der 
Militärverwaltung gleichgeſtellt werden. Auch iſt die Ab⸗ 
kürzung der Aufrückungsfeiſt den 21 auf 12-Jahre, welche 
bisher nur den früher Angeftellten bewilligt war, nunmehr 
auch für die vom 1. April 1895 ab Angeftellten vorgeſehen, 
da die Laudbrleſträgerſtellung dauernd in der Hauptſache 
eine Durchgangsſtellung ſein wird, in welcher nur wenige 
über 12 Jahre verbleiben. Im 1 ergiebt ſich aus 
den neuen Zugeſtändniſſen für die Beamten und Unter⸗ 
beamten der Poſt ſchon für das nächſte Jahr eine Mehr⸗ 
ausgabe von etwa 600000 Mk. a 

kus den Etats der einzelnen Miniſterien und Ver⸗ 
waltungen heben wir Folgendes hervor: 

Im Poſtetat ſind u. a. noch vorgeſehen folgende Summen: 
Zur Vergrößerung des Poſtgrundſtücks in Danzig und zum 
Um⸗ und Erweiterungsbau als 2. Rate 170000 Mk., zum Um⸗ 
und Erweiterungsbau des Poſtgrundſtücks in Elbing als 
1. Rate 70000 Mk. (insgeſammt 181000 Mk.). zur Vergrößerung 
des Poſtgrundſtücks in Bromberg 168460 Mk. 

Im Etat des Auswärtigen Amts iſt der im vorigen 
Jahr geſtiftete Fonds zur verſuchsweiſen Entiendung land⸗ 
wirthſchaftlicher und e eee Sachver⸗ 
ſtändiger an kaiſerliche Miſſionen von 75000 auf 100000 Mk. 
erhöht. Außer den bisherigen Sachverſtändigen in Buenos 
Ayres, Waſhington, London, St. Petersburg und Wien ſoll noch 
ein ſechſter Sachverſtändiger entſandt werden. In Petersburg 
ſoll ſtatt des bisherigen Konſulats ein Generalkonſulat errichtet 
werden. Zugang im Etat u. a. für einen neuen Vinzekonſul in 
Warſchau 9000 Mk. 

Aus dem neuen Militäretat für 189697: Die Zahl der 
penſionirten Offiziere bei den Bezirks⸗ Kommandos wird 
um 30 Hauptleute für Hauptmeldeämter vermehrt. Ein penſionirter 
Hauptmann ſoll als Vorſtand der füdlichen Arreſtanſtalt in 
Berlin angeſetzt werden. Die Uebungen der Aerzte des Be- 
urlaubtenſtandes ſollen derart erweitert werden, daß künftig 
gegen bisher mehr 70 Affiitenzärzte für 28 Tage und 190 Unter⸗ 
ärzte für 42 Tage zur Uebung gelangen. Der Mannſchaftsetat 
bei den Handwerkerabtheilungen der Bekleidungsämter 
ſoll erhöht werden um 100 Unterofflziere und 348 Oekonomie⸗ 


handwerker unter entſprechender Verminderung der Dekonomie⸗ 


handwerker bei den Truppen. 

Die Unteroffizier⸗-Vorſchule in Bartenſtein wird 
mit dem 1. Juli 1896 eröffnet unter Neuanſatz von 1 Hauptmann 
2. Klaſſe, 3 Premierlientenants, 3 Sekondelieutenants, 1 Aſſiſtenz⸗ 
arzt, 4 Lehrer, 31 Mannſchaſten. Die Errichtung einer Unter⸗ 
offtzierſchule zu Greifenberg ift- für den 1. April 1897 in 


Ausſicht genommen. Hler kommt für einen Hauptmann 1. Klaſſe 


als Kommandeur eine Stelle in Auſatz. 

Einrichtung eines Kaſernements in Preuzlan für dle ſiebente 
Unteroffizierſchule, 1. Rate. 40000 Mk. Die WVeranſchlagung in 
den Ausgabeanſätzen nach Maßgabe der Preisverhältniſſe bedingt 
960 934 Mk. mehr als im Vorfahre. Beim Ankauf von Brot⸗ 
und Futternaturallen iſt ein Minderbedarf von 86327 Mk. 
vorgeſehen. 

Die Marſchration ſoll um 1000 Gramm Heu erhöht 
werden, was 192784 Mk. Mehrkoſten verurſacht. Anſchaffung 
von Säcken für einzelne Proviantämter zur Deckung des filr 
die erſten Tage einer Mobilmachung eintretenden Mehrbedarfs 
erſte Rate 150000 Mk., Geſammtkoſten 290 269 ME, zur Ans 
ſchaffung von 130434 Säcken zur Hälfte aus Jute, zur Hälfte 
aus Drillich. Die Unterhaltungskoſten für Mannſchafts⸗ 
bibliotheken ſollen von 256000 auf 384000 Mark erhöht 
werden. 

Aus dem Extraordinarlum ſind an neuen Titeln insbeſondere 
hervorzuheben: Zur Herſtellung einer Ueberſichtskarte des 
dentſchen Reichs im Maßſtabe von 1: 200 000, erſte Rate 
20 000 Mark, Geſammtkoſten 400000 Mk. Die bisher benutzte 
topographiſche Spezialkarte von Mittel» Europa von gleichem 
Maßſtabe — die ſogenaunte Reymannſche Karte — befriedigt 
das militäriſche Bedürfniß nur in geringem Grade. Für die 
Herſtellung der neuen Ueberſichtskarte bietet die auf ſorgfältigen 
Meßtiſchaufnahmen gegründete, von der Landesaufnahme bes 
arbeitete Karte des Deutſchen Reichs im Maßſtabe 1: 100 000, 
deren Vollendung im Jahre 1905 zu erwarten ſteht, das ge⸗ 
eignete Material. Die Herſtellung des Kartenwerks wird einen 
Zeitraum von 15 Jahren umfaſſen. 

Zur Anlage und zum Ausbau von Schießſtänden über⸗ 
haupt, erſte Rate 800 000 Mark, insgeſammt 1700 000 Mk. 
Erſte Rate für Garniſonlazarethe in Charlottenburg, Dar⸗ 
kehmen, Gneſen, Magdeburg, Erſte Baurate für ein Gar- 
niſonlazareth in Oſterode. Erſte Baurate für eine Garniſon⸗ 
Waſchanſtalt in Graudenz 80000 Mk., insgeſammt 153 000 
Mark. Magazingebäude in Lang fuhr erſte Rate 45 000 Mk., 
Geſammtkoſten 279 500 Mk. Neubau der bombenficheren Ge— 
frieranlage in Thorn als letzte Rate 193000 Mk. Neubau 
der Kaſerne für Ausſtattungs-Ergänzung der Handwerker-Ab⸗ 
theilung des Bekleidungsamtes des 17. Armeekorps in Danzig 
letzte Rate 41000 Mk. Kavallerie⸗Kaſerne in Oſtrowo erſte 
Rate 50000 Mk., insgeſammt 531000 Mk. Evangeliſche Gar⸗ 
niſonkirche in Thorn als letzte Rate 200 000 Mk. Fußartillerie⸗ 
Schießplatz bei Thorn letzte Rate 565000 Mark. Feſtungs⸗ 
Gefängniß in Thorn, dritte Rate 22000 Mk. Neubau des 
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Friedenslaboratoriums bei dem Artilleriedepot in Danzig letzte 
Rate 66000 Mk. 
Zur Vermehrung der Reſerven an Verpflegungs mitteln 
erſte Rate 1650000 Mk. Die bisher aus den Betrlebsmitteln 
des Reiches bewirkten Voraüsbeſchaffungen ſollen, ſoweit fie den 
einjährigen Bedarf überſchreiten, künftig aufhören. Die Militär⸗ 
verwaltung ſoll in den Stand geſetzt werden, die vorhandenen 
Reſerven an Brodmaterial und Hafer ſo lange zu er⸗ 
höhen, bis daraus und mit Hilfe der Beſtände für die laufende 
Friedensverpflegung der erſte Mobilmachungsbedarf gedeckt werden 
kann. Hierzu iſt eine Summe von 9074000 Mk. erforderlich. 
Im außerordentlichen Etat iſt neu angeſetzt zur Er⸗ 
gänzung der Feldausrüſtung für Eiſenbahnformation 448000 Mk., 
zur Unterbringung derſelben 134000 Mk. Zur Aenderung der 
Kavallerleausrüſtung in Folge der veränderten Tragweiſe 
des Karabiners und des Säbels für die Kriegsformatſonen 
365000 Mt. Vervollſtändigung der wichtigeren Feſtungs⸗ 
anlagen, vierte Rate 6 Millionen Mark, von insgeſammt 
33 540 000 Mk. — 
Für Eiſenbahnqula gen im militäxiſchen 9977174015 
iſt, und zwa aus lauſendeg Mlttelu, ein Betrag von 7111510 
Mark ausgeworfen. Darunter ſind an neuen Aufwendungen ört⸗ 
licher Ergäuzungsanlagen für die Durchführung der Militär 
transporte im Mobilmachungsfall 271 510 Mk., ſowie als erſte 
Rate eines Reichszuſchuſſes von 12600 000 Mk., ein Betrag von 
4 Millionen Mk. zu den Koſten des zweigleiſigen Ausbaus der 
Strecken Frankfurt a. O. —Poſen, Leipzig Eilenburg, 
Finſterwalde—Bentſchen, Kottbus-Liſſa. Es wird an» 
genommen, daß das Reich zu dieſen Herſtellungskoſten im 
Betrage von 21 Millionen Mark im Ganzen 60 Prozent zuſchleßt. 


—  — | 


Berlin, ben 4. Dezember, 


— Der Kaiſer hat am Dienftag früh in Breslau 
mit dem dienſtthuenden Flügeladjutanten gearbeitet und 
alarmirte alsdann die Truppen der Garniſon, die in 
kürzeſter Zeit auf dem Palais ⸗Platze zur Stelle waren. 
Den Kommandeur des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments, Oberſten 
Grafen Moltke, ernaunte ernannte der Kaiſer zum Flügel⸗ 
adjutanten. f 5 

Um 1 Uhr fand Frühſtückstafel beim Ober⸗Präſidenten 
Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenberg ſtatt, an welcher auch 
Fürſt⸗Biſchof Kopp theilnahm. Später nahm der Kaiſer 
einen längeren Vortrag über die Kanaliſation der Oder 
und den Breslauer Großſchifffahrtsweg entgegen. Abends 
ſpeiſte er bei ſeinem Schwager dem kommandirenden Genera! 
des 6. Armeekorps, Erbprinzen von Meiningen, und reiſte 
um 10 Uhr nach Potsdam zurück. - 


— Die Kaiſer in Friedrich wird am 8. Dezember zu 
längerem Aufenthalte in Berlin eintreffen und in ihrem 
dortigen Palais Wohnung nehmen. 

— Der bisherige Geſanudte in Kopenhagen, Freiherr von 
den Brinken iſt zum außerordentlichen Geſandten am nieder⸗ 
ländiſchen Hofe ernannt worden. = 

— Die freifiunige Bereinigung hat den bekannten Ans 
trag auf Abänderung des Reichstagswahlgeſetzes wieder eingebracht. 


— Das Panzerſchiff „Hagen“ hat am Dienstag den 
Befehl erhalten, nach den türkiſchen Gewäſſern abzugehen. 
Das Schiff trifft Mittwoch in Kiel von den Schießübungen in 
der Oſtſee ein. Der „Hagen“ betheiligte ſich bereits an der 
marokkaniſchen Expedition. d 

— 50000 Mark Schadenerſatz iſt jetzt der durch dl 
in Marokko erfolgte Ermordung des Kaufmanns Rockſtroh 
ſchwer geſchädigten Leipziger Firma Weickert u. Encke zuer⸗ 
kannt worden. Die Mutter des Rockſtroh erhielt wie |. Zt. mit, 
getheilt wurde, 100 000 Mk. Entſchädigung. 

— Wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes iſt, 
nach den „Berl. N. Nachr.“, bereits 70 Vorſtandsmitgliedern 
von ſozialdemokratiſchen Vereinen die umfangreiche Ant 
klageſchrift zugeſtellt worden. i 

— Der „Vorwärts“ iſt in der Lage, ein „vertrauliches“ 
Schreiben des Reichseiſenbahnamts an den Miniſter 
Thielen mitzutheilen, das ſich mit der Statiſt ik der Eiſen⸗ 
bahnunfälle beſchäftigt. Das Schreiben hebt hervor, es habe 
fi) bei Durchſicht der Unfallverzeichniſſe herausgeſtellt, 
daß eine größere Anzahl von Verwaltungen in die Monats⸗ 
ausweiſe über die Betriebsunfälle bei Weitem nicht alle 
Vorkommniſſe aufnehmen, die nach den zur Zeit geltenden 
Vorſchriften nachgewieſen werden ſollten. 

Dem Schreiben iſt der Entwurf eines Schemas beigefügt, 
nach welchem in Zukunft zu berichten vorgeſchlagen wird. Die 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen, zunächſt die preußiſche, werden nun 
wohl Auskunft darüber geben müſſen, wie es möglich war, daß 
die Statiſtik der Eiſenbahnunfälle von einer Anzahl Direktionen 
in Widerſpruch mit den darüber beſtehenden Vorſchriften auf⸗ 
geſtellt wurde. 

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer hat den Vorſchlag betreffend die Beſteuerung der 
Zuckerſiedereien angenommen und folgenden Tarif feſt⸗ 
geſtellt: 60 Ztms. pro Tonne für die erſten 15000 Tonnen 
und 1 Francs für jede weitere Tonne. 

Die Bureaus der Deputirtenkammer wählten eine Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Vorlage betreffend die im Jahre 
1900 zu veranſtaltende Ausſtellung. Drei Mitglieder der 
Kommiſſion ſprachen ſich für die Vorlage aus, drei andere 

ind gegen jede Ausſtellung, fünf andere wünſchen die 

orlage abgeändert zu ſehen; namentlich dürfe man nicht 
die Elyſeeiſchen Felder ins Auge faſſen. 


Vatikan. Die Frage, ob der auf der Pariſer Ausſtellun 
im Jahre 1900 abzuhaltende Religionskongreß gleich 
dem von Chicago von Katholiken beſchickt werden ſolle, hat 
der Papſt verneint. Der Papſt hatte darüber ein Gutachten 
des Erzbiſchofs von Paris eingeholt. 


\ 


2 — 
Ai 
4 


N 


Rußland. Die ruſſiſche Bauernagrarbauk hat 
bisher 250 000 Familien auf insgeſammt 1 800 000 Deß⸗ 
jätinen angeſiedelt. Jetzt, nach der Reform der Bank, wird 
ihre Thätigkeit ſich zweifellos erweitern. 

In den Oſtſeeprovinzen iſt von einem Nachlaſſen in 
der Verfolgung der Lutheraner nichts zu merken. Erſt jetzt 
wieder find zwei Perſonen wegen „Religionsverſpottung“ 
angeklagt worden. Beide hatten ſich geweigert, ſich als 
„Orthodoxe“ anerkennen zu laſſen, wozu die der Pope ihrer 
Stadt durchaus machen wollte. 

Fürſt Uchtomski, der den jetzigen Zaren auf jener Reife, 
die er als Großfürſt nach Indien gemacht hat, begleitete 
und der die Herausgabe des Reiſewerkes beſorgt hat, 
kündigt an, daß er in der von ihm (von Neujahr ab) ge⸗ 
pachteten „Peterburskija Wjedomoſti“, der ruſſiſchen Peters⸗ 
burger Zeitung, ſein Hauptaugenmerk auf Aſien richten 
wird. In die Redaktion tritt auch der dem Fürſten be⸗ 
freundete Dr. Brunnhofer ein, der gleich ihm ein Kenner 
Aſiens und entſchiedener Gegner Eng lands iſt. Das 
Gerücht will wiſſen, daß der Zar, der den Fürſten Uch⸗ 
tomski ſehr ſchätzt, ſich lebhaft für deſſen journaliſtiſches 
Unternehmen intereſſire und ihm eine große Summe zur 
Verfügung geſtellt habe. 


Aus der Provi n z. 
Graudenz, den 4. Dezember. 


— Die Weichſel, die heute bei Thorn nur noch wenig 
Schlammeis führt, fällt jetzt wieder, nachdem ſie auf 0,58 
Meter über Null geſtiegen war. 

Bei Chwalowice betrug vorgeſtern der Waſſerſtand 
1,42, geſtern 1.60 Meter. Es iſt Eisſtand eingetreten. 

Zwiſchen Königsberg und Pillau wird die Dampf⸗ 
ſchifffahrt mit Hülfe der Eisbrechdampfer aufrecht erhalten. 

— Zur Erleichterung des Weihnachts⸗Verkehrs 
iſt im Staatsbahnverkehr und im direkten Verkehr mit 
anderen, die gleiche Beſtimmung annehmenden Bahnen die 
Geltungsdauer der am 23. Dezember d. J. und den folgen⸗ 
den Tagen gelöſten gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt 
kürzerer Geltungsdauer bis zum 2. Januar k. J. ein⸗ 
schließlich zu verlängern. Die Rückfahrt muß zur 
Wahrung der Friſt nach der allgemeinen Regel der Staats⸗ 
bahnen am 2. Januar k. J. angetreten ſein. Die Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſidenten ſind ermächtigt, den Verwaltungen 
der ihnen unterſtellten Privatbahnen die Einführung der 
gleichen Verkehrserleichterung zu gewähren. 

+ — Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
erledigte in der geſtern fortgeſetzten Sitzung die Feſtſtellung der 
Koſtenanſchläge für die Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen 
im Etatsjahre 1896/97. Eine ſehr lebhafte Debatte zwiſchen dem 
Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters und den Vertretern des 
Großgrundbeſitzes rief der Antrag auf Gewährung einer Bei⸗ 
hilfe aus Provinzial⸗Fonds zur Eindeichung der Neſſauer 
Niederung hervor, wobei ſich der Vertreter des Miniſters Herr 
Geh. Oberregierungsrath Holle⸗Berlin gebe) unterrichtet 
zeigte. Als Beihilfe aus Provinzialfonds zur Eindeichung der 
Neſſauer Niederung wurde beſchloſſen, in den Etat für 1896,97 
40 000 Mk. einzuſtellen. Ob die Beihilfe zu bewilligen ſei oder 
nicht, wird der nächſte Provinzial⸗Landtag entſcheiden. Die 
Vorlagen betr. die Bewilligung von Provinzial⸗Prämien 
für eine ganze Reihe von Chauſſeebauten wurden zur 
nächſten Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes zurückgelegt, ebenſo 
die Anträge verſchiedener Gemeinden auf Gewährung von Bei⸗ 
hilfen zu den örtlichen Armenpflegekoſten. Alsdann genehmigte 
der Provinzial⸗Ausſchuß die Anſtellung des praktiſchen Arzte 
Dr. Brandt als 2. Aſſiſtenzarzt und des Dr. Spude als 
Volontärarzt bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt. Als 
Termin, zu welchem die Einberufung des nächſten Provinzial⸗ 
Landtages vom König erbeten werden ſoll, wurde der 
3. März in Ausſicht genommen. Es folgte die Vorlage 
betr. die Vertheilung des zu Beihilfen für genoſſen⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen und für kleinere Grund⸗ 
beſitzer zur Ansführung von Mel iorationen im Hauptetat 
vorgeſehenen Fonds von 30000 Mk. Im Einverſtändniß mit 
den Staatskommiſſaren und mit Zuſtimmung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten wurden die in den Etat für 1896/97 eingeſtellten 
30000 Mk., von den der Staat 18000 Mk. hergiebt, wie folgt 
vertheilt: 1) dem Ent⸗ und Bewäſſerungsverbande des 
Hohen und Schmerblockgrabens im Kreiſe Marienburg 9000 Mk.; 
dem Entwäſſerungsverband der Seelake im Kreiſe Marienburg 
5000 Mk.; der Gemeinde Schroop, Kreis Stuhm, zur Entwäſſerung 
des Mühlengrabens 3000 Mk.; der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung 
des Zgnielcabruches, Kr. Brieſen, 10000 Mk.; den Adjazenten des 
Jordanken⸗Kommerauer Grenz⸗Grabens, Kr. Stuhm, 3000 Mk. 
Aus dem Provinzial⸗Ausſchuß ſcheiden die Herren Stadtrath 
Kosmack⸗ Danzig, v. Bieler ⸗Melno, Plehn ⸗Kraſtuden, 
Albrecht⸗Suzemin, und von ſtellvertretenden Mitgliedern 
Stadtrath Jorck⸗Danzig, Geheimer Regierungsrath Engler⸗ 
Berent, Hagen ⸗Sobbowitz, Geheimer Regierungsrath Dr. 
Gerlich⸗Schwetz aus, außerdem iſt für den ſtellvertretenden 
Vorſitzenden eine Erfatzwahl für die Zeit 1893/99 vorzunehmen. 
Zur Beſchleunigung der geologiſch⸗agronomiſchen Kartirung 
Weſtpreußens wurde beſchloſſen, bei dem Provinzial⸗Landtag 
Beihilfe zu erbitten und hierzu 3000 Mk. in den Etat 1896,97 
einzuſtellen. Den landwirttzſchaftlichen Winterſchulen Marien⸗ 
burg und Schlochau wurden je 1200 Mk. bewilligt. — In 
Betreff der Weſtpr. Landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
wurde beſchloſſen, ferner Mittel zum Reſervefonds in den Etat 
nicht mehr einzuſtellen und über die angeſammelten Mittel im 
Intereſſe der Genoſſenſchaft anderweitig zu verfügen, eine 
Statuten⸗Aenderung durch Beſchluß der Genoſſenſchaft herbei⸗ 
zuführen und bei dem Reichsverſicherungsamt zu beantragen, 
bis zu dieſem Beſchluſſe ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß von der Einſtellung von Mitteln zum Refervefonds ab⸗ 
geſehen wird. Vor dem Zuſammentritt des nächſten Provinzial⸗ 
Landtages find noch zwei Sitzungen des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
und zwar im Januar und Februar in Ausſicht genommen. 


— Der nächſte Kurſas bei der Hufbeſchlaglehrſchmie de 
zu Marienwerder wird vorausſichtlich am 3. Februar be⸗ 
ginnen. Meldungen ſind an den Departementsthierarzt Winckler 
in Marienwerder zu richten. Jeder Theilnehmer erhält durch 
genannten Herrn eine Unterſtützung von 5 Mk. ausgezahlt. 
Schmiedemeiſter, insbeſondere verheirathete, erhalten 6 Mk. 


. — Die im Jahre 1895 für die Zwecke der Heiden⸗ 
miſſion in Weſtpreußen abgehaltene Kirche nkollekte hat 
einen Betrag von 1637,17 Mk. ergeben. Dieſer iſt in einer 
gemeinſamen Sitzung des Konſiſtoriums und des Provinzial⸗ 
Synodalvorſtandes, wie folgt, vertheilt worden: Berlin I 
(Wangmann) 350 Mk., Berlin II (Plath, Goßner) 350 Mk., 
Barmen 200 Baſel 200 Mk., Brüder⸗Unität 200 Mk., 
Berlin III (Oſtafrkka) 337,17 Mk. 

T — Die Kirchenbücher der Militärgemeinden find 
nach einem kaiſerlichen Erlaß fortan nur in einfacher Aus⸗ 
fertigung zu führen. 

— Eine Kirchen⸗Kollekte für die Arbeiten des 
Jeruſalems-Vereins und des Syriſchen Waijen- 
hauſes zu Jernſalem wird in der bevorſtehenden 
Weihnachtzeit abgehalten werden. Die Beſtimmung des Tages 
bleibt den Gemeindekirchenräthen überlajien. 


— Jagdergebniſſe.] Auf den dem Grafen Chapski 
im Kreiſe Wongrowitz gehörigen Gütern Chawlodno und 
Smolary wurden in der — Woche von 20 Schützen 
110 Haſen erlegt; ein ſtarker Nebel hat das l leider 
beeinträchtigt. — Am Montag veranſtaltete Graf Bninski auf 
Czeszewo eine Treibjagd, bei welcher von 11 Schützen 266 Haſen 
zur Strecke gebracht wurden. 

Bei einer in Neu⸗Skompe abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 13 Schützen 42 Haſen erlegt. 

— Im Stadttheater wird anderweitiger Gaſtſpiel⸗ 
dispoſitionen halber die Kgl. Hofſchauſpielerin Frau Anna 
Führing nur noch am Donnerſtag als Mag da in Sudermanns 
„Heimath“ auftreten. Die Rolle der Magda iſt, wie uns vor⸗ 
liegende Kritiken auswärtiger Blätter ſagen eine der hervorragenſten 
der Künſtlerin. Am Freitag gelangt nach wochenlanger ſorgfältiger 
Einſtudirung die Oper „Die Hugenotten“ von Meyerbeer 
zur Aufführung. 

— Wegen Unfugs wurde geſtern ein Mann verhaftet, der 
ſich Zimmermeiſter Schwartz nennt. Er hatte hier bei mehreren 
Geſchäftsinhabern mit der Bitte um Beſchäftigung vorgeſprochen; 
im „Goldenen Löwen“, wohin er ſchließlichßgerieth, verlegte er 
ſich aufs Betteln, und als ihm nichts verabreicht wurde, lärmte 
er derart, daß man ihn hinausbrachte. Auf der Straße nahm 
ihn ein Schutzmann in Empfang und brachte ihn auf das 
Polizeibureau. 

— In das hieſige Gerichtsgefängniß wurden heute von 
dem Gendarm Ruff und dem Polizeiſergeanten Gadziewski aus 
Marienwerder die Arbeiter Kaſulke und Kemski aus Schäferei, 
und Hübſcher aus Birnbaum ſchwer gefeſſelt eingeliefert. 
Kaſulke hatte, wie ſeiner Zeit berichtet, einen Sergeanten von 
der Unteroffizierſchule in Marienwerder durch Meſſerſtiche tödt⸗ 
lich verletzt; die beiden anderen Verhafteten hatten ihm dabei 
Hilfe geleiſtet, indem ſie den Serganten feſthielten. 

— [Militäriſches.] Ule, Major und Bats.⸗Kommandeur 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 24, unter Stellung zur Dispoſition mit 
Penſion, zum Kommandeur des Landw. Bezirks Landsberg a. W. 
ernannt. Böttcher, Zeug⸗Pr.⸗Lieut. vom Art.⸗Depot in Königs⸗ 
berg, unter Entbindung von dem Kommando nach Inſterburg, 

um Art.⸗Depot in Mainz, Reier, Zeug⸗Pr.⸗Lieut vom Art.⸗ 

epot in Breslau, zum Art.⸗Depot in Königsberg, unter 
Kommandirung nach Inſterburg zur Verwalt. des Filial⸗Art.⸗ 
Depots daſelbſt verſetzt. Schramm, Rittm. a. D., zuletzt von 
der Reſ. des Ulan.⸗Regts. Nr. 11, die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform der Reſ.⸗Offiziere des Negts. ertheilt. Dr. Rothe, 
Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom Inf.⸗Regt. Nr. 15, zum Ober⸗Stabs⸗ 
arzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt des Kolberg. Gren.⸗Regts. Nr. 9, 
Afſistenz⸗ Arzt 2. Kl. Dr. Kauen howen vom Inf.⸗Regt. Nr. 43 
zum Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. befördert. Dr. Magnus, Stabs⸗ und 
Garn.⸗Arzt in Glogau, als Bats⸗Arzt zum 2. Bat. des Gren.⸗ 
Regts. Nr. 1, verſetzt. Dem Oberſtabsarzt 2. Kl. der Reſerve 
Prof. Dr. Löffler vom Landw.⸗Bezirk Anklam, der Charakter 
als Oberſtabsarzt 1. Kl., Dr. Heisrath, Oberſtabsarzt 2. Kl. 
und Regt.⸗Arzt vom Inf.⸗Regt. Nr. 43, ein Patent ſeiner Charge 
verliehen. 

— Die Verwaltung der zum 1. April k. J. freiwerdenden 
Rentmeiſterſtelle in Wirſitz iſt dem Rentmeiſter z. D. Braun in 
Gmunden übertragen worden. 

* Danzig, 2. Dezember. Der Verein zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger beabſichtigt 
auch in dieſem Winter einen Kurſus zur Ausbildung von Kranken⸗ 
pflegerinnen abzuhalten. Der Kurſus, welcher Theorie und 
Praxis umfaßt, beginnt bald nach Neujahr und dauert ſowohl 
für e e e als auch für Damen, welche lediglich aus 
Intereſſe dem Unterrichte beiwohnen wollen, vier Monate. Ab⸗ 
gekürzte Kurſe für Damen giebt es alſo nicht mehr; letztere 
ſollen vielmehr gleich den Berufspflegerinnen eine Ausbildung 
erhalten, welche es ihnen geſtattet, bei einem zukünftigen Kriege 
ihre Kräfte freiwillig in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen. 
Die Entſchädigung von 50 Mark, welche in vorigem Winter die 
Berufspflegerinnen für die Dauer der praktiſchen Ausbildung er⸗ 
hielten, wird von jetzt ab nur im Falle eines dringenden Be⸗ 
dürfniſſes gewährt, da die Ausbildung in der Krankenpflege ſchon 
ohnehin von großem Nutzen für die Ausgebildeten iſt. So hat, 
wie Herr Generalarzt Dr. Boretius mittheilt, von den im vorigen 
Jahre ausgebildeten Pflegerinnen ein großer Theil in bedeutenden 
Krankenhäuſern, in Berlin, Kaſſel u. a. Städten, Anſtellung ge⸗ 
funden. Anmeldungen zu dem Kurſus nimmt bis zum 16. 
Dezember Herr Generalarzt a. D. Dr. Boretius in Danzig, 
Weidengaſſe 4, entgegen. 

Ans Mitgliedern und Freunden der St. Bartholomäi⸗ 
Gemeinde trat geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn 
Paſtors Stengel eine Anzahl Damen und Herren zu einem 
Kirchengeſangverein zuſammen. Die Leitung des Chors 
hat der Organiſt der Kirche, Herr Lehrer Krieſchen, 
übernommen. 

Das hieſige See-Offizierkorps der Reſerve hat am 
Sarge des verſtorbenen Vize⸗Admirals v. Wickede, welcher als 
Chef des Panzer⸗Uebungsgeſchwaders mit dieſem öfter längere 
Zeit auf der hieſigen Rhede weilte, in Berlin einen Kranz nieder⸗ 
legen laſſen. 

A Danzig, 4. Dezember. Ueber das Thema: „Meine Erlebnijje 
in Bismarckarchipel und Kaiſer⸗Wilhelmsland“ hielt in der 

eſtrigen Verſammlung der hieſigen Abtheilung der Deutſchen 
kolonialgeſellſchaft Herr Premier⸗Lientenant und Adjutant 
v. Kries vom hieſigen Trainbataillon einen intereſſanten Vor⸗ 
trag. Herr v. K. benutzte einen ihm ertheilten Urlaub zu einer 
Reife nach jenen Gegenden und kam am 1. Oktober 1894 auf der 
„Eliſabeth“ in Sidney an. Am 1. November 1894 wohnte der 
Vortragende dem denkwürdigen Momente bei, wo in Matupi in 
Gegenwart der deutſchen Marinemannſchaften die Flagge gehitzt 
und der ganze Bismarckarchipel unter deutſche Oberhoheit ge⸗ 
ſtellt wurde. Am 2. November ging es nach Neu⸗Lauenburg 
und Neu⸗Island, wo gleichfalls eine Beſtrafung der Eingeborenen 
ſtattfand, da dieſe mit Mord und Brand gegen die Miſſions⸗ 
geſellſchaft gewüthet hatten. Bei Erwähnung der dort noch 
immer herrſchenden Menſchenfreſſerei bemerkte Herr v. K. 
humoriſtiſch, daß er ſich eintretenden Falles auch noch im Tode 
hätte rächen können, da er kurz vorher an Trichinoſe erkrankt 
war. Von Matupi ging es nach Friedrich⸗Wilhelms⸗Hafen wo 
auch die Deutſche Flagge gehißt wurde. Herr v. K. hat viele 
intereſſante Waffen und Geräthe aus den von ihm bereiſten 
Gegenden mitgebracht, die er während ſeines Vortrages vorzeigte. 

Der Provinzial⸗Verein für innere Miſſion für Weſt⸗ 
preußen hat hente unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorial⸗ 
präſidenten Meyer beſchloſſen, beim König die Ertheilung von 
Korporations⸗Rechten an den Verein zu bitten. 

Der Geh. Medizinalrath Dr. Starck iſt geſtern Nachmittag 
geftorben. Er kam 1858 als Oberarzt der chirurgiſchen 
Station des Stadtlazareths nach Danzig. Schon nach wenigen 
Jahren gründete er eine Privatklinik und wandte ſich vornehm⸗ 
lich der Haus⸗ und chirurgiſchen Praxis zu. Verſchiedene 
ſchwierige und glückliche Operationen machten ihn vald in den 
weiteſten Kreiſen bekannt und begründeten feinen Ruf als 
chirurgiſche Autorität. Ein Menſchenalter hindurch hat er ſo 
als Helfer und Berather der Leidenden in unſerer Stadt ſegens⸗ 
reich gewirkt. Nach Begründung des Weſtpreußiſchen Medizinal⸗ 
Kollegiums im Jahre 1878 wurde er zunächſt als Medizinal⸗ 
Aſſeſſor, für das chirurgiſche Dezernat in dies Kollegium be⸗ 
rufen, 1884 Medizinalrath und ordentliches Mitglied, vor unge⸗ 
fähr einem Jahre Geh. Medizinalrath. Als vor zehn Jahren 
das Diakoniſſen⸗Krankenhaus in Folge ſeines bedeutenden Wachs⸗ 
thums die jetzige Organijation erhielt, übernahm Dr. Starck die 
oberärztliche Leitung der chirurgiſchen Station, welche er bis zu 
ſeinem Tode ausgeübt hat. 1866 und 1870 zog er als Chirurg 
auch mit dem preußiſchen Heere ins Feld. Das eiſerne Kreuz 
und der rothe Adlerorden wurden ihm als Anerkennung zu 


Mit außerordentlich günſtigem Erfolge gingen geſtern Abend 
an unſerm Stadttheater die beiden Novitäten: „Die Venus 
von Milo“ von Paul Lindau und „Im Forſthauſe“ von Arthur 
Skowronneck vor ausverkauftem Haufe zum Benefiz für unſern 
beliebten Heldendarſteller, Herrn Lindikoff, in Scene. Der 
Benefiziant wurde mit Blumen und ſonſtigen Ehrenſpenden 
förmlich überhäuft; Herr Lindikoff, welcher dem Verbande des 
hieſigen Theaters ſeit Beginn der vorigen Saiſon angehört, bleibt 
noch nächſten Winter hier; für 189798 iſt er au das Breslauer 
Stadttheater engagiert. iS 

* Neufahrwaſſer, 3. Dezember. ells der ug z-vilen- 
dampfer „Täubchen“ geſtern Morgen aus unſerm Hafen ging, 
um den engliſchen Dampfer „Ankona“ mit Lootſen zu beſetzen, 
wurde er von dem zwar nur dünnen, aber ſehr ſcharfen Eiſe 
in Waſſerhöhe ſo weit durchſchnitten, daß er mit der Be⸗ 
mannung, die aus acht Lootſen und einem Oberlvotſen beſtand, 
untergegangen wäre, wenn der Unglücksfall nicht in unmittelbarer 
Nähe der „Ankona“ ſich ereignet hätte. Der Dampfer nahm die 
Jungen auf und brachte das „Täubchen“ fabſt in den Hafen 
zurück. 

* Thorn, 3. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurge richts wurde der Arbeiter Johann Koeiniews ki 
aus Schemlan wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Seine Ehefrau hatte von Aufang 
April 1894 bis Ende Auguſt auf dem Gute Kiſin gearbeitet, 
und es war durch kleine Lohnabzüge für ſie dort eine Kaution 
von 10 Mk. angeſammelt, welche ihr nur ausgezahlt werden 
ſollte, wenn ſie bis Martini 94 in Kiſin weiter in Arbeit blieb. 
Sie blieb aber im Auguſt von der Arbeit fort, und der An⸗ 
geklagte wollte die Kaution dennoch heraus haben. Er entſchuldigte 
ihr Ausbleiben mit Krankheit in Folge bevorſtehender Entbindung, 
und es wurde ihm von dem Gutsinſpektor geſagt, daß er die 
Kaution erhalten würde, wenn er die Geburtsurkunde des 
Kindes brächte. Der Angeklagte begab ſich nunmehr ſofort auf 
das Standesamt zu Damerau und meldete dort die Geburt 
eines Sohnes an, ließ ſich eine Geburtsurkunde ausfertigen, 
zeigte dieſe in Kiſin vor und erhielt die 10 Mk. ausbezahlt. An 
der Geburt eines Kindes war aber kein wahres Wort. Der 
Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß er in großer Noth 
geweſen ſei. 

Auf dem hier abgehaltenen landſchaftlichen Kreistage wurde 
als Deputirter zum Generallandtage der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft Herr Gutsbeſitzer Feldkeller⸗Kleefelde und als 
i Herr Gutsbeſitzer Beyling⸗Goſtkowo 
gewählt. 

© Strasburg, 3. Dezember. Heute Nacht 3 Uhr brach in 
dem Hauſe des Händlers Artifikewiez Feuer aus, welches ſich 
mit außerordentlicher Schnelligkeit über das ganze Haus ber» 
breitete, ſodaß mehrere Bewohner in Gefahr kamen, zu ver⸗ 
brennen. Es konnten daher auch nur wenige Habſeligkeiten 
gerettet werden. Dem Schuhmacher W. verbrannte ein Poſten 
Schuhwaaren, drei weitere Familien haben nur das nackte Leben 
gerettet. Am übelſten iſt die Wittwe R. daran, welche zum 
zweiten Male in dieſem Jahre ihre ganze Habe verloren hat. 
Die Thätigkeit der e mußte ſich darauf beſchränken, das 
Feuer von den angrenzenden Gebäuden fern zu halten, was 
auch gelang. 

„ Löbau, 3. Dezember. Herr Dr. Lange in New⸗York hat 
heute wieder die üblichen 300 Mark zu Wohlthätigkeitszwecken 
an Herrn Lehrer Krauſe zu Lonkorz eingeſandt. 

Marienwerder, 3. Dezember. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landſchaftskommiſſars Leinveber⸗Gr. Krebs wurde am Sonn⸗ 
abend ein landſchaftlicher Kreistag der Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft abgehalten. Der Vorſitzende machte Mit⸗ 
theilungen über die am 26. November unter dem Vorſitz des 
ge Oberpräſidenten und in Anweſenheit eines Minifterial- 

ommiſſars abgehaltene Konferenz zur Verbeſſerung des bäuer⸗ 
lichen Realkredits. Vorgeſchlagen wird u. A., daß der 
Darlehnsnehmer für die geſammten durch die e Fang ſeines 
Grundſtücks entſtehenden Koſten im Voraus an die Landſchafts⸗ 
kaſſe ein Pauſchquantum bezahlt, welches beträgt: bei Beſitzungen 
mit einer jährlichen Grundſteuer bis zu 20 Mk. 40 Mk., bei 
Beſitzungen mit höherer bis einſchließlich 50 Mk. Grundſteuer 
70 Mk., bei den anderen Beſitzungen 100 Mk. Es würden alſo 
von der Landſchaft für jede Taxe 20 Mk. zuzuzahlen ſein. Die 
vorgeſchlagenen Pauſchalſätze erſcheinen hoch genug und ſo feſt⸗ 
geſetzt zu ſein, daß jeder Beſitzer dann taxiren laſſen wird. Die 
Anweſenden erklärten ſich damit einverſtanden. Dann wurde 
zum Delegirten für den Generallandtag Herr Th. Leinveber⸗ 
Gr. Krebs und zu deſſen Stellvertreter Herr Neumann⸗Roth⸗ 
hof gewählt. Nach Schluß der Verſammlung wurde über die 
Feuerverſicherung geſprocheu und zum Ausdruck gebracht, daß 
auf ſtrengere Beachtung der ſtatutenmäßigen Verpflichtung, nach 
welcher alle bepfandbrieften Beſitzungen bei der Landſchaft zu 
verſichern ſind, gehalten werden möchte. Würde dieſem Wunſche 
Rechnung getragen, ſo ſei eine günſtige Geſtaltung der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Angelegenheit und eine Verbilligung der gegenwärtig 
ſehr hohen Prämien zu erwarten. Wie Herr Leinveber mit⸗ 
theilen konnte, iſt ihm vom Herrn Landſchaftsdirektor das weit⸗ 
gehendſte Entgegenkommen in Ausſicht geſtellt worden. 

ö Rehhof 3. Dezember. Der Lehrer Piſchke aus Bönhof 
iſt als ſelbſtſtändiger Lehrer nach Schweingrube verſetzt und 
wurde geſtern in ſein neues Amt eingeführt. 

* Schwetz, 3. Dezember. Auf dem heutigen Kreistage 
wurden die Herren: Rittergutsbeſitzer v. Nitykowski⸗Grellen 
in Bremin, Gutsbeſitzer und Generalſekretär Steinmeyer- 
Grabowo und Beſitzer Wollert⸗Lubin als Abgeordnete in die 
Landwirthſchaftskammer gewählt. — Die Bildung von 
Rentengütern nimmt in unſerm Kreiſe ununterbrochen zu. 
Kürzlich iſt auch dem Gutsbeſitzer Schmidt in Jeszewo die 
Genehmigung zur Gründung einer Kolonie auf dem Gute er⸗ 
theilt worden — Heute fand in Schoenau unter reger Betheili⸗ 
gung der erſte evangeliſche Familienabend ſtatt Herr 
Superintendent Karmann und Kreisſchulinſpektor Kießner 
hielten die Feſtrede. n 

Dt. Eylau, 3. Dezember. Wie man hört, iſt die Albrecht'ſche 
Dampfſchneidemühle für 45000 Mark an einen Herrn 
Möller aus Pr. Stargard verkauft worden. 

(C Konitz, 3. Dezember. Wegen Beleidigung des Rechts⸗ 
anwalts und Notars G. hatten ſich heute vor der Strafkammer 
der Bureauvorſteher Göbel und der Malermeiſter Heyn zu 
verantworten. G. hat ſ. Z. den Rechtsanwalt bei der Anwalts» 
kammer denunzirt, er habe in einer notariellen Verhandlung 
nachträglich eigenmächtig einen Zuſatz gemacht. Hierüber machte 
er auch dem zweiten Angeklaglen Mittheilung, welcher wiederum 
die Angelegenheit dem früheren Landrath Dr. Kautz, der jetzt 
Regierungsrath in Berlin iſt, zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 
gab. Der Sachverſtändige bekundete auf Grund genauer Unter 
ſuchungen mit Beſtimmtheit, der Nachtrag in dem notariellen 
Akte ſei nicht, wie die Angeklagten behaupten, einige Zeit nach 
dem eigentlichen Akt, ſondern zugleich mit demſelben, vielleicht 
nach einer kleinen Unterbrechung, niedergeſchrieben, was auch 
der Rechtsanwalt G. zugiebt. Der Gerichtshof erkannte Maar 
Göbel auf 3 Monate Gefängniß, gegen Heyn auf 50 Mark 
Geldſtrafe. 

* Schloppe, 3. Dezember. An Stelle des verſtorbenen 
Gerichtsſekretärs Haake iſt der Gerichtsſchreiber Bartſch aus 
Koſchmin hierher derſetzt. Der Gerichtsaſſiſtent Rettig iſt als 
Gerichtsſekretär nach Kempen und an ſeine Stelle der Gerichts⸗ 
aſſiſtent Luhbeck aus Wongrowitz hierher verſetzt. 

Neuſtadt, 2. Dezember. Vorgeſtern tagte hier der Vorſtand 
der Schloſſer⸗„Schmiede⸗, und Klempner Innung; es 
wurde beſchloſſen, ſich an der Ausſtellung in Grandenz 
zu betheiligen. 

1 Elbing, 3. Dezember. Heute fand hier in der Bürger 
xefjonrce ein großes Militär-Streich- Konzert ftatt, ausgeführt von 
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r Kapelle des Jufanterie⸗Regiments Nr. 141, unter 
Leitung ies 445 Herrn Kluge aus Grandenz. Morgen 
giebt dieſelbe Kapelle ein weiteres Konzert. 

Elbing, 2. Dezember. Das zwei Jahre alte Töchterchen der 
Tiſchlerfran Anna W. fiel neulich in eine auf dem Fußboden 
ſtehende Schüſſel mit heißem Waſſer, wobei es ſich die Beine 
vollſtändig verbrühte. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe iſt das 
Kind geſtorben. 5 8 

Königsberg, 3. Dezember. Die Neſtorin unſerer heimiſchen 
Schriftſtelleriunen, Frau Franziska Jahrke, feierte heute 
ihren 80. Geburtstag. Unter dem Autorennamen E. Rudorf 
iſt ſie in den weiteſten Kreiſen als hochbegabte Novelliſtin und 
Erzählerin bekannt und beliebt. a 5 

Unjere Hufen haben immer mehr Ausſicht, ſich zu einer 
Villenkolonie umzugeſtalten. Dort hat eine unter Führung 
der Oſtdeutſchen Bank gebildete Geſellſchaft ein weites Gelände 
erworben, auf welchem 105 neue Vilien geplant ſind. 

Aus Oſtpreußen, 3. Dezember. Ein Oſtpreußiſcher 
Kirchenbau⸗Verein, der in Oſtpreußen evangeliſche Kirchen, 
Kapellen und ſonſtige Andachtsſtätten errichten oder errichten 
helfen will, hat ſich gebildet. Die Mitgliedſchaft wird durch 
Zahlung eines jährlichen Beitrages von 1 Mk. erworben. Ueber 
die Verwendung des eingekommenen Geldes entſcheidet der Vor⸗ 
ſtand. Zu ihm gehören die Damen v. Hanenſeldt ⸗ Grunenfeld 
(Kreis Heiligenbeil) (Vorſitzende), Gräſin zu Dohna ⸗ Waldburg, 
Frau v. Schmiedeſeck⸗Woplaucken, Frau v. Steegen⸗Gr. Steegen, 
v. Berg⸗Marklienen, Brauſewetter⸗Königsberg, Gräfin Kalnein⸗ 
Kilgis; ferner die Herren General⸗ Superintendent Braun, 
Konſiſtorialpräſident D. Frhr. v. Dörnberg, Graf zu Dohna⸗ 
Schlodien, Kouſiſtorialrath D. Eilsberger, Regierungspräſident 
Hegel⸗ Gumbinnen, Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Pelka, v. Reſtorff⸗ 
Lindenau, Konſiſtorialrath Lic. Schlecht, Bankdirektor (Schatz⸗ 
meiſter) Eugen Simon. 

M Braunsberg, 3. Dezember. Eine gefährliche Diebin, 
welche ihre Diebereien in großartigem Maßſtabe betrieb, das 
Dienſtmädchen Minna Sahm aus Grunau, hatte ſich heute vor 
der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Die Angeklagte 
ſtand in den Jahren 1893,94 im Dienſte der Rentier Rentel⸗ 
ſchen Eheleute zu Grunau. Ihre Dienſtherrin hatte in einem 
Kaſten, welcher verſchloſſen war, und deſſen Schlüſſel ſie heimlich 
in der Wohnung aufbewahrte, ſobald ſie dieſe verließ, einen 

rößeren Vorrath Geld aufbewahrt. Hiervon hatte das Mädchen 

lenntniß erhalten. Sie wußte ſich den Schlüſſel zum Kaſten 
zu beſchaffen und entnahm, wenn ihre Dienſtherrſchaft abweſend 
war, aus dem Kaſten jedesmal mehrere Doppelkronen. Anfangs 
wurden die Diebſtähle nicht bemerkt. Als aber Frau R. ſich 
eines Tages eine Summe Geldes beſonders abgezählt hatte, um 
fie an einen Bekannten zu verteihen, war auch von dieſem 
Gelde ein Theil verſchwunden, und der Verdacht lenkte ſich nun 
ſogleich auf die Angeklagte. Frau R. durchſuchte den der An⸗ 
geklagten gehörigen Kaſten und fand darin an 1060 Mk. in 
Goldſtücken. Sie ſtellte die Angeklagte zur Rede. Die Sahm 
lengnete zuerſt und behauptete, ſie habe das Geld durch eine 
Erbſchaft erlangt, ſodann mußte fie jedoch, da ihr nichts An⸗ 
deres übrig blieb, ihre Schuld bekennen. Sie hat in mindeſtens 
12 Fällen Eingriffe in den Kaſten gemacht und, ſoweit feſtgeſtellt 
werden konnte, ſich im Ganzen 1120 Mk. angeeignet. Der 
Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre Gefängniß und Ehrverluſt 
auf die gleiche Dauer. 

* Allenſtein, 3. Dezember. Bei der Stein werferei in 
der Nähe des hieſigen Gymnaſiums iſt der Sohn des Kaufmanns 
Moritz Simonſon, wie uns dieſer ſchreibt, durch einen Stein⸗ 
wurf nur am Augenlide verletzt worden. (Vergl. die Korre⸗ 
ſpondenz vom 29. November in Nr. 283 des Geſelligen.) 

f Guttſtadt, 3. Dezember. Bei den Hausſu chungen in 
der Wohnung des unter dem Verdacht des Diebſtahls verhafteten 
Maurers Kojetzki ſind heute über 700 Mk. gefunden und dem 
beſtohlenen Zimmer- und Maurermeiſter, Herrn Schwarz, ein⸗ 
gehändigt worden. Kojetzki iſt als Einbrecher überführt. 

Fr. Bartenftein, 3. Dezember. Geſtern Mittag brach in 
einer großen Scheune des Gutes Dietrichswalde Feuer aus. 
Ehe noch aus den umliegenden Gütern und Dörfern Rettungs⸗ 
mannſchaften herbeikamen, lag das mit Getreide und Futtervor⸗ 
räthen gefüllte Gebäude in Aſche. — In dem Gute Buchau (B. 
liegt in der Nähe des alten heidniſchen Dorfes Perkuiken, welches 
dem Donnergotte Perkunos geweiht war) fanden Arbeiter beim 
Aufwerfen von Gräben den Griff eines ſehr alten Schwertes. 
An dem Griff befindet ſich noch ein bereits vom Roſte ſtark 
zerfreſſenes Ende der Klinge. Der aus Bronze hergeſtellte Griff 
dagegen iſt gut erhalten. Auch einige Hufeiſen von abnormer 
Form, Stärke und Größe wurden gefunden. 

* Pr. Eylan, 3. Dezember. Geſtern Abends brach in einer 
Scheune des Beſitzers Bleyer hierſelbſt Feuer aus, welches 
ſich mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete, daß nach kurzer Zeit 
noch vier angrenzende große Scheunen mit Inhalt eingeäſchert 
wurden. Es liegt wiederum, wie bei dem letzten Brande vor 
einigen Wochen, vorſätzliche Brandſtiftung vor, jedoch iſt es 
bis fetzt nicht gelungen, dem Thäter auf die Spur zu kommen. 

Goldap, 3. Dezember. Unter den Hunden in unſerem 
Kreiſe, namentlich in den an der polniſchen Grenze gelegenen 
Ortſchaften, nimmt die Tollwuth einen beängſtigenden Umfang 
an. In kurzer Zeit ſind vier mit der Tollwuth behaftete Hunde 
getödtet worden, und es mußte demzufolge die Hundeſperre über 
einige 50 Gemeinden verhängt werden. 


S Szittkehmen, 2. Dezember. Herrn Förſter Wels⸗Da⸗ 

gutſchen iſt in dieſen Tagen das Waidmannsglück außerordentlich 
hold geweſen; es gelang ihm, einen koloſſalen Keiler zur Strecke 
zu bringen, welcher das kaptale Gewicht von 280 Pfund hatte. 
Es iſt dies der erſte Keiler dieſer Art, der ſeit einer langen 
Reihe von Jahren in der Rominter Haide erlegt worden iſt. 
8 Liebemühl, 2 Dezember. Das bisher Herrn Fideikommiß⸗ 
beſitzer Roſe⸗Döhlau gehörige Gut Charlottenhof iſt für 
291000 Mk. in den Beſitz des Herrn Gutsverwalters Nück⸗ 
Saſſen übergegangen. Zu dem Gute gehört eine große Dampf⸗ 
Meierei und Ziegelbrennerei. 

* Streluo, 3. Dezember. Auf dem heutigen Kreistag 
wurden zu Mitgliedern der Landſchaftskammer der Provinz 
Poſen die Herren Oekonomierath Wentſcher⸗Simionken und 
Rittergutsbeſitzer Hin ſch⸗Lachmirowitz gewählt. Die Kreis⸗ 
Hundeſteuerordnung wurde abgelehnt. 

Frauſtadt, 2. Dezember. Auf Einladung des hieſigen lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins hatten ſich geſtern hier eine große 
Anzahl von Intereſſenten eingefunden, um über die Bildung 
einer Genoſſenſchaft zur Errichtung einer Dampfmühle 
Beſchluß zu faſſen. Die Erſchienenen, unter denen ſich auch Mittel⸗ 
und Klein⸗ Grundbeſitzer aus der Umgegend befanden, erklärten 
ſich ſämmtlich für das Unternehmen und wählten eine Kommſſion 
zur Vorberathung des Genoſſenſchafts⸗Statuts. Das Unternehmen 
ſoll ein rein landwirthſchaftliches werden und vornehmlich dazu 
dienen, demkleinen Grundbeſitzer Gelgenheit zu verſchaffen, 
ſein Getreide gegen vor der Genoſſenſchaftsmühle hergeſtellte 
Waaren umzutauſchen. 

5 Witkowo, 3. Dezember. Heute früh wurden die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt durch ge uerlärm aufgeſchreckt. Die 
Kohlen in dem Keller des vor Kurzem fertig geſtellten und ſeit 
Oktober bezogenen Landrathsamts⸗Gebäudes waren auf 
nicht aufgeklärte Weiſe in Brand gerathen Dem energiſchen 
5 — der freiwilligen Feuerwehr gelang es, das Feuer zu 

en. 

Tremeſſen, 2. Dezember In der geſtrigen Verſammlun 
des landwirthſchaftlichen Beat wurde Gutsbeſiher 
Weis aus Renkawtſchin zum Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Grotke⸗ 

opielewo zum Stellvertreter, als Schriftführer Gutsbeſitzer 
arom - Jerzikowo und als Rendant Gutsbeſitzer Exner⸗ 


Exnershof gewählt. 


+ Oſtrowo, 3. Dezember. Der Kreistag bewilligte der 
Gemeinde Krempe eine Kreisbeihilfe von 300 Mk. zur Anſchaffung 
einer Genen ber Der Beſchluß über den Chauſſeebau von 
Maſſenau über Olobok nach Strzeyow zum Anſchluß einer großen 
Zahl von Gutsbezirken und Gemeinden an die neuerbaute Bahn 
Oſtrowo⸗Skalmierzun wurde vorläufig ausgeſetzt, bis eine 
Aeußerung des Landeshauptmanns über die Prämiengewährung 
vorliegt. Weiter beſchloß der Kreistag die Errichtung eines 
Kreis⸗Aichamts mit dem Sitze in Oſtrowo. Endlich beſchloß die 
Verſammlung, den dem Kreiſe in dieſem Jahre zugefloſſenen Be⸗ 
trag an landwirthſchaftlichen Zöllen nicht in ganzer Höhe zur 
Verminderung der Kreisabgaben für 1896 97 zu verwenden, 
ſondern den Betrag auf die nächſten drei Jahre zu vertheilen. 

h Schneidemühl, 3. Dezember. Nicht geringes Auſſehen 
erregt hier die Verhaftung des Reſtaurateurs Max Aren⸗ 
te wicz, Inhaber einer der drei hier beſtehenden „Animier⸗ 
kneipen“, ſeiner Ehefrau und ſeiner Kellnerin. Ueber die Urſache 
erfährt man, daß geſtern der Angeſtellte eines hieſigen Anſiedelungs⸗ 
Büreaus, dem 400 Mark zu einem beſtimmten Zwecke übergeben 
worden waren, das Geld binnen weniger Stunden in „angenehmer“ 
Geſellſchaft verkneipt oder ſonſtwie verbracht hat. Der Vorbeſitzer 
des Arentewicz'ſchen Reſtaurants war der Reſtaurateur Bruch, 
gegen den zugleich mit dem wegen Verbrechens im Amte be⸗ 
ſtraften Polizeiſergeanten Hüber ein Strafverfahren wegen 
Kuppelei ſchwebte, der ſich aber der Beſtrafung durch die Flucht 
zu entziehen wußte. Die Reſtauration iſt nunmehr auf polizei⸗ 
liche Anordnung geſchloſſen worden. 

* Kolberg, 3. Dezember. In unſerer feſtlich geſchmückten 
Stadt begann am Sonntag die Champigny⸗Feier unſeres 
Infauterieregiments Nr. 54 mit der Einholung der etwa 200 
zu dem Feſte erſchienenen Veteranen vom Bahnhofe. An die 
Begrüßung im Reſtaurant „Bürger Nettelbeck“ ſchloß ſich ein 
Kommers an. Abends fand ein Zapfenſtreich ſtatt. Die dem 
Offizierſtande angehörigen Veteranen verbrachten den Abend im 
Regimentshauſe. Unter den Ehrengäſten befand ſich u. A. der 
frühere Landesdirektor von Pommern, Frhr. v. d. Goltz. Am 
Montag Vormittag fanden im Dom und in der katholiſchen Kirche 
Feſtgottesdienſte ſtatt, die mit Eichenlaub bekränzte Fahne wurde 
vor den Altar des Domes gebracht. Superintendent Dr. Matıhes 
hielt die Feſtpredigt. Nach dem Gottesdienſte fand eine Parade 
des Regiments auf dem Marktplatze, wo auch der Kriegerverein 
und der Kriegerbund mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen 
hatten, ſtatt. Vom Sockel des Denkmals Friedrich Wiltelms III. 
hielt der Regimentskommandeur, Oberſt v. Hitzigrath eine 
Anſprache, die mit einem Hurrah auf den Kaiſer ſchloß. Es 
folgte ein Parademarſch des Kriegervereins und des Regiments 
vor den Veteranen. Dieſe formirten ſich dann ebenfalls zu einem 
Zuge, die alten Fahnenträger, der jetzige Polizei⸗Wachtmeiſter 
Schaaf in Berlin, welcher Im Feldzuge 1870 die des 1. Bataillons, 
der Gendarm Stahlberg, jetzt in Raſtenburg, welcher die des 
II. Bataillons im Feldzuge 1866 trug, ergriffen ihre alten Fahnen 
und traten vor den Zug der Veteranen, den nun Oberſtlieutenant 
Schröder, der erſte Offizier des Regts., der 1870 das eiſerne 
Kreuz erhielt, unter dem Jubel der Zuſchauermenge im Parade⸗ 
marſch vorbeiführte. Um 1 Uhr fand ein Feſteſſen der Veteranen 
ſtatt. Der Regiments⸗Kommandeur feierte die Veteranen, und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der ehemalige Feldwebel 
Mauſel erwiderte mit einem Hoch auf das Regiment, deſſen 
Geſchichte in den Herzen des Nachwuchſes lebendig zu erhalten 
er als die Aufgabe der Veteranen bezeichnete. Um 3 Uhr be⸗ 
571 das Feſteſſen im Regimentshauſe, wo außer dem Oberſt der 

eg.⸗Prüſident v. d. Reck aus Köslin und der Landesdirektor 
v. d. Goltz Anſprachen hielten. Nach einem Feſtſpiel im 
Geſellſchaftshauſe, zu dem auch die Damen des Regiments er⸗ 
ſchlenen waren, fanden für die einzelnen Kompagnien in ver⸗ 
ſchiedenen Lokalen Feſtfeiern ſtatt. Die Feier ſchloß heute mit 
einem Abſchiedsſchoppen im Regimentshauſe. Dem Offizierkorps 
wurde von den alten Kameraden ein prachtvoller ſilberner 
Thalerhumpen und von der Familie v. d. Goltz ein ſilberner 
Trinkbecher, überreicht. 

Pollnow, 3. Dezember. Die große maſſive Spinnerei 
der Gebrüder Schröter hierſelbſt, iſt vollſtändig nie der⸗ 
gebrannt. 


Verſchiedenes. 


— Eine angenehme Uebe rraſchung erwartete am 
Dienstag die Angehörigen der bayeriſchen „Batterie Leopold“ im 
Feldzuge 1870/71. Nach Schluß der bei der Orleansfeier ab- 
gehaltenen Jubiläumsparade in München wurden ſie, etwa 
50 an der Zahl, in ein Mannſchaftszimmer gerufen. Dort er⸗ 
hielt jeder damalige Unteroffizier ein Geſchenk von 20 Mk., jeder 
ehemalige Soldat 10 Mk. aus der Privatſchatulle des Prinzen 
Leopold. Der Prinz hatte jeden Angehörigen ſeiner damaligen 
Batterie angeſprochen und trug Artillerie⸗Uniform. 

— Den Diphtheriepreis von 25000 Fr., d. i. der Preis 
für das beſte Er zeugniß zur Be kämpfung der Diphtherie, 
hat die franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaft in Paris 
unſerem verdienten Landsmanne, dem Erfinder des Diphtherie⸗ 
heilſerums, Profeſſor Dr. Behring in Marburg, zuerkannt. Die 
amtliche Bekanntmachung erfolgt am 9. Dezember. Nach der 
glänzenden Aufnahme, die Behring bei en vorjährigen 
Aufenthalte in Paris zu Theil wurde, konnte es allerdings kaum 
zweifelhaft ſein, daß die Pariſer Akademie ſich über die Nationalitäts⸗ 
frage hinwegſetzen und Behring den Preis geben würde. 

— Thomas Carlyles 100, Geburtstag wird heute 
4. Dezember von den Engländern gefeiert und wir Deutſche 
haben, wie Dr. S. Saenger (London) ſchreibt, allen Grund, 
dieſen Gedenktag nicht unbemerkt vorüber gehen zu laſſen. 
Dankbar werden wir uns jederzeit erinnern, daß Carlyle 
(+ 5. Februar 1880) die deutſche Literatur in England ein- 
gebürgert und Goethe als den erſten Mann der Neuzeit 
geprieſen hatte, als nicht nur nicht in England, ſondern faſt 
ebenſowenig in Deutſchland die öffentliche Meinung für dieſe 
Erkenntniß reif war. C. hat für das Walten und Wirken 
deutſcheu Geiſtes in England ein Intereſſe entfacht, das bis auf 
den heutigen Tag vorhält und nicht wenigen Deutſchen zugute 
kommt, die ihr Lebensweg ins Inſelreich führt. Er hat, lange 
bevor Deutſchland ein einiges Reich war, ſein Werden und 
Kommen vorhergeſagt und den deutſchen Beruf Preußens er- 
kannt zu einer Zeit, da die preußiſcheſten Patrioten ſich noch 
partikulariſtiſch verſchloſſen. Sein „Friedrich II.“ (1858 — 1865 
war nicht nur eine Ehrenrettung des von Macaulay arg ver⸗ 
kannten und verketzerten Preußenkönigs, ſondern eine auf Grund 
eingehender Geſchichtserkenntniß verkündete Prophezeiung der 
Ereigniſſe von 1870/71, und als dieſe endlich eintraten, ſtellte 
der greiſe Schriftſteller ſeine verglimmenden Lebenskräfte wieder⸗ 
um in den Dienſt Deutſchlands und führte durch ſeine „Times“ 
Briefe (1871) einen merklichen Umſchwung in der Stimmung 
ſeiner Landsleute herbei, die in begreiflicher Wallung des Herzens 
den Beſiegten zuneigten. 

— Durch einen Zuſammenſtoß zweier Waggons auf der 
Drahtſeilbahn zu Mutzig (Elſaß) wurden am Dienstag drei 
Arbeiter getödtet. 

— Wegen Wechſelfälſchung iſt ein Sohn des Wiener 
Millionärs Schweiger, Max Schweiger, von dem Peſter 
Gericht — er hatte drei Wechſel in der Geſammthöhe von 31500 G. 
auf den Namen feines Vaters gefälſcht — zu 8 Monaten 
Zuchthaus verurtheilt worden. Mit ihm wurde der Geldagent 
Alexander Steiner wegen Urkundenfälſchung und Veruntreuung 
zu 4½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Richard Erpel, der berüchtigte Einbrecher, iſt am 
Dienstag vom Schwurgericht beim Landgericht II Berlin zu 15 

ahren Zuchthaus verurtheilt worden. Die Mitangeklagten, 
ächtermeiſter Karl Schumann und der Schlächterlehrling 
Reinhold Schumann, wurden freigeſprochen. 


— Das Standbild „Berolina“ iſt Dienstag früh nach de 
Alexanderplatz gebracht worden. Nach einer Beſichtigun 
durch die ſtädtiſche Baukommiſſion war ſie am Montag in einzelne 
Theilen wohl verpackt und verladen worden. Mit der Auf 
ſtellung hat man ſofort begonnen. Die feierliche Enthüllun, 
ſoll dann um die Mitte des Dezember an einem noch näher z 
beſtimmenden Tage ſtattfinden. 

— — — ſ— — — — 


Neneited. (T. D.) 


A Danzig, 4. Dezember. An Stelle des verjtorbenen 
Gerichtsraths Frank iſt der Landgerichzsrath Wedekind zun 
ſtellvertretenden juriſtiſchen Veirath der Weſtpr. Provinzial 
Hilfskaſſe gewählt. 

Bei dem Bau der Markthalle ſtürzte heute der Maſchienen 
ſchloſſer Wilhelm Duesburg aus Dortmund herab und wa 
ſofort todt. 

Der Perſonen⸗Dampferverkehr zwiſchen Danzig, der Niederum, 
und der Nehrung iſt eingeſtellt. 


* Berlin, 4. Dezember. Nachdem der Reichsta 
durch den bisherigen Präſidenten v. Buol eröffne 
worden war, wurde bei der Präſidentenwahl v. Bu o 
mit 200 Stimmen und der bisherige erſte Vizepröſiden 
Abg. Schmidt ⸗ Elberfeld mit 169 Stimmen wieder 
gewählt. Beide nahmen die Wahl daukend au. 

Der zweite Vizepräſident Abg. Spahn (Ctr.) wurd 
mit 170 von 270 abgegebenen Stimmen wiedergewählt 
96 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Spahn nahm di 
Wahl dankend an. 


* Berlin, 4. Dezember. Die Wirthſchaftliche Ver 
einigung des Reichstages nahm den abgeänderten Antra, 
Kanitz, der ſofort dem Reichstage wieder zugehen wird, ar 
Der Antrag verlangt einen Geſetzentwurf, wonach der Einfau 
und Verkauf des Getreides einſchließlich der Mühlenfabrikate 
in einer den in der Zeit von 1891—94 abgeſchloſſenen Handels 
verträgen nicht widerſprechenden oder mit den Vertragsſtaate 
näher zu vereinbarenden Weiſe, ausſchließlich auf Rechnung de 
Reiches erfolgen ſoll. Die Getreide⸗Verkaufspreiſe ſollen de 
inländiſchen Durchſchnittspreiſen von 185090, die Verkauf. 
preiſe für Mühlenfabrikate nach der wirklichen Ausbeute u: 
dem Verhältniß der Getreidepreiſe entſprechend bemeſſen werden 
Die Ueberſchüſſe des Verkaufs ſollen derart verwendet werden 
daß eine der alljährlichen Durchſchnittsgetreidezoll⸗Einnahme ſe 
April 1892 gleichkommende Summe an die Reichskaſſe abgeführ 
und ein Reſervefonds gebildet werde, um hohe In⸗ oder Aus 
landspreiſe auszugleichen und den Verkauf ausländiſchen Gh 
treides auch bei höheren Preiſen zu ermöglichen. Erſchöpft fin 
der Reſervefonds, jo ſollen die Prelſe ſeitens des Relcheß in” 
ſoviel erhöht werden, daß das Reich eine der Durchſchnittsſumm 
der Zollüberſchüſſe ſeit 1892 gleichkommende Summe erhäl 
Alle Mitglieder der Vereinigung einſchließlich der Nationa’ 
liberalen ſtimmten dem Antrag zu. 

* Flensburg, 4. Dezember. Der frühere Kaſſirer de 
Flensburger Volksbank, Peterſen, der wegen Wechſelfälſchun 
und Unterſchlagung ſeit zwei Jahren ſteckbrieflich verfolgt wir 
wurde in Kopenhagen, wo er unter falſchem Namen ein Ban! 
geſchäft errichtet hatte, verhaftet. 

UWaſhinaton, 4. Dezember. In der Jahresbotſchaft b 
zeichnet der Präſident bei eingehender Beſprechung der Handel 
beziehungen zu Deutſchland die deutſchen Schutzmaßnahme 
gegen die Einfuhr von Vieh und Nahrungsmitteln als umſomel, 
Aergerniß erregend, da kein europäiſcher Staat jo vorſicht 
bei der Nahrungsmittel⸗Ausfuhr verfahre wie Amerika. 


— n — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 5. Dezember: Wolkig, feuchtkalt, Niede 
ſchläge, windig. — Freitag, den 6.: Wolkig, vielfach bedech 
Niederſchläge, um Null herum, ſtarke, rauhe Winde. Sturn 
warnung. 


Graudenz, 4. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommi 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 129—139. — Rogge 
120 Pfund holl. Mk. 107—113. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—10 
Brau- 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſe 
Mk. 110130. 


Danzig, 4. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein 
4./ 12. 8.12. 4.12. 3,712 
Weizen: Umſ. To.] 150 | 150 [Gerstegr. (660.700) 110 | 110 
int. hochb. u. weiß 142 142 | „ kl. (625-660 Gr.)! 101 101 
int. bellbunt ...| 139 139 [Hafer inl......| 103 103 
Tranj.bocpb.u.w.| 109 109 Erbsen in.. 110 110 
Tranſit hellb. . 105 105 5 Tranſ. 90 90 
Termin A Rübsen ini. 174 | 174 
.. q 143,50 1144,50 |Spiritus (loco pr. 
Tranf. April⸗Mai 109,50 110,00 | 10000 Liter /) _ 
Negul.⸗Pr. 3 fr. V. 142 142 [mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 
: inländ.] 111 111 mit 30 Mk. Steuer 31,50 | 31,51 
5,00 76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 G 
7,50 1117,50 Qual.⸗Gew.): abgeſchwächt. 
3,00 | 83,50 toggen Ye 714 Gr. Qua 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 Gew.): geſchäftslos. 


Königsberg, 4. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,25 Bric 
Mk. 51,50 Geld, unkonting. Mk. 31,90 Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Br 

In Königsberg einige Zufuhr von ungewaſchenen Wolle: 
woftir 44-50 Mk. per 106 Pfund erzielt wurden, felten etwe 
darüber. 


Berlin, 4. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep 

4.12. 3.12. 7449. Ss 
Weizen matter feſter 3% Reichs⸗Anleiheſ 99,40 99, 
loco. . » 1137-1501 137-150] 40/0 Pr. Couſ.⸗ Anl. 105,20 105, 
Dezember Ä 12 143.50 3¼½%/᷑ę „ „ 104,10 104, 


ruſſ. poln. z. Trnſ. 7 


Mai. 14700 147,25 30% „ „ 9,50 99; 
Roggen ... ſeſter feſter Deukſche Bank. 199,10 199, 
loco 115-122 115-1223 ½ Wp. ritſch Pfdb.! 100,60 100, 
Dezember . 117,25 116,50 3½% „ „ „ II 100,40 | 100, 
Mai.. . 123,25 123.25 ½% „ neul. „1 100,40 100, 
Hafer .... ſtill' feſt 3% Weſtpr. Pföbr. 95,50 94 
loco . 117-150 117-1503 ¼ % Oſtyr. „ 
Dezember 121,25 121,503 ¼% Pom. „ 
Mai.. 120,25 150,00 3¼% Pof. „ 
Spiritus: | matter höher |Dist-Com-Anth. 2 
loco (70er) .. 32,80 32,90 Laurxahütte 
Dezember .. | 8740| 37,70% Ital. Reute 
Mai... 38,00] 38,30 4% Mittelm.-Oblg.| 94,50) 93, 
Juni . 38,30 38,50 Ruſſiſche Noten . 
J/eieichs⸗Anl. 105,50 | 105,50 | Privat Diskont 278 vo | Bla, 
3¼0/ „ „ 104,00 | 104,00 Tend. d. Fondbörſe feſter ſabgeſch 
Von den etwa 1000 Stück Rindern, welche zur Zeit de 
Berichterſtattung am vorigen Sonnabend unverkauft ware 
wurden bis Sonnabend Nachmittag auf Grund der von den Ort. 
1 anderer Städte eingegangenen Erlaubnißtelegramme 
und der Theilnahme hieſiger Schlächter an der Konkurren 
etwa 600 Stück verkauft und bis Sonntıg früh verladen 
ſodaß heute nur noch 384 Stück überſtändig zu Mar! 
geſtellt werden konnten. Vom Auftrieb an Rindern wurde 
Ungefähr 350 zu dem Preiſe vom vorigen Sonnabend verkau; 
Die bedingte Ausfuhr von Rindern und Schafen dauert vo! 
läufig noch fort. Bei dem Schweinemarkt iſt die Zufuhr nich 
angegeben. Der Verlauf iſt langſam, der Markt wird aber g 
räumt. I 44, ausgeſuchte darüber, IL 41—43, III 37—42 Ma: 
82 100 Pfund mit 20 Proz. Tara. — Kälber. Auftrieb 117 
er Markt geſtaltet ſich trotz mäßigen 7 ſchleppen 
159—64, ausgeſuchte darüber, II 54—58, III 43-52 Pfg. pr 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel fanden nur 100 Stüd z 
ziemlich unveränderten Preiſen Abgang. 


Beute Nacht 1 Uhr 


SEN 


entichlief ſanft nach langem, Br 


ſchweren Leiden meine liebe 
Tochter, unſere liebe Schweſter 


Marie Wölk 


im 23. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen. 
Graudenz, d. 4. Dezbr. 95. 

Die trauernd. Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 8. Dezember, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr aus dem Trauer⸗ 
Bauft, . ſtatt. 


[1281] Heute Nacht verſchied 
nach langem, qualvollen Leiden P 
unſere langjährige, treue Mit⸗ 
arbeiterin 


Marie Woelk 


im 23. Lebensjahre. Ihr Ans WM 
denken werden wir ſtets in Ba 
Ehren 1 Leicht ſei ihr 
die Erde! 


Das Persona! 
der Firma G. Jalkowski. I 


11248] Heute Vormittag 11 uhr 4 


a entichlief am Herzſchlag mein 


lieber Mann, unſer guter Vater, 


der Sattlermeiſter 


Carl Pose) 
im Alter von 70 Jahren, welches, 


um ftilte Zbeilnahme bittend, 
a 1 
eitpr., 


Roſenber 

5 den 2. Dezember 1895. 

Louise Pose geb. Nickel 
und Kinder. 

Die Beerdigung Bi Sonn» 
abend, den 7. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, tun ae 
hauſe aus ftatt. 


Sonnabend Abend 5 Uhr W 
Taue nach kurzem Kranken⸗ 


ae meine liebe Frau, unſere 


gute Mutter, Tochter, Schwieger⸗ 

2 ochter, Schiveſter, Schwägerin 
und Tante [1228] 
Mathilde Heintz 
geb. Korublum 
Schmerzerfüllt mache ich 
dleſen Trauerfall 1 

Bekannten mit der Bitte um 

Ride Theilnahme bekannt. Ari 
Bi gehn en, 2. Dezemb. 1895. 

illy Heintz nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Mitt- 
woch, den 4. Dezember vom 

gr Zrauerhaufe Gut Matt: 


1279] Die Berlobung unſerer jüngſten 
ochter Bertha, mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Hieber beehren ſich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Dobrez 0 Klarheim, 
den 2. Dezember 1895. 


Isidor Hirsch und Frau. 


Bertha Hirsch 
Louis Bieber 
Verlobte 
Dobrez. Oſſowo. 
95 999972220999 57 1 


Anna Kwitzeora 
2 Alexander Watkowski 


Postunterbeamter 2 = 
Verlobte, 11350 € 
Gr. Kommorsk. Podgorz. 2 


eee eee ee 22 


Achführun lehrt jederzeit Herren 
fl u. Damen mit Erfolg. 
roſpekte gratis und poftfrei. 707 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidemarkt 7. 


Einrichten e und Fortführen don Ge⸗ 
e 
Inventuraufſte 1 
Bücherrevis. Aae Korrefb.Durd 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidemarkt 7. 


Vorbereitung für Tertia. 


Ein Sextaner od. Quintaner 
findet zum gemeinſamen Unterricht mit 
unx einem Mitſchüler liebevolle Auf⸗ 
nahme in einem Pfarrbauſe. Meld. 
wen briefl. m. Aufſchr. Nr. 1255 durch 

die Expedition des. Geſelligen erbeten. 
II07 7 Nachdem 
waltung der hieſigen 8 
arztſtelle übertragen iſt, habe ich 
mich in Graudenz niedergelaſſen 
und wohne im Hauſe des Herrn 
G. O. Laue, Grabenſtr. 7/9, 1 Tr. 


Felbaum, 


kommiſſar. Kreisthierarzt. 


d außer d 
Als Schueideriu Faust been 
H. Ba BEIDEN | 22 
ei od za 


Süßen Ober⸗NHugarwein 


A Fl Mk. 1,10, 1,40, 1,75, 
Poſtfäſſer von 4 Liter“ Inhalt 
à Liter Mk. 1,80, 2,30, 3,10, 


Rothwein 


A Fl. Mk. 0,80, 1,10, 1,30, 1,70, 


Medizinal⸗Not {mein 


u Fl. Mk. 2,00, 2,50, 3 
empfiehlt in bekannter Güte 00% 0 


Gustav Liebert. 


mir die Ver⸗ 


11261] Wir haben vom 1. Jannar 1896 ab die Zinsſätze für: 
trockene (Sola-) Wechſel von 6% auf 5 ¼ %, 
gezogene (Prima) Wechſel auf eberplätze von 917 


0415 ¼ % 
Kredite in laufend. Rechnung (Kontokorrent) v. 4½ / a. 4%, 
ferner die Proviſion bei Abhebung von 


Spareinlagen ohne Kündigung für den Monat von ½ auf 
10 „% ermäßigt. 
Neumark Weſtpr., den 2. Dezember 1895. 


Vorschuss - Verein zu Neumark 


erngetvanrne Seelen mit eee Haftpflicht. 


Schlesinger irsch. 


Dhotographiſches Atelier 


11298] 


Bruno Simon 


Lindenſtraße 42 


8 bringt ſich in empfehlende Erinnerung. 
Bu 


Mir zugedachte Weihnachts⸗Aufträge erbitte frühzeitig. Wi 


[1357] Einem geehrten Publikum von Graudenz u, Umgegend 
die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage meine 


Veihnachts⸗Ausſtellung 


eröffnet habe und empfehle mein aſſort. Lager in 

Chriſtbaumſchmuck, Parfümerien, Seifen, Toilette⸗ 
gegenſtänden, Wein, Cognac, Rum's, Kakao's und 
Thee's, ruſſiſche und chineſiſche, 


zum billigſten Preiſe. Hochachtungsvoll 


Hans Staddatz Nachfolger 


Inh.: Franz Fehlaner. 


. Uhren. 
Gusiav Seeger, Danzig f 


Juwelier und Goldſchmied 22 een 22 
kauft ſtets 11331 


2 Gold und Silber BU 

und nimmt ſolches zu vollem Werth in Zahlung. 

385 Königl. vereidigter Taxator. SB P 
Weihnachten! Weihnachten! 


Die Honigkuchen⸗, Bonbon H. Marzipau⸗Fabrik 
Arnold Gorsch in Danzig 


Heilige Geiſtgaſſe 23 1331} 
empfiehlt zu vortheilhaften f 


Weihnachts⸗Einkäufen WER 


Honigkuchen, Wei PR 01 . panfrücht Ehe 7 fekt 
onig kuchen, Weißzeug, Randmarzipan, Marzipan en, Theekonfe 
Konfituren u. ſ. w. „Wei ihnachtsſchaum al sl) 500 Stück 4 Mt. 


geſtes Fabrikat. Billigſte Prrisnolirnug. 


Bei größerer Abnahme entſprechender Rabatt. 
Preisverzeichniſſe ſtehen zu Dienſten. BU 


71 Eine Perſon 


leiſtet mit dem 


Piutent⸗Räbenſchneider 


„Unverstopfbar‘“ 
in der Minute 


Z einen Zentner 
fingerbreite Schnitzel. 113581 


Karl Henke, 


Maſchinenbauanſtalt, 


55 
: Inowrazlaw. 
mit Fein⸗ für Studi d 
el Eh! goldene Trauringe Tai e 
empe 3 . * 
Saler Bocnier,'vorn. I eie T eee de pee 


Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke Kang, Baar er 18 his W Mk 
[1316) Dom. Landen bei Briefen | monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38 
Weſtyr. hat 3000 Zentner geſundes, Friedrich Bornemann 4 Sohn, 

gepreßtes Pianino- Fabrik. 18527 


Roggenſtroh — Zum devorſtehenden 
Prei erkauf erten mit äußerſter Vei achtsfeſte 


empfiehlt 


die erſte deutsche Schaumwein 
Fabrik an der Oflgrenze 


bon 


B. Wolter, Argenau 


Prov. Poſen 
ihre anerkannt vorzüglichen 


reisangabe ab Bahnhof Brieſen erbittet 
die Gutsverwaltung. 


en gros en oros | en [en detail 


handele 


N kauft man am besten aus 
erster Hand aus der 
Handschuh-Fabrik von 


OscarSchneider 


Graudenz, Kirchensir. 5. 


11253] I en gros 


Monopole. Hoyal Rose, 
Kaiser-Sect, 
Grand vin Royal 
12 den billigſten Tagespreiſe en. 
Pro Nan Inhalt, div. Marken, 


Mark, 
Probe kiſtchen 4 12 Fl. Inhalt, div. 
Marken, 20 Mark 
113191 


11356 Salonſpiegel 
mit Stufe und Säulen, Nußbaum, ein 8 
Kleiderſchrank mit Muſchel ein Vertikow, franko gegen Nachnahme. 


wei Sophas, zwei Beitgeſtelle mit Chriſtbaumkonfekt. 
Matraben, ein Antonetten⸗Tiſch, zwei Reizende Neuheiten. 1 Sortiments⸗ 
Delgemälde, ſechs Wiener Rohrſtühle, kiſtchen enth. über 400 Stück, i Meder 
ſechs huchl. Rohrſtühle, ein Leierkaſten, Pank. det W inkl. Kiſte u. 
Manopan. Die Sachen find ſehr billig p De Nachn. Giedervert 
zu verkaufen Grabenſtr. 22, p., links. ſehremwf Yon. ug Nachf., Magdeburg. 


11329] | 75 Pfg. 


Briefbogen und 


Konverls 
Brieffarten 


von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Ausſtattungen 


originelle Neuheiten 


empfiehlt in reichſter Auswahl 
zu billigſten Preiſen [1230] 


Arnold Kriedie, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
Handlung, 
Tabakſtr. 1 u. Ecke Grabenſtr. 


Heirathsvermittler! 


wird geb. ſ. Adr. in d. Exped. d. 
Gef. unt. Nr. 1122 niederzulegen. 


Feste Courbiere. 
Donnerſtag, den 5. Dezember er.: 


Wurſtpicknick, 


wozu einladet [1309] 
M. Steinig (Caſino Nr. r. 14.) 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Donnerſtag: Letztes Gaſtſpiel der König⸗ 
lichen Hofſchauſpielerin Anna Führing. 
Außer Abonnement. Wenig erhöhte 


Sudermann. 
Freitag; Die Hugenotten. Oper 
von Meyerbeer. 
In Borbereit.: 
Oper von Verdi. 


Danziger Stadt-Theater. 


Direktion: Heinrich Rosé. 

Donnerſtag: Die Venus von 
Milo. Schauſpiel von Lindau. — 
Hierauf: Im Forsthause. Schau⸗ 
ſpiel von R. Skowronnek. 

Freitag: Auftreten von Antonia Mielke, 
Cavalleria rusticana. Over 
von Mascagni. — Vorher: Der 
Bajazzo. Oper von Leoncavallo. 


„Der Troubadour.“ 


Verloren. gefunden, 


Te gestohlen. 


11364) Ein kleiner gelb-brauner Hund 
mit einem Halsriemen verſehen, eut⸗ 
laufen. Wiederbringer erhält Be⸗ 
lohnung. A. Schomſchar, Michelau 
bei Graudenz. 


Eine Seehund mütze Feier an 
Hauſe Marktplatz Nr. 11 verl. geg. Der 


ehrl. Finder wird gebet. die Mütze ge 
Belohn. abzug. Mauer kr. 8, | dr 


ee Vermiethungen. 


11360] Maxrlenwerderſtraze 89 iſt 


ein Laden 
nebſt Wohnung vom 1. Januar 1896 
zu bermieiden. . Loth. 
Möbl. Zim z. verm. Langeſtr. 7, 2 Tr. r. 
11354] Freundlich möbl. Zimmer, 
paſſend für 2 Herren, mit auch ohne 


Penſion per ſof. zu vermieth. H. Hinz, 


Schneidermeiſter, Kirchenſtr. 8, 2 Tr. 


Ein möblirtes Zimmer 
vom 1. November zu vermiethen. 
5564] Getreidemarkt 12. 
fiele Ein Herr find. freundl. Schlaf⸗ 
elle. Off. briefl. Nr. 130 7d.d Exped. d.Geſ. 


Chambres garnies 


Königsberg i. Pr. 5 79 part. 
Zimmer à 1,50, 1,75, 2,00 Mk. 


nden zur Niederk. liebevolle 

Damen Damen ate Streng. Diskr., ſolide 
1 Bäder i. Hauſe. Wwe. Hiersch 

ebamme, Berlin, Oranienſtr. 119 


Stadt 


"ereine 
„ Versammlungen «X 
ber nägungen. 


Ziedortafeh, 


A ee den 6. d. Mts., 
e 
ebungsſtunde. 
Donnerstag: 
im [1269] 


Goldenen Löwen. 


Krieger Derein 


Graudenz 


feiert Sonnabend, den 7. d. Mia, | 


von 8 Uhr ab jein 


Stiftungsfeſt 


mit einem einfachen Tanzvergungen. 


Landwirthſchaftlicher Verein 
Freystadt. 


Seunaben den 7. Dezember, 
7 Uhr Abends, ’ x 


Verſammlung. 


Vereinslokal. 
Tages - Ordnung, 
1. Bereinsangelegenheiten: 
Aufnahme neuer Mitglieder, 
Gemeiſiſame Beſtellungen, 
Allgemeine n 
. Wahl des Vorſtandes. 
„ Feſtſetzung der 
pro 1896. 
Rechnungslegung des Kaſſirers. 
„Beſprechungüver ein eventl. Winter⸗ 
vergnügen des Vereins. 
. Fragekaſten. 11230] 
Der Vorſitzende. 


Kauffmann. 


Strasburg. 


Sitzungstage 


a m dor 


ldeR 2 
Sellaumibeine ente en de Roms, 


ehmpponie⸗ Konz ert 


von der ganzen Kapelle des Igel 
Regts. Nr. 141 aus Sat 
Nummerirte Plätze A 1 Mark find 
vorher bei den Herren A. Führich und 
Zimmermann zu haben. en * 


Elahlissement Mischke (ahnt) 


x Sonntag, d. 8. Dezember: 
Marzipanverwürfelung U. Tanz. 


Alle 
ganz gleich, ob von hiesigen oder 
auswärtigen Buchhandlungen 
durch Inserate, Prospekte, Bei- 
lagen oder sonstige Maniru- 
lationen oiferirten [1292] 


Bücher 
Lieferungswerke 


Journale eic. etc. 
sind selbstverständlich 
auch hei mir zu den 


billigsten Preisen 


währe Rabatt. 2a 


Oscar Kauffmann 


Buch-, Kunst-, Musik.-Handlung. 


u 
® 
g | 
2 
©998200800060000805086880 


Für den Weihnachtstiſch! 


11159] Soeben erſchienen bei Jul. 
Gaebel’s Buchhdl. in Graudenz: 


Ed. Ebel, 
Geſammelte Gedichte. 


In modernſtem, hochelegantem Ein⸗ 
bande 2,75 Mk., an auswärts 20 Pf. 


Für die vielen Freunde und. Ber 
kannte des beliebten Herrn Verfaſſers 
werden dieſe ſeine Gedichte gewiß eine 
hochwillkommene Weihnachtsgabe ſein; 
dieſelben werden ſich aber ſicher auch 
in weiteren Kreiſen raſch Freunde 
erwerben. 


Neuer Roman 


von 
Georg Ebers. 


Im blauen Hecht. 


Noman aus d. deutſchen 


Kulturleben im Anfang 
des ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts. 

Preis geb. 6,00 Mk. 


C. E. Röthe’scheBuchhandlg. 
aul Schubert) 


Pianinos 


neuester Construktion 
zu e Preisen, auch 
auf Abzahlung - 


Oscar Kauffmann, 


[481] Pianoforto-Magazin. 


Den in der Stadt zur Aus⸗ 

gabe Fade 3 

liegt von der Buch-, Kunſt⸗ u. Papier⸗ 
Handlung Arnold Kriedte über 
Muſikalien ein Proſpekt bei, welcher 
beſonderer Beachtung empfohlen wird. wird. 


Bu Den in den Kreiſen Marien⸗ 
werder, Stuhm, Marienburg, 
Roſenberg und Löbau, wie angrenzen⸗ 
den Bezirken zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigen Nummer liegt 
ein Preisverzeichniß des Wagaren⸗ 
Hauſes M. Conitzer & Söhne 
(u Biarienigerner el. 


u |! 224] Glücks⸗Gelegenheit. 

Der cin So BE N dieſer 
Zeitung liegt ein 5 es Bank⸗ 
dauſes Rob. Schröder in 
Berlin bei, die Gro Geld⸗Lotterle“ 
betreffend, auf welchen die verehrten 
Leſer aufmerkſam gemacht werden, da 
dieſe Lotterie ſelten günſtige Gewinn⸗ 
Chancen bietet; der erſte Hauptgewinn 
iſt event. Mark 300000 u. ſ. w., und 
kommt hier hinzu, daß das genannte 
Bankhaus von ganz beſonderem Glülcke 
begünſtigt iſt, nicht nur, daß aus der 
früheren Matienbireger Lotterie der 
Hauptgewinn mit Mark 90000 in 
dieſe Kollekte fiel, auch von vielen 
anderen Geld⸗Lotterien fielen Sewinu: 
von Mark 100000, Mark 300000, Mart 
400000, Mark 600000, Mark 150000, 
Mark 300000, Mark "5000 u. f. w. auf 
Looſe, welche bei Schröder! gekauft waren. 


Heute 3 Blätter. f 


Preiſe: Heimath. RT ö 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerſtag] 


Der Geſellige. 


Schlacht bei Orleans 3. und 4. Dezember 1870. 5 


Die Kämpfe ſüdlich von Paris bei Orleans, wo neu⸗ 
gebildete große Heeresmaſſen zur Entſetzung der Hauptſtadt 
in Thätigkeit traten, in Verbindung mit den Pariſer Aus⸗ 
fallgefechten und Durchbruchverſuchen veranlaßten König 
Wilhelm, um die Einſchließung mit größerer Sicherheit 
aufrecht zu erhalten, den Befehl zu ertheilen, bei Orleans 
eine Entſcheidung herbeizuführen. Die franzöſiſche Loire⸗ 
Armee unter General Aurelles de Paladine hatte ihre 
Stellung bei Orleaus, die am rechten Flügel durch den 
ausgedehnten Wald von Orleans gut geſchützt war, noch 
durch Befeſtigungen auf dem linken Flügel, die ſich im Lager 
von der Loire unterhalb Orleans in nördlicher Richtung 
über Ormes nach Cercottes zu zogen, verſtärkt. Auch bei 
Chevilly und am Nordrande des Waldes waren einige Be⸗ 
feſtigungen angelegt. 

Als bei der 2. Armee am 2. Dezember bald nach Mittag 
der Befehl zum Angriff auf Orleans telegraphiſch ein⸗ 


Im Norden von Orleans war das IX. Armeekorps 
aus La Croix Briquet gegen die verſchanzte Stellung von 
Cercottes vorgerückt. Unter dem Feuer der Artillerie wich 
die 2. Diviſion des feindlichen XV. Korps in die Wein⸗ 
gärten vor der Stadt zurück. Hier mußte die Infanterie 
den Kampf allein weiter führen. Die Franzoſen ver⸗ 
theidigten jebe haltbare Oertlichkeit und leiſteten, nament⸗ 
lich auf den Bahnhof dicht vor Orleans, verzweifelte 
Gegenwehr. Der Bahnhof war neben der tief eingeſchnit⸗ 
tenen Straße durch Barrikaden und Schützengräben verſtärkt 
und mit Marinegeſchützen beſetzt. Erſt bei eintretender 
Dunkelheit wurde um 5½ Uhr dieſe Poſtirung geräumt, 
dagegen neuer Widerſtand weiter rückwärts geleiſtet. Um 
ein nächtliches Straßengefecht zu vermeiden, brach General 
v. Manſtein um 7 Uhr Abends auch hier den Kampf für 
heute ab. 

Von der Armee-Abtheilung des Großherzogs von Meck— 


gegangen war, verſammelten ſich noch am ſelben Tage das lenburg hatte die Avantgarde der 17. Diviſion Gidy ver⸗ 


10. Korps bei Beaune la 
Rolande und Boynes, 
das 3. bei Pithiviers, 
das 9. bei Bazoches les 
Gallerandes. Noch am 
Abend wurden die Au⸗ 
ordnungen für das Vor⸗ 
ehen ſämmtlicher Streit⸗ 
räfte mitgetheilt. 

Der Angriff war auf 
wei Tage berechnet. 
Unsere Kartenſkizze ſtellt 
die Lage der Armeen am 
4. Dezember Morgens 
dar. Zunächſt ſollte am 
3. Dezember das 3. Korps 
über Chilleurs aux Bois 
gegen Loury vordringen, 
das 10. bis Chilleurs 
nachrücken, das 9. aber 
um 9½ Uhr Artenay an⸗ 
reifen. Die durch In⸗ 
fanterie verſtärkte 1. Ka⸗ 
vallerie-Diviſion hatte auf 
dem linken Flügel gegen 
die Nonne zu beobachten, 
die 6. dem rechten zu 
folgen. Der Großherzog 
von Mecklenburg befahl, 
daß die 22. Diviſion den 
Angriff auf Artenayunter⸗ 
ſtützen, das bayeriſche 
Korps nachLumeau heran⸗ 
rücken, die 17 Diviſion 
unächſt in Auneux verbleiben ſolle. Die 4. Kavallerie 
Diviſton wurde mit Aufklärung in der rechten Flanke be⸗ 
auftragt. 

Die franzöſiſche Diviſion, welche den Waldrand bei Neu⸗ 
bille aux Bois beſetzt hatte, ſah ſich plötzlich bei Chilleurs 
vom 3. Korps angegriffen. Das märkiſche Korps ent⸗ 
wickelte bald eine Linie von 78 Geſchützen nördlich Santeau, 
und nöthigte die Frauzoſen dadurch zum Abzuge auf 
Chilliers und bald auch zum Verlaſſen des Waldrandes. 

Rechts neben dem 3. griff das 9. Korps an. Die Vor⸗ 
hut des Korps ging mit den 85ern über Pambron, mit 
den 84ern auf Vilchat vor. Nach Einnahme der beiden 
Dörfer kam es zu einem Artilleriekampfe, in dem auch die 
von Poupry herbeigeeilte 22. Diviſion eingriff. Das Feuer 
ſtand auf der Linie Artenay⸗Mameraut. Da die Deutſchen 
allmählig 70 Geſchütze in die Stellung brachten, ſo zog ſich 
der Feind auf Chevilly zurück, verfolgt von den lern 
und 8öern, die Aut roches nahmen. Nördlich Chevilly 
leiſteten die Franzoſen noch einmal Widerſtand, da aber 
die Deutſchen Batterie nach Batterie in Stellung brachten, 
f gaben die Franzoſen ihren Widerſtand auf und zogen 
ich hinter die bei Chevilly aufgeworfenen Befeſtigungen 
zurück. Noch in der Dunkelheit wurde der Kampf fort⸗ 
geiekt, bei welchem Chevilly in Brand geſetzt wurde. Dieſer 

rt wurde von der Diviſion Wittich beſetzt, während das 
11. Korps nördlich deſſelben lagerte. 

Die 17. Diviſion rückte über Ouvaus vor und kam un⸗ 
gehindert bis nach Chevaux, fie konnte daher noch an dem 
Kampfe gegen Chevilly Theil nehmen. 

Das J. bayerijche Korps war auf Sougy vorgeſchickt 
and machte noch in Villepion eine Menge Gefangene. 
Südlich des genannten Dorfes ſtieß es bei Doncy und 
Trogny auf heftigen Widerſtand, da hier das 16. Korps 
angelangt war. Den vereinten Anſtrengungen der Bayern 
und Theilen der 17. Diviſion gelang es aber, die genannten 
Dörfer zu nehmen, auch wurde vom bahyeriſchen Leib⸗ 
Regiment noch in der Dunkelheit Huctre genommen. 

So ſtand der einzige vorgeſchobene Theil der franzö⸗ 
ſiſchen Stellung bei Neuville, welches Oberſt v. Kraatz 
noch in der Nacht durch das 1. Bataillon 92er angreifen 
ließ; der Verſuch mißlang jedoch. Auf allen übrigen 
Punkten waren die Franzoſen bis auf 15 Kilometer von 
Orleans zurückgeworfen worden und beſchloſſen den Rückzug 
auf das andere Ufer der Loire, welcher Fluß bei Gien, 
Orleans und Veaugench überſchritten werden ſollte. Das 
angreifende preußiſche 111. Armeekorps erreichte Mittags 
ſchon Boigny. Unaufhaltſam, wenn auch unter Kämpfen, 
drang man nun weiter gegen Orleans vor. Das 20. fran⸗ 
zöſiſche Korps wich auf dem rechten Flügel nach Jargeau zurück. 


— t — 3 KR—¶— ʒ4m—.—.—l—333ßX«—124?éd4g0 . — ng 


1 chlacht Be N 


G. zc. % 1 1% 
Stellungen am %12. Morgens. 
855 Kart Inst Buseke,BeriW50l 


ſchanzt und ſtark beſetzt getroffen. Das Vorgehen des 9. 
Korps beſtimmte jedoch die Franzoſen, um 11 Uhr unter 
Zurücklaſſung von acht Geſchützen ihre Stellung zu räumen. 
Die Diviſion ſchlug nun, um den Wald zu vermeiden, die 
Richtung weſtlich auf Boulay ein, wohin die 22. und die 
2. Kavallerie⸗Diviſion als Reſerve folgten. 2 

Hier trafen ſie das bayeriſche Korps und die vierte 
Kavallerie⸗Diviſion bereits im Kampf. Um 12 Uhr ſchritt 
General von der Tann zum Sturm. Die Franzoſen 
warteten dieſen jedoch nicht ab, ſondern zogen ſich eilends 
urück, wobei ein Theil ihrer Geſchütze in den Verſchanzungen 
ſtehen blieb. 

Im Weſten von Orleaus ſtanden noch das 17. fran⸗ 
zöſiſche Korps und die 1. Diviſion des 16. bei Patay und 
St. Peravy im Felde Zur Abwehr des von dort her 
drohenden Flankenangriffs ließ nun General von der Tann 
ſeine 3. Infanterie⸗Brigade, die Küraſſiere und die Reſerve⸗ 
Artillerie bei Bricy Front machen. Die 4. Kavallerie⸗ 
Diviſion ging gegen Coinces vor, wo General von Bern⸗ 
hardi mit vier Schwadronen Ulanen, einen breiten Graben 
überſpringend, feindliche Reiterabtheilungen, Spahis, nachdent 
dieſe ſich auf eine Karabinerſalve beſchränkt, gegen St. 
Peravy zurücktrieb. Andere Schwadronen der 9. Brigade 
ritten die franzöſiſchen Tirailleurs nieder und verfolgten 
die Kavallerie, bis dieſe von größeren Infanterie-Abthei⸗ 
lungen aufgenommen wurde. Nachdem Patay unter dem 
Feuer einer Batterie genommen und geräumt worden, 
verzichtete General Chanzy auf weitere Angriffe und zog 
ſich bls hinter den Wald von Montpipeau zurück. ie 
Bayern erreichten Le Grand Orme und Ingre und trafen 
um ſechs Uhr an den Thoren von Orleans ein. 

Die 2. Kavallerie-Divifion Graf Stolberg kam 
bei La Chapelle an die Loire, zerſtörte eine Schiffbrücke 
und brachte durch einige Schüſſe ihrer Artillerie völlige 
Verwirrung in die Reihen der auf dem anderen Ufer ſich 
bewegenden Truppen, die in wilder Flucht nach Orleans 
eilten. Um 5 Uhr wurde ſeitens der Franzoſen der Befehl 
zum Rückzuge über die Loire gegeben; die maſſive Brücke 
ſollte geſprengt werden, doch fehlte es an Pulver hierzu. 
Das 21. Korps Bourbaki ging über Gien zurück. Noch 
in der Nacht vom 4. bis 5. Dezember zog der Großherzog 
von Mecklenburg an der Spitze der 17. Diviſion in die 
eroberte Stadt ein und Prinz Friedrich Karl nahm 
daſelbſt ſein Hauptquartier. 

Die franzöſiſche Loire-Armee verlor in der Schlacht 
20 000 Mann (darunter 18 000 Gefangene) und 74 Geſchütze. 
Die Deutſchen erkauften den wichtigen Sieg mit dem 
Verluſte von 1700 Mann. Orleans blieb nun bis Aufang 
März 1871 in den Händen der Deutſchen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Dezember. 


+— Die Amtsvorſteher werden wiederholt auf die 
landespolizeiliche Beſtimmung aufmerkſam gemacht, in 
ledem Falle vor Seuche, Peſt oder Rothlauf unter den 
Schweinen die vorſchriftsmäßige Desinfizirung der Ställe und 
anderen Räumlichkeiten, in denen ſich die kranken Schweine auf- 
gehalten haben, und der von ihnen benutzten Tröge und anderen 
Gerächſchaften unter Aufſicht eines Polizeibeamten ausführen zu 
laſſen, ſowie die Benutzung dieſer Räumlichkeiten nicht eher wie⸗ 


| 
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der zu geſtatten als bis der Kreisthierarzt die genügend bewirkte 
Desinfektion beſcheinigt hat. Der Kreisthierarzt iſt deshalb in 
jedem Falle amtlich um die Kontrolle der Desinfektion zu erſuchen. 

+— Für Fabrikanlagen beachtenswerth iſt die behördliche 
Beſtimmung, daß die Aufſtellung der von der Röhrenkeſſelfabrik 
zu Rathe vormals M. Gehre gefertigten Patent⸗Waſſer⸗ 
röhren⸗Dampfkeſſel unter bewohnten Räumen für ge⸗ 
wöhnlich nicht geſtattet iſt, ſondern daß ſich der Miniſter für 
Handel und Gewerbe die Genehmigung vorbehalten hat. 


— Herrn C. Gallowski in Szargillen b. Großbaum in 
Oſtpr. iſt auf ein Sprenggeſchoß mit eingegoſſenen ſegment⸗ 


No. 285. 


5. Dezember 1895. 


förmigen Sprengſtücken und Herrn W. Fiedler in Jerſitz bei 
Poſen auf ein Signalſtellwerk mit elektriſchem Betrieb ein 
Reichspatent ertheilt worden. 

— Der frühere Kreisthierarzt in Kolmar i. P., Departements⸗ 
thierarzt Tietze, iſt zum ordentlichen Mitgliede der Königlichen 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in Celle ernannt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 3. Dezember. An Stelle des nach 
Wisnislowo bei Tremeſſen verſetzten Lehrers Block-Heimbronn, 
iſt der Lehrer Talaska-Wielkalonka bei Thorn berufen worden. 

3 Thorn, 2: Dezember. Auf Veranlaſſung der Provinzial⸗ 
Muſeums⸗Verwaltung hat Herr Landrichter E. von hier die 
Fundſtücke, welche bei Ausbeutung der Kiesgrube Seyde⸗ 
Mlynitz gemacht worden ſind, an Ort und Stelle einer näheren 
Prüfung unterworfen. Nach ſeiner Anſicht hat ſich dort ein 
heidniſcher Begräbnißplatz befunden. Demnach dürften noch 
weitere Funde wahrſcheinlich ſein und es iſt die Arbeitsleitung 
angewieſen worden, im Intereſſe der Alterthumskunde den zu 
Tage geförderten Stücken eine forgfältige Behandlung zu theil 
werden zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit hat Herr E. auch die 
an der Drewenz nach Leibiſch zu belegenen „Schwedenſchanzen“ 
beſichtigt und dort u. a. mehrere Thonperlen und Bruchſtücke 
von Urnen und Armbändern gefunden. — Recht ſchöne Erfolge 
in der Karpfenzucht hat Herr K. Beſitzer eines Gutes der 
Umgegend, aufzuweiſen. Er hatte in ſeinem Gelände mehrere 
werthloſe Brüche. Einige dieſer Brüche ließ er reinigen und 
legte dann Karpfenbrut hinein. In den verfloſſenen Jahren hat 
ſich dieſe gut entwickelt, ſo daß Herr K. nunmehr mit dem Fang 
und Verkauf der Karpfen begonnen hat. Exemplare von Jens 
bis acht Pfund Gewicht find keine Seltenheit, jo daß Herr K. 
aus den bisher für werthlos gehaltenen Tümpeln einen be⸗ 
deuteuden Nutzen erzielt. Andere Brüche, welche ſich zur Fiſch⸗ 
zucht nicht eignen, hat Herr K. mit Flußweiden bepflanzt, und 
auch dieſe Anlagen rentieren ſich ſehr gut. 6 

Thorn, 3. Dezember. Herr Landgerichtsrath Kah eröffnete 
heute die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Zuerſt 
wurde gegen den Arbeiter Johann Jaſinecki aus Culm wegen 
Raubes verhandelt. Spät Abends am 4. Auguſt ſtand der 
Hausknecht des Oeſterle'ſchen Kruges zu Zakrzewo an der Thür 
des Gaſtſtalles und wurde plötzlich von dem Angeklagten 
angeſprochen. In demſelben Augenblicke merkte er, daß 
an ſeiner Uhrkette geriſſen wurde. Er griff danach und ſtellte 
feſt, daß fie durchſchnitten war. Die Uhr befand ſich noch in der 
Taſche. Als Smolta fie aus der Taſche herausnahm, riß ſie 
ihm der Angeklagte gewaltſam fort und lief mit dem Raube 
eilgigſt davon. Der Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefängniß 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
zwei Jahren verurthellt. 

Thorn, 3. Dezember. Aus Warſchau wird geſchrieben, daß 
man für das nächſte Frühjahr auf ein gutes Geſchäft mik 
Kieferneiſenbahnſchwellen rechnet, da bei den Sub 
miſſionen der preußiſchen Bahnen recht gute Preiſe gezahlt werden. 
— Von anderen Hölzern wurden hierher Mauerlatten 3g% 
zu 66 Pf. und ſchwächere zu 50 Pf. per Kubikfuß verkauft. Elchenklötze 
brachten 27 Kop. per Kubitfuß. özöllige Sparrenhölzer wurden 
zu 1,10 Rubel und 4zöllige zu 80 Kop. per Stück abgegeben. 
Nach Danzig wurden 31 Tauſend Stück Bauhölzer zu 51 bis 
53 Pf. für den Kubikfuß und 60 Tauſend Kubikfuß Timbern 13» 
bis 15zöllige zu 56 bis 67 Pf. für den Kubikfuß verkauft. 

[1 Marienwerder, 2. Dezember. Im Neuen Schützenhauſe 
fand heute der zweite chriſtliche Familienabend ſtatt. Er⸗ 
öffnet wurde der Abend durch den gemeinſamen Geſang des 
geiſtlichen Voltsliedes: „Es iſt eine Roſ' entſprungen“. Den 
erſten Vortrag über das Thema: „Unſere Vereine“ hatte Herr 
Domprediger Hammer übernommen. Redner berichtete, daß mit 
Ausſchluß der Innungen und der Schützengilde, welche Jahr⸗ 
hunderte alte Einrichtungen ſind, die Zahl der in Marienwerder 
beſtehenden Vereine 38 beträgt. Die Thätigkeit dieſer ver» 
ſchiedenen Vereine wurde einer Betrachtung unterzogen und die 
Gründung eines Vereins für Mädchen zur Förderung von 
Leibesübungen angeregt. Es folgte der Vortrag einiger 
Reuterſchen Dichtungen durch Herrn Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor a. D. v. Kehler und einiger von der hieſigen Artillerie- 
Kapelle vorgetragenen Tonſtücke. 

* Garnjee, 3. Dezember. Die Verpachtung der diesjährigen 
Rohr⸗ und Schilfnutzung auf den ſtädtiſchen Seeen hat eine 
Einnahme ergeben, wie ſie noch niemals erzielt worden iſt, 
nämlich 1363 Mark. 

Neuenburg. 3. Dezember. Herr Kaufmann Roſe hat 
fein Haus für 30000 Mk. an ſeinen bisherigen Geſchäftspächter, 
Herrn Kaufmanu Schulz, verkauft. 

Schwetz, 2. Dezember. Die Anſiedelungskommiſſion 
zu Poſen hat im Kreiſe Schwetz — was zur Berichtigung 
irrthümlicher Meinungen noch mitgetheilt ſei — bisher nur das 


Gut Vrachlin mit dem Vorwerk Friedrichsda nt beſiedelt und 


zwar nur mit deutſchen evangeliſchen Anſiedlern 
Brachlin eine evangeliſche Schule errichtet. 

Mewe, 2. Dezember. Zu der vom Vaterländiſchen 
Frauenverein geſtern veranſtalteten muſikaliſch⸗dramatiſchen 
Abendunterhaltung und Verlooſung hatte ſich ein ſehr großes 
Publikum zuſammengefunden. Nachdem drei Violinvorträge 
mit Pianofortebegleitung alle muſikaliſchen Ohren erfreut hatten, 
fand die Auslooſung der 250 Gewinne ſtatt, zu denen auch 
wiederum die Kaiſerin vier reizende Sachen geſpendet hatte. 
Es wurde dann ein Einakter aufgeführt. 


Konitz, 3. Dezember. Im nächſten Jahre werden vom 
hieſigen Amtsgericht aus nachſtehende Gerichtstage abgehalten: 
in Bruß vom 13. bis 18. Januar, 3. bis 8. Februar, 9. bis 
14. März, 13. bis 18. April, 4. bis 9. Mai, 8. bis 13. Zuni, 
29. Juni bis 4. Juli, 21. bis 26. September, 12. bis 17. Oktober, 
9. bis 14. November, 30. November bis 5. Dezember; in Czersk 
vom 20 bis 25. Januar, 10 bis 15. Februar, 16. bis 21. März, 
20. bis 25. April, 18. bis 23. Mai, 15. bis 20. Juni, 6. bis 
11. Juli, 28. September bis 3. Oktober, 26. bis 31. Oktober, 
23. bis 28. November, 14. bis 19. Dezember. 

* Tiegenhof, 2 Dezember. Zu der geftern vom Frauen- 
Ver e in veranſtalteten muſikaliſch⸗dramatiſchen Abendunterhaltung 
hatten ſich ſo viel Beſucher eingeſtellt, daß der Saal bis zum 
letzten Platze beſetzt war. Zunächſt kam das Luſtſpiel „Jugend⸗ 
liebe“ von Wilbrandt zur Darſtellung, hierauf folgte das Märchen⸗ 
ſpiel „Die ſieben Geislein“ mit der Muſik von Humperdinck. 
Weiter brachte der Abend eine Verlovſung nützlicher Gegen⸗ 
ſtände ze. 

8 Altfelde, 3. Dezember. Herrn Pfarrer Chriſtmann ift 
ur Wiederherſtellung feiner Geſundheit nochmals ein halb» 
fähriger Urlaub ertheilt. Die Vertretung wird durch die Nachbar» 
geiſtlichen beſorgt. — Zwei rechtmäßig angetraute Frauen hat 
der Arbeiter Poſchech von hier. P. kam vor ungefähr 6 Jahren 
als lediger Menſch hierher und fand in der Zuckerfabrik Arbeit. 
Nach kurzer Zeit gründete er einen Hausſtand. Die Ehe wurde 
orduungsmäßig geſchloſſen, denn die dazu erforderlichen Papiere 
ſtimmten. Zwei Kinder ſind dieſer Ehe entſproſſen. Nun aber 
ſtellt ſich heraus, daß P. bereits vorher verheirathet geweſen 
iſt und ſeine Frau mit 2 Kindern böswillig verlaſſen hat, ohne 
von ihr geſchieden zu ſein Die zur zweiten Trauung erforder» 
lichen Papiere waren ſämmtlich gefälſcht⸗ 


und in 


Marienburg, 3. Dezember. Der Kreisausſchuß hat die 
Verſicherung der ſämmtlichen Manuuſchaften der Kreis⸗Waſſer⸗ 
wehr bei einer Unfallverſicherungsgeſellſchaft beſchloſſen. 

Tapiau, 2. Dezember. Die beiden älteſten Söhne des 
Drechslermeiſters Schorieß ertranfen am Sonntag beim 
Schlittſchuhlaufen auf dem Pregel. Der ältere 19 jährige Sohn 
wollte ſeinen auf dem Eiſe eingebrochenen jüngeren Bruder 
retten, dabei gerieth er jedoch ſelbſt unter das Eis. Die Leichen 
ſind bisher nicht gefunden. 

Pr. Holland, 2. Dezember. Herr Geheimer Sanitätsrath 

Dr. Beeck, ein alter Achtundvierziger, iſt hier geſtorben. Aus 
Sachſen gebürtig, nahm er zur Zeit der Märzrevolution leb⸗ 
haften Antheil an den ernſten politiſchen Beſtrebungen. Er 
zählte mit vielen anderen preußiſchen Abgeordneten, Johann 
Jacobi und Philipps, zu den Steuerverweigerern und wurde 
gerichtlich verfolgt, weil er am 13. November 1848 ſeinen 
Wählern die gegen das Miniſterium Brandenburg von der 
Nationalverſammlung gerichtete Deukſchrift mit einer von ihm 
verfaßten Proklamation überſandt hatte. Geheimrath Dr. Beeck 
wurde am 30. Auguſt 1814 geboren. Nach Beendigung ſeiner 
Studien ließ er ſich im Juni 1841 hier als Arzt nieder. Sieben 
Jahre ſpäter wurde er zum Kreisphyſikus ernannt und 1869 
erhielt er den Charakter als Sanitätsrath. Aus Anlaß ſeines 
fünfzigjährigen Jubiläums als Arzt verlieh ihm unſere 
Stadt im Juni 1891 das Ehrenbürgerrecht. 1892 wurde 
Herr Beeck zum Geheimen Sauitätsrath ernannt und im nächſt⸗ 
folgenden Jahre, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte als Kreis⸗ 
phyſikus erhielt er den Kroncuorden I. Klaſſe, nachdem 
ihm bereits im Jahre 1879 der rothe Adlerorden IV. Klaſſe 
verliehen worden war. Dreißig Jahre ſtand Dr. Beeck dem 
hieſigen Johauniter⸗Kraukenhauſe als leitender Arzt vor. Unter 
einen vielen Patienten iſt namentlich einer zu erwähnen, unſer 
litreichskanzler Fürſt Bismarck, den Dr. Beeck vor vielen 
Jahren längere Zeit auf dem benachbarten Dorfe Hohendorf 
ärtztlieh behandelte. 

* Schirwindt, 2. Dezember. Herr Forſtaufſeher Willgenroth 
aus Kallnehliſchken ſchoß vorgeſtern im Schutzbezirk Patilczen 
der Schoreller Forſt eine Sperbereule. Der etwa 40 Ztm 
lange, ſchön dunkelblau und weiß gefleckte, unten mit braunen 
Querwellen gezeichnete Vogel hält ſich ſonſt nur im hohen Norden 
Europas und Aſiens auf und ijt, ſoweit feſtgeſtellt, jetzt das erſte 
Mal in unſerem Kreiſe erlegt worden. Auch eine Schneeeule 
iſt von Herrn W. in der gleichen Forſt in den letzten Tagen 
angetroffen worden. Auch dieſer Vogel ſtammt aus dem hohen 
Norden und kommt nur in ſehr ſtrengen Wintern zu uns. Aus 
dem ſo frühzeitigen Erſcheinen dieſes Vogels bei uns wollen 
Wetterkundige auf einen recht harten Winter ſchließen. 

Heydekrug, 2. Dezember. Innerhalb der Kaufmannſchaft 
des Kreiſes Heydekrug iſt der Gedanke angeregt worden, einen 
Aktien dampfer zur Beförderung von Gütern aus Königsberg 
zu erwerben. Eine genügende Betheiligung erſcheint geſichert. 
Bei dem großen Bedarf an Gütern ſteht die Rentabilität des 
Unternehmens außer Zweifel. — Der Belagerungszuſtand 
des Schaulinskyſchen Hauſes in Matzken, über welchen vor einiger 
Zeit berichtet wurde, dauert noch immer an. Dem Otterngezücht 
find aber die Ausgänge aus den Schlupfwinkeln feſt verbarrikadirt. 
Der engen e hat jedes Loch mit einem Lehmdeckel 
verſehen, ſo daß nun jede Gefahr beſeitigt iſt. Die böſen Thiere 
gehen nach Beendigung des Winterſchlafes in ihrem Kerker dem 
ſichern Tode entgegen. 

Nakel, 2. Dezember. Auf dem letzten Kreistage wurde 
u. a. beſchloſſen, daß der Reſt der landwirthſchaftlichen Zölle, von 
den bereits 50 000 Mk. in den Etat für 1895/96 eingeſtellt worden 
find, mit 23682 Mark zur Deckung der Grun derwerbungs⸗ 
koſt en für die Eiſenbahnſtrecke Nakel⸗Konitz verwendet 
werden ſoll. Die Stadtgemeinde Mrotſchen wurde von der 
Verpflichtung zur unentgeltlichen Hergabe des innerhalb der Feld⸗ 
mark Mrotſchen zum Eiſenbahnbau Nakel⸗Konitz erforderlichen 
Grund und Bodens entbunden, dagegen verpflichtet, 3000 Mark 
Geldentſchädigung zu leiſten. 


II Landwirihſchaftlicher Verein Marienwerder B. 

Da Herr Kaufmann Puppel den zeig © niedergelegt hat, 
wurden die Verhandlungen von dem zweiten Vorſitzenden, Herrn 
Bor ris⸗Weißhof, geleitet. Herr Gutsbeſitzer Mix⸗Gorken er⸗ 
ſtattete Bericht über die Sitzungen des Zeutralvereins. Zu 
Punkt 8 der Tagesordnung, betr. die Verlegung der Unterrichts⸗ 
ſtunden in den ländlichen Schulen auf den Vormittag, bemerkte 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig, daß das Beſtreben ſowohl 
der Danziger als auch der Marienwerderer Regierung darauf 
gerichtet iſt, ſoweit es thunlich erſcheint, den Schulunterricht auf 
die Vormittagsſtunden zu verlegen, daß aber der vom Zentral⸗ 
verein geſtellte Antrag nur daun durchführbar iſt, wenn die 
Schulgemeinden ſich dazu verpflichten, die nicht geringen Koſten 
zur Einrichtung von zweiten und dritten Klaſſen zu bewilligen. 
Hierauf ſprach Herr Theodor Leinveber⸗Gr. Krebs über ſeine 
vieljährigen Erfahrungen in der Melaſſefütterung und rieth, mit 
der Melafiefütterung den Anfang zu machen, weil die Melaſſe 
ein ſehr billiges Futtermittel iſt, auch der Landwirthſchaft 
dadurch unter die Arme gegriffen werde. Es iſt mit 
geringen Gaben anzufangen und dieſe ſind nach und nach 
zu erhöhen. Wird die Melaſſe mit Vorſicht gebraucht, 
ſo wirkt ſie günſtig auf die Milchergiebigkeit der Kühe ein. 

Alsdann verlas der Schriftführer, Herr Herr mann⸗Lieben⸗ 
thal, den Jahresbericht. Danach begann der Verein das laufende 
Jahr mit 131 Mitgliedern. Es traten drei neue Mitglieder 
hinzu, zwei ſtarben, 24 verzogen oder mußten, weil ſie ihren 
Verpflichtungen gegen die Kaſſe nicht nachkamen, geſtrichen 
werden. Gegenwärtig zählt der Verein 108 Mitglieder. Das 
Vermögen beſteht in einem Depoſit von 500 Mk. beim Vorſchußverein, 
einer Dünger⸗Streumaſchine im Werthe von 350 Mk. und einem Baar⸗ 
beſtande von 160 Mk. Aus der Vorſtandswahl gingen hervor 
die Herren Borris-Weißhof Vorſitzender, Mix⸗Gorken Stell⸗ 
vertreter, Herrmann Liebeuthal Schriftführer, Marguth⸗ 
Kamiontken Stellvertreter, Wahl- Marienwerder Schatzmeiſter 


Verſchiedenes. 


— Der Verband deutſcher Kriegs- Veteranen 
hat beſchloſſen, ein Bittgeſuch au den Kaiſer und eine 
Eingabe an den Reichstag abzuſenden, worin gebeten wird, 
das Invalidengeſetz vom Jahre 1871 mit ſeinen Nach⸗ 
trügen nach dem Vorſchlage des Grafen Oriola in der 
letzten Reichstagstagung abzuändern unter Berückſichtigung 
folgender Punkte: 

1) Jeder hilfsbedürftige, ganz oder größtentheils erwerbs⸗ 
unfühige Veteran, welcher in der deutſchen Armee, oder in 
einem jetzt zum Deutſchen Reiche gehörenden Staate einen 
Feldzug mitgemacht hat, erhält je nach dem Grade ſeiner Er⸗ 
werbsunfähigkeit, ſeines Alters und ſeiner Bedürftigkeit eine 
Beihilfe bis zum Vetrage von 120 Mk. jährlich, gleichviel vb 
die Erwerbsunfähigkeit im urſächlichen Zuſammenhange mit 
einem Feldzuge ſteht oder nicht. 2) Wittwen von Veteranen, 
wenn auch erſt nach dem Feldzuge die Ehe geſchloſſen wurde, 
erhalten, wenn die Hilfsbedürftigkeit eren 72 Mk. jährlich. 
3) Diejenigen Invaliden, welche trotz Zivilverſorgungsſchein 
Anſtellung nicht gefunden oder die innegehabte Stellung auf⸗ 
gegeben haben, können denſelben gegen die im 8 11 der Geſetz⸗ 
novelle vom 4. April 1874 (bezw. vom 22. Mai 1893, Art. 7) 
feſtgeſetzte Anſtellungsentſchädigung von 6 Mark monatlich zu⸗ 
rückgeben. 4) Die Militärpenfion ſoll nicht allein den Kommunal⸗ 
beamten, ſondern auch den im Staatsdienſt Angeſtellten, uns 
beſchadet ihres Gehaltes oder unter Umſtänden neu erworbenen 
Penſion, belaſſen werden. 5 Veteranen, welche länger als zwei 
Jahre im Staats- oder Zivildienſt diätariſch beſchäftigt wurden, 
erhalten ein Recht auf endgiltige Anſtellung gleich den Super⸗ 
unmeraren. 6) Veteranen, welche heute noch geſund ſind, ſollen, 
ſofern ſie das 50. Lebensjahr noch nicht überſchritten, ſich gut 
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geeignet ſind, 


geführt haben und für die betreffende Stellun 
m Zivil- oder 


berechtigt ſein, gleich den Militäranwärtern 
Staatsdienſt angeſtellt zu werden. x 

Eine Denkſchrift enthält eine nähere Begründung dieſer 
Wünſche und empfiehlt zur Beſchaffung der Mittel die 
Einführung einer Wehrſteuer. 


— Alltags⸗Seelen tragen gewöhnlich Sonntagskleider. 
— — — — n '. 


Thorn, 3. Dezbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, 127.28 Pd. bunt 130-31 Mk., 130.31 Pfd. 
hell 134.36 Mk., 133.35 Pfd. bell 138⸗40 Mk. — Roggen 
feſt, 122.26 Pfd. 108-11 Mk. — Gerſte bei reichlichem Angebot 
gedrückt, Brauwagare 121⸗25 Mk, feinſte über Notiz, gute Mittel⸗ 
5 Mk. — Hafer reiner, guter bis 115 Mk., beſetzter 


Königsberg, 3. Dezember. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Niebenjabm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 101 ausländiſche. 39 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) behauptet, hochbunter 727 gr. 
(122) 128 Mk. (5,45), 743 gr. (125) 135 Mk. (5,75), 759 gr. (128) 
136 Mk. (5,80), 137 Mk. (5,80), 137 (5,86), 770 gr. (130) 158 
Mk. (5,85), 775 gr. (131) 139 Mk. (5,90), 759 gr. (128) 140 
Mk. (5,95), bunter blauſpitzig 716 gr. (11920) 120 Mk. (5,10), 
752 gr. (12627) 136 Mk. (5,80), Roggeuweizen 766 gr. (129) 
133 Mk. (5,65), rother 733 gr. (123) 130 Mk. (5,60), Sommer ⸗ 
754 gr. (127) 135 Mk. (5,75), 770 gr. (130) 133 Mk. (5,65), 767 
gr. (129-30) 136 ME. (3,80), blauſpitzig 743 gr. (125) 120 Mk. (5,10), 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Bid. holl.) 
unverändert, 729 gr. (122.23) bis 774 gr. (130) 107½ Mk. (4,30) 
456 gr. (127) bis 768 gr. (129) 107 Mk. (4,28), vom Boden 744 
gr. (125), 750 gr. (126) 105 Mk. (4,26), — Bohnen (pro 90 
Pfd.) niedriger, 103 Mk. (4,85), 115 Mk. (4,9). — Wicken (pro 
90 Pfund) 101 Mk. (4.55), 102 Mk. (4,60), Peluſchten 110 


Mark (4,90). 
Bromberg, 3. Dezbor. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 134 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mkt., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—120 Mk., Kochwagare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 3. Dezember. 

Weizen loco 137—150 Mk. nach Qualität gefordert, An⸗ 
meld eſchein vom 2. d. Mts. 143 Mk. verkauft, Dezbr. 143,50 bis 
143,75 —143,50—144— 143,50 Mk. bez., Mai 147,25 —147,50 bis 
147,25 Mk. bez., Juni 148,75 Mk. bez. 

Roggen loco 115122 Mk. nach Qualität geford., Dezbr. 
116—116,25—116—116,75—116,50 Mk. bez., Mai 123—123,25 Mt, 
bez. Juni 124,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—175 Mk. nach Qualität gef. 

> ur loco 117—150 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und N 118—128 Mk. 

_Erbien, Kochwaare 145—168 Mk. per 1000. Kilo, Futterw. 
115—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,0 Mk. bez. Dezember 22,0 Mk. bez., 
Jannar 222 Mk. bez., Februar 22,5 Mk. bez. 

Stettin, 3. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen behauptet, loco 135—142, per Dezember 143,00, 
rer April-Mai 140,50. — Roggen loco behpt., 118—121, per 
Dezember 117,50, ver April-Mai 123,00. — Pomm. afer loco 
113—116. Spiritnsvericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 32.00. 


Henneberg - Seide 


— uur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, 
weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift. 
karrirt, gemuftert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Dual. u. 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg G. u. x. Hon) Zürich. 
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1 Million 63 Tausend Mark Baares Geld 
werden zu der in drei Klassen eingetheilten Grossen Geld-Lotterie zu der Lamberti-Kirche zu Münster verloost. 


Haupttreffer ev. 300000, 200 000, 1000 


Ziehung I. Kl. am 14. Dez. 1895 und kostet das ganze 


00. 50000, 2 mal 40000, 2 mal 30000, 20000 Mk. etc. 


Loos nur M. 3. (Porto u Liste 30 Pfg. extra) II. Kl. kostet M. 3, III. Kl. M. 4. 3 


Bestellunge werden umgehend, da Vorrath bald geräumt, erbeten und werden solche auch unter Nachnahme ausgeführt. 
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Verdingung. 
ingung 
111181 Auf Grund der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17, Juli 1885 — Amtsblatt 
Nr. 37 — ſoll der Neubau einer 
Organiſtenſcheune auf der Totho- 
liſchen Pfarrei zu Driczmin öffent⸗ 
lich verdungen werden. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
der Koſtenanſchlag, liegen im Kreis⸗ 
bauamt aus. Der für das Angebot zu 
benutzende Auszug des Koſtenanſchlages 
wird den Bewerbern gegen Einſendung 
von 0,65 Mk. zugefertigt. 

Die Augebote ſind verſchloſſen und 
mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen, 


donnern, den 19. Dezbe. D. J. 


? ttags 12 Uhr 
im Kreisbauamt abzugeben. Zuſchlags⸗ 
friſt 45 Tage. 

Schwetz, den 29. Novbr. 1895. 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 


Bekanntmachung. 
11124J Um den alljährlich ſtattgefundenen 
Diebſtählen 
an Weihnachtsbänmen 


aus meinen Tannenſchonungen vor⸗ 
8 habe ich in denſelben Selbſt⸗ 


chüſſe legen laſſen. Ich warne daher, 
ieſe Schonungen zu betreten. 
Trittel, Schoetzau. 
[1300] Die Stelle des 
Kämmerers 
hierſelbſt iſt in Folge Verſetzung des 
jetzigen Inhabers zum 1. Januar 1896 
anderweitig zu beſetzen. Das 983 
der Stelle beträgt 720 Mark jährlich. 
Die zu ſtellende Kaution 2000 Mark. 
Im Rechnungsweſen kundige Be⸗ 
werber wollen ſich bis zum 15. d. Mts. 
bei uns melden. 


Kamin Weſtpr., 
den 2. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


Wegner. 
1370] Streichfertige Oelfarben 
Nirniß, Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


19211 Einen größeren Bolten ner | 
Wundklee 


verkäuflich in Dominium Samplawa 
v. Weißenburg Wpr. Auf Wunſch wird 
Probe überſandt. 


gaffen. Berfleigernn. 


[1295] Am Freitag, den 6. De 
zember 1895, Nachmittags 1 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Dixa in Okouin folgende, daſelbſt hin⸗ 
geſchaffte Sachen, als: N a 
eine Nähmaſchine, einen 
Spazierſchlitten, II auf Maſt 


geſtellte Gäuſe 

. gegen baare Zahlung ver⸗ 
teigern. Kunkel, 

Gerichtsvollztieher in Graudenz. 


22 


D. Geldverkehr. Aa 


177 NS 


Ich ſuche auf mein. ländl. Grundſtück 
9000 Mark 


auf ſichere Stelle. Gefl. Off. werd. u. 
Nr. 829 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche per ſofort oder Neujahr zur 
erſten Stelle 


400 bis 100 000 Mark 


Privatgelder auf Stadtgut Weſtpr. 050 
3½ bis Ae, dahinter ſteh. noch 31000 
Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1276 durch die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


10 900 bis 12000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein neu er⸗ 
bautes Grundſtück in Dt. Eylau gleich 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
Unt. Nr. an die Exped. des Boten 
in Dt. Eulau erbeten, 115471 


tar Bräuer & Co. Nae 


112221 Kaufe jede Sorte 
Maſchinenſtroh. 


Feſte Anſtellungen erbittet k 
A. Robert jr. 


r * 1 
@eschäfts- und Grund- 
stücks- Verkäufe und ee] 

Pachtungen I: 


. 


[908] Ein gutg. u. ſchön eingerichtetes 
Reſtaurant 

in beſter Lage der Stadt, iſt Familien⸗ 

verbältn. halber abzugeben. Zur Ueber⸗ 

nahme ſind 3000 Mk. erforderl. Off. 

unt. E. F. 1000 poſtl. Gneſen. 


Ein flott. Materialgeſchäft 


iſt mit Grundſtück, bei 10000 Mk. An: 
zahlung, zu verkaufen. Auskunft bei 
11245] Wilh. Stämmler, Stolp i. P. 


11324] Ein nachweislich überaus flottes 


Soloninlwanten:, Schal- And 
drllillotions-Detnilgefähänt 


mit vorzüglicher Einrichtung (2 Läden) 
in guter Geſchäftsgegend Königsbergs 
gelegen, Umſatz ca. 150000 Mark, iſt 
krankheitshalber bei ca. 30 Mille An⸗ 
zahlung verkäuflich. Näheres durch 


Carl Ludwig Albrecht, 
Königsberg i, Pr., Telephon 729. 
[1338] Eine ſeit viel Jahr. m. Erf. betr. 


Gaſtwirthſchaft 
mit Winterkegelbahn u. 74 Ar großem 
Garten. Gebände maſſiv, 300 Mark 
Nebeumiethe, ſehr gut. Sommer- und 
Wintergeſchäft, nur beſſ. Verkehr, in e. 
ſehr gr. Orte 6 Meilen v. Königsberg 
i. Pr., Bahnverbindung, habe weg. Ueber⸗ 
nahme d. elterlichen Wirthſchaft für 
18000 Mk. bei 5-000 Mk. Anz. z. verk. 
J. Kroehnert, Königsberg i. Pr., 
Sternwartſtraße 36. 


In einer gr., ſehr verkehrsreichen Stadt 
des Regierungsbez. Brombergs, iſt ein 
gut gebendes Pubgeſchäft, verbunden 
mit Weiß⸗, Woll⸗ u. Kurzwaaren unter 
ren Beding. ſogl. zu verkaufen. Zur 
Uebernahme ca. 3000 Mk. erf. „ unt. 
Nr. 1341 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


hflg.. Berlin 


W. 


ö 


„Friedrichstrasse 181. 


[782] 


Fi 7 8 


Z allein in 
. Gaſthans atem 
Kirchd., Chauſſee gelegen, 70 Morgen 
Land, gute Gebäude u. Inventar will 
ich wegen Alters verkaufen. Erbitte 
reelle Offert. u. „Gaſthaus V.“ Aununc. 
Expedition von Heinrich Eisler, 
Königsberg i. Pr. [1323] 


Ein Solonialmanrens, 
Sthankgeſchäft⸗ kleineres 
Reſtauraut 


zu welchem 1500 Mk. Vermög. genügen, 
wird von einem tüchtig. jung. Anfänger 
zu pachten geſucht. Offerten brieflich 
unter Nr. 1287 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf. 
11334] Zum Zweck der Erbauseinander⸗ 
ſetzung ſoll das zum Nachlaſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Auguſt Saro 
u Pr. Holland gehörige, in der 
Steinthorſtraße belegene 


Materialwanren- und 
Leſtillaligns-Heſchäft 


mit dem dazu gehörigen Wohnhaus, 
Gaſtſtall und Waareuſpeicher frei⸗ 
handig verkauft werden. 

Das Geſchäft, im Jahre 1849 ge⸗ 
gründet, iſt eines der bedeutendſten am 
Ort, befindet ſich im vollen Betrieb und 
erfreut ſich einer großen und feſten 
Kundſchaft. 2 

Jede nähere Auskunft ertheilen 


die Liquidatoren 


Carl Saro und E. Henneberg, 
Pr. Holland. 


In einer Stadt in Weſtpr., Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt, iſt ein 


Grundſtück 


mit gutgebender, feiner Reſtauration, 
roßem Konzertgarten mit Orcheſter, 
eranda u. Lauben, Sommer⸗ u. Winter⸗ 
kegelbahn, Saal u. 9 Fremdenzimmern, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
1347 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


en 


[1343] Oſſerire im Auftrage ein 


Hinlerinlw.- u. Schaulgeſchäſt 


neh Beſtanration 


für 14 000 Mk. im vollen Umfange, bei 
4000—5000 Mk. Anzahlung. Ferner: 


eine Gaſtmirthſchaft 


i. gr. Marienburger Werder gel, mir 
2 Hufen kulm, Hälfte Acker u. Wleſen, 
7 Pferde, 12 übe, 7 Jungvieh 2c., für 
36000 Mk. bei 10 00912000 Mark 
Anzahl. Refl. wollen ſich güt. meld. b. 
J. Heinrichs, Marienburg Wpr. 


Ein Grundſlüc 


in Mocker, unmitelbar an der Stadt 
Thorn gelegen, mit 2 Wohngebäuden, 
enthaltend 14 vermiethete Wohnungen, 
iſt wegen Fortzuges des Beſitzers ſo⸗ 
gleich billig und unter günſtigen Dur 
dingungen zu verkaufen. Nähere Aus 
kunft ertheilt 4741 
Beuno Richter in Thorn. 


Ein nenerbantes Wahnhaus 


mit 22 Zimm., Küchen u. Kamm, ganz 
unt. Keller, Hof u. Garten u. P moe, 
ſich zu jed. Geſchäfte eign., hazt an Bayır 
hof u. Kaſerne, wo e. Geſchäft bis h. noch 
nicht gegründ. iſt, ſteht u. günſt. Beding. 
zum Verkauf. Näh. Aust. erth. [#15] 
Auktionat. Kopper, Marienwerder. 


Selten günstiger Nel kauf. 


[1327] Altersweg. ſtelle mimaſſiveingeb. 

Gruudſtück, m. Hof u. 2 Stanged. in e. 
lebhaft. Städtchen, hart am Qarkt gel, 
5 Meilen v. Königsberg i. Pr., Bahn⸗ 
verbindung, f. d. feſten Preis v. 3500 
Thlr. b. 1000 Thlr. Anz. z. Verkauf. Seit 
Jahren wird daſ. e. Pu- u. Kürſchner⸗ 
Geſch. betr. Der vorzügl. Lage wegen 
zu jed. and. Geſchäft, wie ſür Nenliers 
u. pen). Beamte, paſſend, da der herrl. 
Stadtwald ganz in der Nähe iſt. Näh. 
koſtenfrei d. J. Kröhnert, Königs: 
berg i. Pr., Sternwartſtr. 33. 


Bei nur 3000 Mark 


Anzahlung umſtändehalber foiort zu 
verkaufen ein Gut, 259 Mra, incl. 
Wieſ. m. Ernte, todt. u. leb. Inveut., 
maſſ. Gebäude. Nübenban, Etwas de 


— 


Nr. triebskapital nöthig. Offert. unt. Nr. 


954 d. die Exped. des Geſecl. erbeten. 


Umzug 
einer 
Raufp: 
I. V. 

ile 
Ein 
von Ki 
Zur U 


Offert⸗ 
Heim 


997] 
linken, 
nowo, 
nur 9 
Wohn⸗ 
werde 
Sonn 


an O 
kaufen 
einlad 

Sa 


in Sch 
Kirche 
nufakt 
jedem 
günſt. 


und z 
bier 4 
briefli 
Exped 


Su 


l. 


berbu 
Gaſtw 
briefl. 
Exped 

11353 


eine 


oder a 
ferten 
2000 


Freiwilliger 
Guts ⸗Verkauf 
Ish. Parzellirung. 


as Sut Weißhof, Herrn 
F örig, direkt an der Stadt 
Thorn gelegen, beſtehend aus: 

— — ſchönen Ländereien 
und Wieſen, in { 
mit ſchönen Wohn und Wirth⸗ 
ſchaftsgebänden, 
lebenden und 

uventar und Ernte 

werde ich im Gar 
nach Wunſch der 


guter Kultur, 
großem Park, 


en oder in Parzellen 
äufer verkaufen. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Montag, den 15. Dezember 1895 


von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gutshauſe zu Weiß hof anberaumt, 
und lade Käufer mit dem Bemerken 
ein, daß ich die Kaufbedingungen ſehr 


ängere Zeit bei mäßigen Zinſen ſtunde. 

ch mache ganz beſonders auf dieſen 
günftigen Kauf aufmerkſam, weil die 
Nähe der Stadt Thorn dazu beiträgt. 
daß die Ländereien ſich ſehr zu Bau⸗ 
zwecken. Gärtnereien und andern ge⸗ 
werblichen Anlagen eignen. 


errn Grauer-Thorn, Tuchmacherſtr. 11, 
owie von dem Unterzeichneten entgegen 


D. Sass, Allenſtein. 


.. I Wi 2 20 ER 
0 11 

Zwangs⸗Verſteigerung. 
11260] Käthnergrundſtückin Srieſen 
Weſtpr. ſoll am 13. Dezember, 9 Ul 
Königl. Amtsgericht Brieſen 
verſteizext werden. 
K „maffines nr 
Scheune, Stall, Alles neu erbaut. Au⸗ 
lage für eine lone Villa für Rentiers, 
auch paſſend für Gärtner⸗Anlage. 
Mein Grundſtück 
Preußen, am Paradeplatz gelegen, euth. 
wünſche ich wegen 
ı zu verkaufen bei 
nzahlung von 2530000 Mark. 
Kaufpreis 115000 Mark. Offerten unt. 
1. v. B. Aunoncen⸗Expedition 9 

is ler, Berlin. [ 


Ein Rentengut 

von Königsberg i. Pr., billig abzugeben. 

Zur Uebernahme 
fferten unter B. Z. Annoncen⸗Exped. 

Heinrich Eisler, Königsberg i. Pr. 
Weg. Wegzug will ich m. Reſtgrund⸗ 

ück verk. Es hat e. Breite 23m u. e. 

iefe v. 78 ¼ m. An d. Lindenſtr.! hübſch. 

Wolmbans m. 14 heizbar. Zimm., h. d. 

en. Näheres bei 

H. Rutz, Lindenſtraße 2. 


uſtiger Kauf! 

[997] Mein Reſtgrundſtück in Sad⸗ 
Unken, 1 Kilom. vom Bahnhof Jablo⸗ 
nowo, beſtehend aus ca. 100 Morgen 
nur Rüben⸗ und Weizenboden, mit 
und Wirthſchafts⸗Gebäuden, 


Sonnabend, den 7. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle in Parzellen ver⸗ 

kaufen, wozu Kaufliebhaber ergebenſt 


lade. 
Sadlinken, den 1. Dezember 1895. 
Friedrich Reich. 

5 Mein Haus 
in Schöneck Wpr., vis-A-vis der kathol. 
Kirche, in dem ſeit 70 Jahren ein Ma⸗ 
betrieben, ſich aber zu 
: i eſchäft eignet, iſt unter 
günſt. Beding. zu verk. eventl. zu ver⸗ 
pachten. Das Grundſt. iſt am 1. 4. 96 
{ B. Mannheim, 
rienwerder Wpr. 


Ein Haus oder 


Bauſtelle mit Hofraum 
und ziemlich guter Geſchäftlage wird 
er zu kaufen geſucht. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1234 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 


Suche von ſofort oder 1. Januar 


l. Materialw.⸗Heſchäft 


berbund. mit Schank, Reſtauraut oder 
Gaſtwirthſchaft zu pachten. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1352 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


[1353] Suche von ſogleich od. auch ſpät. 


eine Mofermühle 


Mittelwohuunge 


dark erforderl. 


nufaktur⸗Geſch 


Meldungen ſind 


ev. m. Schneide⸗ 
mühle zu pacht. 


oder auf Deputat zu übernehmen. 
ferten bitte Krojanke poſtlagernd unt. 
2000 zu ſenden 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Ff. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des Ta- 
ertionspreises zahle man! 


Ein jüng., junger Mann, Material., 
bis Jauuar 1896 
15 5 9 Eb m. d. degſthelſt Nr. 

werd. briefl. m. d. Aufſchri r. 
1288 d. d. Exved. d. Geſ. erb. 
Gebild. j. Landw., m. Rechnungsf. 
vertraut, ſucht Stellg., w. a. in a 
Brauche, per ſofort oder 


ejellig. in Graudenz erbet. 
[423] Suche Stell. unt. Herrn od. als 
od. 1. Januar. 


Ein junger Landwirth 
geweſ. Kapall., Ackerbauſchüler, 5 Jahre 
in der Wirthſch. thätig, ſucht 3 
unt. beſcheid. Anſprüchen. Off. O X 5 
an Herrn Fabian, Kobylinnen per 
Proſtken. [1345] 

1907] Ein erf. Sandwirth, 32 J. al 
verh., beider Landesſpr. mächtig, 1 
Jahre im Fach, geſtützt auf gute 
Jeugniſſe, ſucht baldigſt paſſende Stel⸗ 
lung. Offerten unter X. poſtlagernd 
Gottersfeld Wpr. 

E. geb., energ., erh, * * 

1 5 J. alt, ev, der 

Oberinſpekkor, ſchon mehr. Jahre 

ſelbſt gewirthſchaftet hat, in ungek. St., 

ſucht per 1. April dauernde ſelbſtſt. St. 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
1289 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Ein Jäger, Kl. A. 
welcher im Königl. Revier gelernt und 
mit guten Pavieren verſeben iſt, ſucht 
von ſofort Stellung. Offerten an die 
Jnf.⸗Ann. des Geſelligen in Bromberg 
unter K. 10 erbeten. [125% 


[1290] Ein ‘ ; 
kautionsfähiger Jieglermeiſter 
welchem die beiten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, mit jedem Ofen vertraut, wünſcht 
in gleicher Eigenſchaft zum 1. Januar 
oder 1. April 1896 Stellung. Gefl. Off. 
sind an W. Rehberg in Memel, 
Polang euſtraße 13, zu richten. 


Stellung⸗Geſuch! 

1966] Suche zum ſofortigen Antritt 
für einen ſehr 3 
tüchtigen Oberſchweizer 
mit guten Empfehlungen Stelle bei 
40 bis 70 Kühen. Auf Wunſch perſön⸗ 
liche Vorſtellung. 

Für mehrere 2 

Oberſchweizer 

ſuche zum 1. Januar Stellung bei 50 
bis 100 Kühen. 

Ebenſo ſuche ich zum 1. Januar 
einen ſehr tüchtigen 

Schweizer 
Berner, guten Melker, zu 50 Kühen 
£ vieh. Auskunft ertheilt 

und Jungvieh fert. Stubm. 
[1339] Suche für meinen 10 jäbr. Sohn 
eine Stelle als Lehrling in e. Maiſk⸗ 
faktur⸗-Geſch. bei e. ev. Prinzipal. Off. 
u. M. W. 108 poſtlagernd Zempelburg. 
[1304] Ein verheirath. Meier ſucht 
ſofort oder 1. Jan. Stellung auf einer 
Guts⸗ oder Genoſſenſchafts⸗Molkerei. 
Off. sub „Meier 105“ an Juſtus 
Wallis, Thorn, zur Weiterbeförderung. 


unr tüchtige, leiſtungs⸗ 

Aorſchnitter fähige Männer, mit 

jeder gewünſchten Anzahl von Ar⸗ 

beitsfräften, kann ich den Herren 

Beſitzern über gan * 4 * jeder⸗ 

zeit nachweiſen und bitte ich, ſich dieſer⸗ 

halb vertrauensvoll an mich zu wenden. 
Rich. Mildbraed, Gutsverwalter, 

Alt Lipke 
[1348] bei Zantoch i. d. M. 


1244) Die Rübenunternehmer⸗ 
ſtelle in Annaberg ik beiebt. 


— . — 
Cand. theol. mit beſcheidenen 
Anſprüchen als 


Hauslehrer 
für zwei Knaben (8½ und 9a Jahren) 
zu Januar 1896 auf's Land geſucht. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1315 durch die Exvedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[1125] Ein mit der Delikateſſen⸗, Fiſche⸗, 
Wild⸗ und Geflügel ⸗ Branche voll und 
ganz vertrauter 8 
erſter Expedient 
mit prima Reſerenzen, kann ſofort bei 


mir eintreten. 
Otto Arendt, Allenſtein Oſtpr. 


11272J. Für mein Kolonialwaaren⸗[ N 


Landwurthſchaftliches Perſonal 


jed Branche, als Hofmeiſter, Gärtner, 
Kutſcher, Ober⸗ und Unterſchweizer, 
er, Futtermeiſter, 
fütterer, Winthſchafterinn., Knechte, 
upfiehlt und plazirt das 
Landwirthſchaftl. Vermittl.⸗Komtor 
Fr. Blaſer, Konitz, Schlochauerſtr 325. 


Mehr. Brauntweinbrenntr 


werden geſucht. Näheres durch Dr. 
Keller Söhne, 
Blumenſtr. 46, zu erfahren. 2223 
Habe noch mehr. Ober⸗ 
u. Unterſchweizer, nur 
ente, zum 1. Januar 96 zu 
ar” 


und Deſtillgtions⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort einen älteren, tüchtigen u. flotten 
Expedienten. 

Offerten ſind Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. — Perſönliche Bewerber be⸗ 
vorzugt. 

Carl Prochnow, Pr. Holland. 


1807] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. Jannar 1896 


einen flotten Expedienten 


8 ſowie auch 2 
einen Lehrling 
(beide moſ.) Polniſche Sprache Be⸗ 


dingung. 2 
J. Peiſer, Schrimm. 


CTiichliger Verkäufer 


und 


1 tüchtige Verkäuferin 


der Manufakturwgaren⸗Branche, welche 
mit Landkundſchaft verkehren kann, der 
polniſchen Sprache mächtig, find. per 
1. Januar oder ſpäter dauernde Stelle. 

Der Verkäufer hat auch kleine 
Landtouren bei eingeführter Kund⸗ 
ſchaft zu machen. 

Reflektireude mög. Zeugniſſe, Photo⸗ 
graphie ſowie Gehaltsanſprüche bei 
freier Station einſenden an 

11312] Joſeph Lerch, Herne i. W. 
1990] Für mein Kolonialwagaren⸗ und 
Deſtillationz Geſchäft ſuche per 1. 
Januar 18 1 

einen Kommis 
mit beſten Zeugniſſen. Anfangsgehalt 
450 Al bei — Station. 


Otto Erdmann, Croſſen a. Oder. 


5 Für mein Eiſen⸗, Maunfaktur⸗ 
1175] n und 5 
olonialwaaren⸗Geſchäft 

ſuche ich ver 1. Januar 1896 einen der 

Polniſchen Sprache mächtigen, jünger., 

tüchtigen Kommis. 

Sonn⸗ si Feſttage feſt geſchloſſen. 


bei vollsids freier Station, erbeten. 
M N. Cohn, Wielichowo (Bof.). 


für unſer Eijen- | [1256] In Halbers dorf pr. Rieſen⸗ 


einen älteren und einen 
jüngeren Kommis 


bei freier Station. 
anſpr., Photogr., Zeugn. u. Lebens lauf an 


der eine Dampfmaſchine führen kann, 


ff. mit Gehalts · — — 
E 11104] Ein tüchtiger 


Heizer 
unverheirathet, der in Schloſſer⸗ 
arbeiten bewandert und 
Stande iſt, kleinere Reparaturen 
ſelbſt auszuführen, kaun ſofort 
eintreten bei N 
L. Krieg, Dampfmolkerei, 

Tiegenhof Wpr. 

Rheden Wpr. 
Einen Tiſchlergeſellen u. 

zwei Lehrlinge 
ucht 

Joh. Budnicki, 
[1243] Einen jungen 

Müllergeſellen 
für Kundenmüllerei verlangt. 

Waſſermühle Stangenwalde 

per Biſchofswerder Weſtr. 
11226] Gegen 2,50 Mk. Tagelohn wird 
Schueidemüller 


für Walzengattex eingeſtellt. 
Hinz, Gollub Wpr. 


11254] Einen nüchternen 
Windmüller 


ren, ſucht zum 15. Dez. 
mann, Schönberg 


[1302] Ein älterer 


katholiſcher Religinn, beider Landes⸗ 


ſprachen mächtig, welcher durch gute 
eugniſſe und Empfehlungen nachweiſen 
ann, daß er längere Zeit in Stellungen 
fungirt hat, ſo 1 
ein Lehrling 

mit guter Schulbildung und aus an⸗ 
ſtändiger Familie, erhalten vom 1. Jan. 
1896 in meinem Geſchäft Stellung. 


Materialwaaren⸗, Wein⸗ u. Zigarren⸗ 
Handlung, Juowrazlaw. 


RRERARERARER 


2 [1199] Für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ u. Koufek⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per 1. 
Januar bei hohen Gehalt 


licht. Kommis. 


Den Meldungen bitte 
Zeuguiß⸗Abſchriſten und 
Photographie beizufügen. 


Jacob Simonsohn 


ER 


Tiſchlermeiſter. 


ER 


in mittleren Ja 


R NNKN ANN 


— : —-—-¼-¼' 
3 [1249] Suche per 1. Januar ev. März 
RRERERKRARE e een 
J In meinem Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft 


zweite Gehilfenſtelle 
Bewerber mit 1 
Beugniiter, die kürzlich ihre Lehrzeit 
beendet, wollen ſich gefl. ſofort melden. 
Polniſche Sprache erwänſcht. 
marke verbeten. - 0 
Emil Priebe, Dirſchau. 
Zum 1. Januar iſt die 


Komptoirſtelle 
in meinem Kolonial-, 
und Kohlen⸗Geſchäft, 


Bedingung firm im Rübenbau, Hack⸗ 
kultur und Behandlun 


hlungen bexückſichtigt. 
Mt. u. 2 Reitpferde. 
Offert. u. M. C. poſtl. Naymowo. 
erheirath. Inſpektor 
(30—40 Jabre alt) 
deſſen Frau die Milchw. übernehm. m. 
Anfangsgeh. 1000 Mk., ſteig. b. 1500 Mk. 
etw. poln. ſprech. Ober⸗Fuſpektor, 
ereits in größ. intenſiv. betrieb. 


Suche: 1 


1 unverb. po 
pektor für ein J 
m von der deuſch. Grenze Entſe 
2 und. Beamte, Geh. 600 u 400, 
2 Rechnungsführ. u. Hofverwalter, 
2 verh. evang. Gärtner m. Jagd bek. 
Dieſe und alle Stellungen, welche 
ich ausſchreibe, ſind mir ſtets direkt 
zur Beſetzung übertragen. 
landw. Geſchäft 
1, Breslau, Morisitr. 
[1286] Suche v. ſof. e. verh. Wirtſchafter z. 
ſelbſtſt. Bewirtſch.m. Gutes od. e. Wirthin. 
Kaution muß 1500 Mk. geſtellt werden. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1286 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
11262] Ich ſuche zum 1. Januar einen 
anſpruchsloſen, unverheiratheten, prakt., 
älteren, evang. Jnſpektor. 
Nux Bewerber mit guten Zeugni 
wollen ſich melden. Gehalt im er 
Jahre 250 Mark. . 
Goldbeck, Gutsbeſitzer, 
W'elbelmshorſt bei Dt. Krone. 
[1265] Suche zum 1. Januar 1896 für 
ein Gut in Pomm. bei 400 Mk. Gehalt 
einen Hofverwalter. 
Meldungen erbittet 
A. Grunau, Kruſchin b. Kamlarken. 
Ein unverheiratheter 


Hofmeiſter oder Wirth⸗ 


verbunden mit 
beſetzen. Gehalt 
Uebereinkommen. 
den Meldungen find Zeug⸗ 
niſſe mit Gehaltsangaben beizufügen. 
H. Wodtke, Strasburg. 
18811 Zu ſofort oder ſpäter findet ein 
junger Mann 
mit polniſchen Sprachkenntniſſen ange⸗ 
nehme Stelle und gewiſſenhafte Aus⸗ 
bildung als Lehrling. 

Argenau, Adler⸗Apotheke. 
ofort reſp. 1. Januar 
ür mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
durchaus tüchtigen 

jungen Mann 


und dauernder 
Joel 3 Nachfolger, 
Ein erfahr. Buchhalter 


für Brauerei, welcher auch Kundſchaft 
uchen muß, wird per ſofort od. 


rüchen und Zeugnißabſchriften erbeten 
N des Geſelligen unter 


der ſelbſt mitarbeitet, wird auf kleinem 
Gute bei Danzig von ſofort od. ſpäter 
Gehalt im erſten Jahre 240 
Mark. Offerten mit näheren Angaben 
über periönlie Verhältulſſe, etwaige 
Zeugnißabſch. werd. briefl. u. Nr. 1273 
durch die Exped. des Geſell. befördert. 


Ein verheir, Hofmeiſter 
findet Stellung am 1. Jannar oder 
1. 13351 1896 in Bielaw es b. Belplin. 


Wirthſchaftseleve 
ohne Penſionszahlung findet ein ordent⸗ 
licher junger Mann, am liebſten Be⸗ 
ſitzersſohn, ſofort bei mir Stellung. 
A. Schultz, Ramten 
per Groß Waplitz. 
113131 Ein unverheiratheter 
Kutſcher und 
ein Dienſtmädchen 
bei hohem Lohn ſucht ſofort. 
Dom. Altendorf b. Tiefenſee Weſtpr. 
[1344] Suche per ſofort einen ordent⸗ 
lichen, unverheiratheten 


Loeblau bei Danzig 

[1166] Einen älteren, ſoliden 
Buchbindergehilfen 

der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht bei 

von ſofort für ſeine 


E. Morgenroth, Pillkallen. 


Ein lüchtiger Kalllergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Sattlermſtr. E. Schulz, Lubichow. 


diener 


Staatsbeamten in kleinerer Stadt bei 
Bromberg. Offizierburſchen bevorzr 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 

1227 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


[989] Ein unverheiratheter 


am liebſten Kavalleriſt. 
L. Levy, Danzig, Sandgrube 22. 


Kellner⸗Lehrling 
der ſchon einige Zeit gelernt ha 
für die Bahnhofswirthſchaft 
eſucht. Antritt 15. d. M. G. 
reier Station 10 Mk. monatlich. 

H. 3 Grenz⸗Bahnhof 


Einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, mit guten Schul⸗ 
Sprache mächtig, ſuche zum 


Jacob Levyſohn, Strasburg Wpr., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Herreu⸗ und 
Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft. 

193] Einen Lehrling und einen 
ufburſchen ſucht 
J. Rach, Tapezier. 


wird möglichſt zum 1. Januar geſucht. 
Zeugnißabſchriften erbeten an 

om. Heinrichau b. Freyſtadt Wſtpr. 
1974] Zum 15. Fehruar wird ein une 
verheiratheter, ſelbſtthätiger 


Marienſee b. Dt. Krone. 

[1342] Einen, tüchtigen 
Schmiedegeſellen 

9 am Feuer arbeiten 

ofort. 


M. Skibniewski, Schmiedemeiſter, 
Soldau. 


der ſelbſtſtändi 
Gehaltsgnſprüche u. Zeugnißabſchriften] ta 


1 


> Für Frauen und Is 
4 Mädchen. Hy 


Eine tüchtige Wirthin 


erfahrene 


in geſetzten Jahren, vollſtändig vertraut 
mit Land⸗ und Stadtwirthſchaft, wo⸗ 
rüber ſehr gute Zeugniſſe, ſucht zum 
1. Januar ſelbſtſtändige Stelle. eld 
werden brieflich unter Nr. 1285 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


[1220] E. ſelbſtſt. Wirthin ſucht Stell. 
durch Frau Czarkowski, Langeſtr. 3. 


C. j. Mädchen, ſchon läng. Zeit als 


Kaſſirerin thät., m. Büchführ. vertr., ſ. 
4. 1. Jan., mögl. am Orte, ähnl. Stell. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
1278 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 

Eine tücht. Verkäuferin 
ſucht zum 1. Januar 1896 Stellung in 
einem Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft. Gefl. Offerten werden pe 
mit Aufſchrift Nr. 1300 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[1325] Empfehle Kellnerinnen, Hotel 
wirthinnen, Zandwirtbinnen, Stützen, 
Schäukerinnen, Buffetmamſells, Zimmer⸗ 
mädchen, ſowie ſämmtliches höheres 
Perſonal, Aufträge erbittet 

A. Stockmann, Königsberg i. Pr. 


Steindamm 108. 
[1240] Für ein tüchtiges 


junges Mädchen 


in der Schneiderei erfahren, die bie 
die Landwirthſchaft mit Milchbetriel 
erlernt hat u. beitens empfehlen kann, 
ſuche zum 1. Januar eventl. ſpät. eine 
paſſende Stelle. 


A. Haedge, Jamielnick 
Weſtpr. (Poſt). 


Eine Kindergärtnerin 
T 
1 


ür einen Knaben von 5 Jahren zum 
Januar 1896 für Graudenz geſucht, 


dieſelbe muß der Hausfrau in der Wirth 
ſchaft behilflich ſein. Adreſſen mit An 
gabe bisheriger Thätigkeit werden brief 
lich mit Aufſchrift Nr. 1170 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Verkäuferin f. Kurzwaar. 


[913] Suche ſofort, ſpäteſtens 15. De 


zember, gewandte, erfabrene Verkäuferin 
chriſtl. Konf., volniſch u. deutſch ſprechend 
Offerten nebſt Photographie, Zeugniffer 
und Angabe der Gehaltsanſprüche erb. 


Hermann Prinz 
in Neuenburg Weitpr. 


[1251] Suche zum 1. Januar ein 


Fräulein, evangel. 


zur Stütze der Hausfrau, ſicher in 
Kochen und zur Aushilfe im Geſchäf! 
(Konditoret und Bäckerei. 


) 
Alfr. Soſchinskl, Gneſen. 


[1303] Ein gebildetes 


Fräulein 


welches gut Kochen kann, wird als Stütz 
der Hausfrau zum 1. Januar 1896 auf 
Land nach Ruſſiſch⸗Polen geſucht. Poln 
Sprache erw. Offert. an M. Pfeiffer, 
Thorn, Breite⸗Straße 36, erbeten. 


Süße der Hausfrau. 


113171 Für eine alte Dame wird ei: 


jüd. Mädchen 


das auch etwas mit der Küche vertrau 
ſein muß, per ſofort geſucht. Offerten 
mit Photographie u. Gehaltsanſprüche 
erbeten an 


S. Stein, Inowrazlaw. 


[1314] Eine ordentliche alleinftehend: 
Frau mit beſcheidenen Anſprüchen. 
welche mit kleinen Kindern umzugehe; 
verſteht, geübt im ſtricken und flicken is., 


ſucht als Stütze 


von ſogleich 
Frau F. Wieczorrek, Ortelsburg Oſtyr 


Geübte Schneiderin geſacht. 


Offerten unter A. W. 100 poſtlagern! 
Oſterode Oſtyr. erbeten. 11129] 


E. hüb., ev., j. Mädchen, der polniſche; 


Sprache mächtig, wird von jof. für ei 
Schankgeſchäft geſ. Tadelloſe Führun 
Hauptbedingung. Zeugnißabſchrift. ſin 
beizufügen. Meld. werd. briefl. unte 
Nr. 1187 durch die Exp. des Geſ. er! 


1 189] Suche e. anft., jung. u. kräf 


ädchen z. Unterjtüb. m. Frau in de 


Wirthſch. Gefl. Meld. iſt Phot. beizuf 
Ritterg. Vanger ow b. Lottin, Kre 

| Nenftettin. A. Scharein, Adminiſtrato: 
Aeltere Wirthin geſucht. 


Offerten mit Angabe der bisherige: 


Stellungen und Gehaltsanſprüche unt 


Nr. 1177 an die Exped. des Geſell. erl 


19151 Eine anſpruchsloſe, thätige 
nr 1 
Wirthin 

die ſelbſtſtändig 3 kann, wird bei 
150 Mk. Gehalt zu ſof. Autritt gejucht. 

Dom. Prangſchin b. Prauſt. 
19871 Selbſtthäti e, tüchtige 

ER 

evangı ,. Wirthin 
in allen Zweigen der Land» u. Haus 
wirthſchaft erfahren, zum 15. Janua 
geſucht. Oberförſterei Krauſenho 
b. Si. Krug Beier 
[1240] Zur Erlernung der Wirthichait 
mit Milcherei wird zum 15. Dezember 
eventl. ſpäter, ein ordentliches 


junges Mädchen 


geſucht. Familienanſchluß. Bei gute 

Führung im zweiten Halbjahr Taſchen 

geld. aedge, Jamielnick, 
Poſt, Weſtpr. 

17871] Racice bei Kruſchwitz ſucht zi 

ſofort oder 15. Dezember d. Is. ein 


geſundes, kräftiges Mädchen 


zur Erlernung der Meierei oder eine 


zweite Meierin 
die mit de Laval'ſchem Separator a. 
beiten kann und firm in . 
feiner Butter und [] Magerkäſe iſt. Alt: 
nicht unter 20 Jahren. 
11233] Köchin“, Stuben mädchen ii 
Güter ſucht, Mädchen für All 
empfiehlt Frau ÜUtſching, Langeſtr. 


NV 


— 


St 


und Vormünder belieben 


zu verlangen. 


3 


Strenzucker, fein u. grob, 1 Pfd. 
24 Pfg. i * 


Puderzucker 1 Pfd. 28 u. 30 Pfg. 
Roſinen 1 Pfd. 20, 25, 30 u. 40 Pig. 
Neue türkiſche Pflaumen 1 Pfd. 
25, 30 u. 40 Pfg. . 
Sultan oder Backroſinen 1 Pfd. 
205, 30 u. 40 Pfg. 
Lorinthen 1 Pfd. 25 u. 30 Pfg. 
Sucade (Citronat) 1 Pfd. 70 Vlg. 
Traubeuroſinen 1 Pfd. 80 u. 90 Pf. 
gr 1 Pfd. 25, 30 u. 40 Pfg. 
Datteln 1 Pfd. 30 u. 40 Pfg. 
Schaalmandelu 1 Pfd. 80 u. 1,00. 
Marzipau⸗Mandeln 1 Pfd. 90 
und 1,00. 
Süße Mandeln 1 Pfd. 80 Pfg. 
[Wallnüſſe ! Pfd. 20, 25,30 u. 40 Pf. 
Lambertuüſſe 1 Pfd. 30 u. 40 Big. 
Parraunüſſe 1 Pfd. 40 u. 45 Pfg. 
Baumbehang, Banmbisquitö 
1 Pfd. 1,00 und 1,20 Mk. 
Cacao, loſe, H Pfd. 1,50, 1,80, 2,20 


Cacao, in Büchſen. Yı Pfd. 2,60, 
½ Pfd. 1,40, Ya Bid. 70 Pfg. 
Bruch⸗Chokolade, garantirt rein, 

1 Pfd. 80, 90 u. 1,00 Mk. 


ellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


> welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann > 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 


Instituts nachrichten gratis 


Erſtes Deutſches Handels-Lehr-Inftitut, 
Ott Siede, Elbins. 


BEN, 


Günstige 
Weihnachts⸗Offerte. 


Konfelt, Bonbon ſowie ſämmtliche 


Weihnachts⸗Artikel 


in beſter Qualität ſtets billiger wie überall empfiehlt und verſendet 5 
gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des 8 d 


Spczial⸗Verſand⸗Geſchäft von 


J. Streng, Danzıy, 


[Große Berggaſſe 20, 


Kiſten und Säcke werden nicht berechnet. 
Nee BAT 1 Br BEER? 05 £ g 


Chokoladen Pulver (Suppen⸗ 
mehl) 50, 60, 70 u. 80 Pf. 
Banillenpnlver 1 Pfd. 70 u. 80 Pf. 
Echt franzöſiſcher Rothwein, 
3/4 Ltr.⸗Fl. von 1,00 an. 
Portwein, Fl. 1,10, 1,25, 1,50. ER 
Ungarwein, jüß, 1,00, 1,25, 1,50. B& 
Nheinwein 1,00, 1,25, 1,50, ker 
Moſel vein 75 u. 90 Pfg. 
Muskat Lünel 75 Pfg. 
Apfelwein 50 u. 90% 
Rum jede Fl. 50 Pfg. billiger, 
daher von 1,00 an. 5 
Cognac, Fl. 1,00, 1,50, 1,75, 2,00 5 
und 2,50. 
Ligneure, feine u. feinſte, ½ Ltr. 
Fl. 50, 60, 80 1,00 


Zigarren, die ½0 Kiſte = 100 St. 
2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00 bis 6,50. , 
Alle Sorten Thees von 150 an. 
8 1 Pack = 30 Stück, 
30 u. 35 Pfg. nr 
Kronenkerzen 1 Pfd. 48 u. 50 Pf. Bi 
1 und Stearin⸗Kerzen 
per Pack 28 u. 30 Pi, 5 
Toiletten» Seifen in großer Es 
Auswahl. 5 
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‚Holverfanfs-Befanntmachnng. 
Königliche Oberförſterei Argenau. 
11332] Am 12. Dezember 1895, von 
Vormittags 10 Uhr ab, ſollen in 
Witttowski's Tivoliſaal in Argen au 
Taten Kiefernhölzer aus den Schutz⸗ 
ezirken 
. Seedorf Jagen 56, Durchforſtung, 
24 Bohlitämme, 22 Stangen 
und II. Klaſſe, 130 rm Scheit, 
60 rm Spaltknüppel, 120 rm 
Reiſer III, Trockenbſeb 100 rm 
Scheit, 46 rm Spaltknüppel, 15 1m 
Reiſerknüppel, 42 rm Reiſer III. 
2. Dombken, Trockenhieb 5 Bohl⸗ 
ſtämme, 60 rm Scheit, 100 rm 


III. 

€ Trockenhieb 150 rm 
Scheit, 100 rm Spaltknüppel, 60 
rm Reiſerknüppel 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 

ausgeboten werden. 


Holz⸗Perkauf 


Forſtrevier Oſtrometzko 
am Donnerkag, 12. Dezbr. d. 38., 


Vormittags 10 Uhr 
im Babuhoiärekanrant pierſelbſt 
er 


Kiefern» Ban, Nutz⸗ und 
Brennholz. 


Oſtrometzko, 
den 3. Dezember 1895. 


Der Oberförſter. 
Thormählen. [1301] 


Holz-Berfanf.|x 


1000 fm Kiefern⸗Langholz, 
100 im Eichen⸗, Birken⸗, Fichten⸗ 
Lang⸗ und Nutzholz 

aus dem Wienduga⸗Walde, ſowie 

300 im Kiefern⸗ und Fichten⸗Lang⸗ 
holz 11239] 
aus dem Diwitter⸗ und Langſee⸗ 
Walde, kommen am 


Miitmoch, den II. Jezember tt. 


Vormittags 10 Uhr 
im Eotel Copernikus zum meiſtbieten⸗ 
den Verkauf. 
Allenſtein, 
den 30. November 1895. 
Der Oberförſter. 
Mentz. 


* 


__MAN _VERLANGE 


PROSPECTE! 


Tapeten 
kauft man am billigen bei [1369 
E. Dessonneck. 


306 


empfiehlt als angenehmes und animi- 


1. rendes Getränk die jetzt fo beliebten 


Schaumweine 


ebenfalls zur Bereitung von Bowlen 
und zum täglichen Gebrauch 


Apfelwein 


ſowie andere 


Obſi⸗ und Veeren⸗Weine. 


Ferner vorzügliche 


Punſch⸗Eſſenzen 


zu billigen Preiſen. 112711 


Erſte Weſtpreußiſche Obſt⸗, 
Beeren⸗, Schaumwein⸗Kellerei 


G. Leistikow, 


Neuhof y.Nentirh,Kr. Elbing. 
Mit Preiskouranten ſtehe zu Dienſten. 
Niederlagen noch zu vergeben. 


NN NN NZN 
2  Sünigl. Preuf, 
* Klaſſen⸗Lattetit. % 


112741 ½ Looſe à 11 Mark IE 
2 hat noch abzugeben. 44 
% C. Schmidt, & 
* Königl. Lotterle⸗Einnehmer, 7 
Danzig. 


RKRRERRKARRRERE 
„Victor“ 


neue, kombinixte Kleedreſch⸗ und Ent» 
bülſungsmaſchine mit Reinigungs⸗Vor⸗ 
richtung, arbeitet bei jeder Witterung 
gleich gut und liefert marktfähigen Klee, 
mit auch ohne Lokomobile zu verleihen. 


Gudopp, Bromberg. 


Neu? 


Garantie. 


Alte Straße 6 


Streng reelle Bedienung. SE IN 


Herren: und Enaben- Garderoben. 
Größtes Tud-u. Budkskin-Lager 


Elegante Anfertigung SE 


nach Maaß. 


Hubi, Wolf, 


gegenüber der Güſſo w'ſchen Konditorei. 


Neu! 


RT 


eee 


Garantie. 


Alte Streßze 6 
17101 


. Gunnsaag 39391 648 


1 à Mk. 


ı& „ 10000 „ 
183 u 000 ss 
2 Ar. 4000 „ 
1 4 „ 3000 „ 
9 VOL Fe 
3 à 1000 
15 = 
775 59 
59 R u 100 * 
R „ 50 „ 
100 K „ 20 „ 
2800 à 12 Fr 


7 3000 Gewinne 


Original Volloose 3 


iD. Lewin, Lotterie-Geschäft, 


I Telegr.-Alr.: Goldquelle Berlin zzzae Reichsbank-Giro-Conto. ER 


N A, Ventzki, 


2 


— ——.r. —. ——— 


[1284] 1895er Spent Ihlen, die 
beſte Marke verkauft u. empfiehlt ſow. 
der Vorrath reicht, p. Tonne m. 19 Mk., 
ſeinſte Schott. Vollheringe m. Milch 
u. Rogen p. Tonne nur 22 Mk., ordinäre 
Sort. potkb. Tägl friſch aus dem Rauch 

er. Riejenjettbüdtinge Kiſt.⸗Inhalt 
15-13 Schck. nur 12 Mk, auch halbe Kiſt. 
vorräth. Verſandt Bel: Nachn. od. bei 
Voreinſendung des Betrages. 


J. Lachmann, Danzig, 


Altſt. Graben 87 u. 21, Tobiasgaſſe 23. 


Hochfeiner Pavillon 


von der Königsberger Ausſtellung, wo 
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S if 1 0 di 

Hühnerhundin 
mit weißgefleckter Bruſt r 
Gegen Unkoſtenerſtattung abzuliefern 
an die Avotheke in Rieſenburg Wpr. 
[1263] Am 18, November er. geſellte 
ſich auf dem Wege von Tuchel nach 
Pautan zu meinen Pferden 

ein Pferd 
herren- und zügellos. 

Fuchs mit Bläße und im Werthe 
von ca. 240 Mk, Eigenthümer mögen 
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hat gegen Baarzahlung binnen 
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Drittes Blat. Der Geſellige. 


No. 285. 


11. Sort] Vornehme Proletarier. Naar vet. 
Roman von Arthur Zapp. 

Der Prokuriſt Herr Voßberg verrieth in jeinem Benehmen 
nicht, ob er ſich der Begegnung mit Marie erinnerte. Er 
wandte ſich an den Jüngling am Pult, der, die Feder in 
der müßigen Hand, mit offenem Munde daſaß und mit nicht 
eben geiſtreichem Geſichtsausdruck den weiblichen Kollegen 
betrachtete. 2 . 

„Meinhardt“, redete ihn der Prokuriſt an, „gehen Sie 
zu Litſchke hinüber und ſagen Sie ihm, er ſolle Ihnen den 
Tiſch, der im Packraum ſteht, mit hinübertragen helfen. 
Sie müſſen Ihr Pult nun an Fräulein Schlieben abtreten.“ 

Der junge Menſch erhob ſich, ſtarrte noch einmal zu 
Marie hinüber und ging zur Thür hinaus. 8 

Im Kontor herrſchte einige Sekunden lang ein Still⸗ 
ſchweigen, das Marie von Schlieben ſchwer bedrückte. Ob 
er fie wohl wiedererkannt hatte? Die Frage quälte und 
peinigte ſie unaufhörlich, und ihr Herz pochte ſo heftig, 
daß ſie ſeinen Schlag zu hören glaubte. Plötzlich — ſie 
erſchauderte im tiefſten Innern — erklang ſeine Stimme 
in eben demſelben leichten, ſcherzenden Ton, der ſie einſt 
ſchon ſo tief gekränkt und dazu in die Flucht gejagt: 
„Ein wunderbares Zuſammentreffen, mein ſchönes Fräu⸗ 
lein, nicht?“ 

Er lachte, während ſie erbleichend zurückfuhr. „Na — 
Sie erinnern Sich doch — in Pankow? Wie? Sagen Sie 
mal, Sie kleine Spröde, Sie, warum ſind Sie denn damals 
ſo eilig vor mir davon gerannt?“ 

Dabei zog er vom Pult einen Seſſel heran und machte 
eine einladende Handbewegung nach ihr hin, während er 
ſie mit dreiſter Vertraulichkeit anlächelte. Sie aber achtete 
nicht darauf. Im erſten Augenblick ſtaud fie wie erſtarrt. 
Daun aber ſchoß ihr das Blut in's Geſicht; fie richtete 
ſich in ihrer ganzen Höhe auf und erwiderte mit vor un⸗ 
geſtümer Erregung zitternder Stimme: „Mein Herr, ich 
bin hierher gekommen, um zu arbeiten und mir etwas 
Geld zu verdienen. Der Ton aber, den Sie gegen mich 
anſchlagen, macht mir das zur Unmöglichkeit. Ich ver⸗ 
zichte deshalb.“ 7 ö 

Während des Sprechens hatten ſich ihre Augen mit 
Thränen der Entrüſtung gefüllt, ohne daß ſie ſich deſſen 
ae ward. Jetzt wandte fie ſich kurz um, entſchloſſen, 
das Kontor zu verlaſſen. Aber ſeine Stimme hielt ſie 
dicht an der Thür zurück. 

„Fräulein Schlieben!“ 4 

Es klang reſpektvoll und bittend zugleich. Laugſam 
drehte ſie ſich um. Seine Augen zeigten einen ganz anderen 
Ausdruck als vorher. s 

„Ich bitte Sie, zu bleiben“, ſagte er, und eine leichte 
Röthe färbte ſeine Wangen. „Entſchuldigen Sie, daß — — 
ich ige — und — — hm wenn —“ 

r gerieth in's Stottern. Plötzlich brach er ab, trat 
haſtig an ſein Pult, ſchlug eins der auf demſelben liegenden 
großen Geſchäftsbücher auf und bemerkte, ſich zu ihr zurück⸗ 
wendend, in ruhigem Tone: „Das iſt das Kaſſabuch, mit 
dem Sie Sich künftig in erfter Linie beſchäftigen wollen. 
Und hier —“, er griff zu einem anderen, kleineren Buch, 
„wenn Sie einmal gütigſt hier hinüberblicken wollen —“ 

Als kurze Zeit darauf Meinhardt und Litſchke zurück⸗ 
kehrten, ſaß das Fräulein an dem Schreibtiſch, an dem er 
bisher gearbeitet hatte, über ein Buch gebeugt, wie es 
ſchien in voller Thätigkeit. Der hochaufgeſchoſſene, ſchmäch⸗ 
tige Jüngling nickte ſeinem Begleiter, einem robuſten, vier⸗ 
ſchrötigen Menſchen in der Mitte der Zwanzig, verſtohlen 
u und zwinkerte mit den Augen nach der Arbeitenden hlu. 
Daun, nachdem ſie den Tiſch an der Wand plazirt hatten, 
und während Meinhardt ſeine Schreiberei nach dem Tiſch 
hinübertrug, pflanzte ſich Litſchkte mitten im Kontor auf, 
mit gutmüthig grinſendem Geſicht bald auf die neue Buch— 
halterin, bald auf den Prokuriſten blickend. 

„Na, Litſchke“, redete ihn endlich der letztere an, „was 
haben Sie denn noch?“ 

„Sie eutſchuldigen, Herr Voßberg“, hob Litſchke an, 
„Meinhardt ſagt: das Fräulein da is unſere neue Buch⸗ 
halterin, und un wollt' ich man bloß fragen, ob das wahr 
90 oder ob Meinhardt mal wieder'n bischen geflunkert 
at.“ 

Der Prokuriſt lachte, wöhrend der Jüngling am Tiſch 
mit rothem Kopf da ſaß, auf ſeinem Stuhl hin⸗ und her⸗ 
rutſchte und wüthende Blicke nach Litſchke hinſchoß. 

„Meinhardt hat die Wahrheit geſagt“, erklärte Herr 
Voßberg. „Fräulein Schlieben iſt unſere neue Buchhalterin, 
und wenn das Fräulein Ihnen einen Auftrag ertheilt, ſo 
haben Sie Sich danach zu richten. Verſtanden, Litſchke?“ 

„Jewiß doch, Herr Voßberg, allemal.“ 

Und zu Marie gewandt, die ihren Blick neugierig zu 
dem ſie zutraulich anlächeluden Litſchke erhob, fügte er 
mae „Ich bin nämlich der Hausdiener und wenn Sie 
mal etwas zu beſorgen haben, Fräulein, oder ich ſoll Ihnen 
mal 'n bischen was zum Vespern holen, Sie treffen mich 
immer“ — er deutete auf die Flurthür — „drüben im 
Packraum.“ 

Sprach's und Kabite zum Zimmer hinaus. Die drei 
Zurückbleibenden aber beugten ſich über ihre Arbeiten und 
bis zur Mittagspauſe wurde kein Wort mehr zwiſchen 
ihnen gewechſelt. 

* 2 * 

Der Prokuriſt behandelte die neue Buchhalterin von 
da ab mit voller Höflichkeit, die allerdings etwas Kühles 
und Zurückhaltendes hatte. Es war etwas Gezwungenes 
in ihrem gegenſeitigen Verkehr, wie etwas Unausgeſprochenes 
lag es zwiſchen ihnen und jedesmal, wenn ſich zufällig ihre 
Blicke begegneten, — was ſich nicht immer vermeiden 
ließ, da ſie einander gegenüberſaßen — erröthete Marie 
lebhaft, während Herr Voßberg ebenfalls befangen den 
Kopf ſenkte. 

Ein Umſtand war es beſonders, der es Marie unmöglich 
machte, ſich in ihrer neuen Thätigkeit behaglich zu fühlen 
und ſich mit ruhiger, heiterer Zufriedenheit der ſo heiß er⸗ 
ſehuten, endlich errungenen Stellung zu widmen. Sie trug 
beſtändig das quälende Gefühl mit ſich herum, daß ſie dem 
Prokuriſten eine Erklärung ſchuldete, das Bewufßtſein, daß 
He noch immer vor ihm in einem falſchen Lichte daſkand. 


(5. Dezember 1895. 


Hatte ihre Anweſenheit in dem Tanzlokal ihm nicht Brieftaſten 
gewiſermaßen ein Recht gegeben, fie mit leichtſiunigen[ . K. II. 1) Pergleichen mündliche Nebenabreden haben! 
Ladenmamſells auf eine Stufe zu ſtellen und jenen leichten, | schriftlichen Vertragen keine Gültiakelt. 2) Aus einem anbliden 
ungenirten Ton gegen ſie anzuſchlagen, der ſie ſo gewaltig Vertrage, deſſen Gegenſtand 150 Mk. und darüber beträgt, kann 
in Harniſch verſetzt hatte? Mußte er ihre Entrüſtung nicht nich g werden. . 8 8 
3. 8 ie ſelbſt für ein launenhaftes lt. on. 1) So lange kein Verſehen nachweishar iſt, 
für gemacht, erkünſtelt und fie ſelbſt für ein I ih „kann Schadenserſatz von einem Bevollmächtigten nicht geforder 
kokettes Ding halten? Und dennoch hielt fie ihr Mädchen⸗ | werden. 2) Beim Landgerichte beſteht Anwaltszwang. 3) Ob 
ſtolz, ein Reſt von Unwillen, der noch leiſe in ihrer Seele fake 8 1 eon ung le e 
fortglimmte, ab, das erlöſende, befreiende Wort zu ſprechen. micht . wens die ichn ordnet einen ſplchen von Amtswegen 

Deſto liebenswürdiger und entgegenkommender erwies erſch nt enn die Rechtsverfolgung muthwillig oder ausſichtslos 
ſich der Lehrling Meinhardt gegen die neue Buchhalterin E. K. D. Forderungen der Kaufleute und Handwerker für 
und ſeine Dienſtbefliſſenheit, die meiſt einen ſtarken Beiſatz] Paaren und Arbeiten verjähren mit Ablauf von zwei Jahren. 

Dis Pi e de ft nick Kar Wurden jedoch die Waaren oder Arbeiten zum Erwerbebetrſeb 
von Drolligkeit hatte, amüſirte Marie oft nicht wenig. des Empfängers entnommen, ſo tritt Verjährung erſt nach zehn 
Wenn in den Vormittagsſtunden die Sonne auf den Fenſtern N 
des Kontors lag, ſo ſprang der langaufgeſchoſſene Jüng⸗ 
ling von ſeinem Stuhl empor und dienerte in ſeiner komiſch⸗ 


Jahren ein. x 
Braun. 1) Längere als 14tägige Kündigung bei monatweiſe 
galanten Weiſe: „Genirt Sie auch die Sonne nicht, Fräu⸗ 
lein Schlieben?“ 


gemietheten Wohnungen muß ausdrücklich verabredet werden. 
Und ehe fie noch eine Antwort gegeben, war er ſchon 


Iſt der Vertrag bis zum 15. des Monats abgebrochen, ſo wird 
Miethe für einen halben Monat zu zahlen ſein. Im andern 
Falle erſcheint der Anipruch auf einen gangen Monat gerecht- 
Hic a 8 Aa des Miethsvertrages lag 
N © Ah 7% K 75 ab [| licht vor, nachdem die Verpflichtung eingegangen war, am 
mit einem langen Satz am Fenſter, um die Jalouſie herab Familientiſche Theil zu nehmen. 2) Die Koſten des Rechtsſtreits 
zulaſſen. Oder er trat plötzlich, ohne daß fie ihn im ges (Gericht und Anwalt) können 10 Mt. und darüber betragen. 
ringſten darum erſucht hatte, an ihren Tiſch, ergriff ihr 9 rich 100. Merlin welche we . fiene den 
intenfaß und ſagte, indem er fie mit ſeinen veilchenblauen | berſicherung unterliegen und welche behufs Erfüllung der Wehr⸗ 
Augen ſaſt ner aublickte: Sie 8 Fräu⸗ viliche zun Heere oder zur Marine eingezogen geweſen ſind, 
1g Dh en Se „ werden dieſe Zeiten als Beitragszeiten in Anrechnung gebracht. 
lein, daß ich etwas Tinte zugieße.“ k Dieſe Beitragszeiten haben ſich die betreffenden Perſonen unter 
Er machte ſich mit Vorliebe an Marie's Tiſch zu ſchaffen, Borleguinn bet Dilsiargopiere aaa ber nie 1. e der 
ie Erft bier Nfl. N 1 1 „Auf⸗ aut ungs arten beauftragten Behörde in die Karte eintragen u 
und die Erfüllung ſeiner Pflichten litt nicht ri e laſſen. Was den von Ihnen vorgetragenen Fall anbetrifft, fo Ik 
merkſamkeit, die er der Buchhalterin widmete. Der Prokuriſt | es Schuld des betr. Verſicherten, daß er ſeine Karte ſowie Militär⸗ 
ſchien von alledem keine Notiz zu nehmen, nur manchmal, papiere der, oben bezeichneten Behörde bahuſs Ausſtegung der 
wenn der galante Jüngling es gar zu auffällig trieb, zogen | Karte Nr, 2 vor dem 1. Januar 1895 nicht vorgelegt hat, aus 
ſich feine Augenbrauen, wie in ſtiller Mißbilligung, finſter 
zuſammen. . 
Der Gipfel des Glücks war es für den Lehrling, wenn 
Fräulein Schlieben des Mittags oder des Abends mit ihm 
zugleich das Geſchäft verließ, und er ein Stück auf der 
Straße an ihrer Seite dahinſchreiten durfte. Sein Geſicht 
ſtrahlte dann vor Vergnügen und Stolz, und jeden Vor⸗ 
übergehenden maß er mit einem herausfordernden Blick, als 


welchem Grunde die Karte als ungültig erklärt worden iſt. Iſt 
die Annahme begründet, daß der Verſicherte ohne ſein Bericht den 

wenn er ſagen wollte: „Was gäbſt Du wohl darum, wenn 

Du an meiner Stelle wärſt?“ 


den rechtzeitigen Umtauſch verſäumt hat, ſo kann der Vorſtand 
Marie hatte in ihrem argloſen Sinn keine Ahnung, 


der Verſicherüngsanſtalt des Beſchäftigungsortes auf den Antrag 
des Verſicherten die fortdauernde Giltigkeit der Karte anerkennen. 
Tr. K. in B. Der Reichsinvalfdenfonds wird nicht im 
Juliusthurm aufbewahrt. Der Invalidenfonds re nicht in 
baarem Gelde, ſondern in Anlagepapieren verſchiedener Art, in 
Staats⸗ und Gemeindeanleihen u. ſ. f.; er befindet ſich nicht in 
Spandau. Ein Zuſammenhang zwiſchen der Verwaltung des. 
Reichsinvalidenfonds und dem Reichskriegsſchatze beſteht nur 
inſofern, als die erſtere das Duplikat der Schlüſſel zum Julius⸗ 
thurme in Verwahrung hat. 
welche Gefühle in des flaumbärtigen Jünglings Seele keimten 
und Pre en bis ihr eines Tages ein unerwarteter Vorfall 
die Augen öffnete. 

Des Morgens und Mittags waren der Lehrling und 
die Buchhalterin in der Regel die erſten im Komtor; der 
Prokuriſt pflegte eine halbe Stunde ſpäter zu erſcheinen, 
während der Chef ſich oft ganze Tage in der Fabrik nicht 
ſehen ließ. 

Eines Nachmittags erlebte Marie eine ſehr unerwünſchte 
Ueberraſchung. Der Lehrling ging mit großen Schritten 
im Zimmer auf und ab, als fie eintrat, anſtatt wie ſonſt, 
bei ſeiner Arbeit zu ſitzen. Als er ihrer anſichtig wurde, 
wechſelte er die Farbe und Marie gewahrte, wie er bei 
ihrem Anblick erſchreckt zuſammeufuhr und ſich ſtill, ohne 
fie wie ſonſt in ſeiner zudringlichen, galanteu Weiſe zu be⸗ 
grüßen, zu ſeinem Tiſch zurückzog. 5 

Erſtaunt nahm ſie an ihrem Pult Platz, und ſie legte 
ſich im Stillen die Frage vor, womit ſie den ſo ganz außer⸗ 
gewöhnlich Wortkargen wohl erzürnt haben könnte. 

Als ſie das Hauptbuch aufſchlug, wurde ihr des Räthſels 
Löſung. Ein zierliches Briefchen mit gepreßtem Rand und 
mit des Lehrlings ſchönſter Haudſchrift beſchrieben, lag 
zwiſchen den Blättern des Geſchäftsbuches. Eine leiſe 
Ahnung befchlich fie, und kaum hatte ſie die erſten Zeilen 
geleſen da hielt fie erbleichend, vom heftigſtem Unwillen 
erfüllt, inne. 

Es war eine vollſtändig, unverhüllte Liebeserklärung, 
die ihr der ſiebenzehnjährige Lehrling auf dieſem geſchmack⸗ 
vollen Wege zuſtellte, und mit einem Male erſchienen ihr 
all die kleinen Aufmerkſamkeiten, deren Gegenſtand ſie ge⸗ 
weſen, und die ſie bis dahin für harmloſe Bethätigungen 
eines knabenhaft romantiſchen Sinnes gehalten, in einem 
anderen Licht. Sie biß ſich auf die Lippen aus Aerger und 
Beſchämung. Konnte denn in dieſem Berlin ein armes, 
ſchutzloſes Mädchen nicht ruhig feinen Weg gehen, ohne anf 
Schritt und Tritt von den unerwünſchten Galauterien der 
Mäunerwelt verfolgt zu werden? Aber auch diesmal konnte 
ſie ſich den Vorwurf nicht erſparen, die beleidigende Handlung 
zum Theil wenigſtens ſelbſt verſchuldet zu haben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſüchten nicht vertritt, fofern nur die 

Sache von allgemeinem Inte reſſe tft und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Goldklauſel. 

Die Auslaſſungen des „nicht jo alten Juriſten“ in N. 281 
des Geſ. haben mir großes Vergnügen bereitet. Sie zeigen ſo 
recht, wie gewiſſe Leute, wenn ihnen auf die Hühneraugen ge⸗ 
treten wird, laut aufſchreien, ſobald aber dieſelbe Liebens⸗ 
würdigkeit Andern geſchieht, kurzweg die Forderung ſtellen, man 
müſſe ſtillhalten und dürfe nicht einmal den Mund verziehen. 
Alſo: „Wohlerworbene Rechte ſollen nicht ats 
getaſtet werden!“ Sehr gut. „Der Gläubiger, 
welcher Geld geliehen hat, ſoll nicht verpflichtet 
ſein, ſchlechtere Münzen zurückzunehmen.“ Selbſt⸗ 
verſtändlich. Wenn das aber richtig iſt und als richtig zugegeben 
wird, ſo muß auch der „nicht ſo alte Juriſt“ die Unparteilichkeit 
beſitzen und Folgendes anerkennen: Wir Landleute, die wir uns 
vor Einführung der Goldwährung angekauft haben, bekamen 
damals von unſern Gläubigern die geliehenen Kapitalien in 
Silber ausgezahlt, woraus für uns die „wohlerworbenen 
Rechte“ reſultiren, die Zinſen ebenfalls in Silber zu ent⸗ 
richten. Das wurde nun mit Einführung der Goldwährung 
plötzlich anders. Unſere „wohlerworbenen Rechte“ wurden 
mit einem Schlage über den Haufen geworfen und wir mußten, 
auſtatt mit dem ſchlechteren Gelde, mit dem beſſeren, dem 
Golde, Zinſen bezahlen. Damals hat man nicht gehört, daß 
die Kapftaliſten gemurrt oder geſchrieen hätten. Im 
Gegentheil (und das hat Bamberger, der Vater der Gold⸗ 
währung, ſehr wohl gewußt!) Dieje Kategorie von Leuten 
hat durch die Einführung der Goldwährung 
Milliarden im Laufe der Jahre gewonnen und wir, 
die produktiven Stände, haben ſie verloren! 

Aus dieſem Grunde wollen wir das, was wir verloren haben, 
was uns widerrechtlich, entgegen unſern „wohlverdienten, 
Rechten“ entriſſen worden iſt, durch Einführung der Doppel⸗ 
währung theilweiſe wenigſtens zu gewinnen ſuchen. Nur unſere 
früheren wohlerwor benen Rechte wollen wir reha⸗ 
bilitiren! Wir wollen nur den Werth des Silbers auf den 
Standpunkt erheben, den er früher gehabt hat. 

Wenn die Goldwährungsmänner, die Kapitaliſten, ihre Rechte 
wahren können, jo wird es uns Anhängern der Doppelwährung 
wohl auch erlaubt fein, für unſere Rechte einzutreten und zu 
kämpfen. Freilich wird es nun heißen: „Ja Bauer, das iſt 
ganz was anders!“ 

Das Weſen der Doppelwährung wird übrigens noch immer 
nicht richtig aufgefaßt. Schon früher iſt von mir an dieſer 
Stelle darauf hlugewieſen worden, daß beim Beſtehen der 
internationalen Doppelwährung das Silber gleichen 
geſetzlichen Werth mit dem Golde haben würde: Wenn ich z. B. 
von Jemandem 1000 Mark in Gold geliehen habe und ich zahle 
ihm den Betrag in Silber zurück, ſo kann der Verleiher zu 
jeder Zeit, bei jeder Bank, das Silber in Gold um⸗ 
tauſchen; er verliert garnichts dabei. Wo zu alſo das Geſpenſt 
der „Goldklauſel“ heraufbeſchwören? 

Titelshof bei Rieſenburg. Karl Schütze. 


Verſchiedenes. 

— [„Im Zeichen des Verkehrs.“] Daß ein Zug von 
ſeiner Ausgangsſtation bis zur Endſtation ohne jeden Fahr⸗ 
gast fährt, dürfte wohl nicht gerade häufig vorkommen. Dieſer 
ſeltene Fall hat ſich jüngſt auf der Bahnſtrecke Dresden⸗ 
Meißen zugetragen. Ein Perſonenzug dieſer Bahnlinie fuhr 
leer von Dresden ab und langte ebenſo leer in Meißen 
an. Auf ſämmtlichen fünf Zwiſchenſtationen hatte ſich auch nicht 
ein einziger Reiſender gefunden. Alle Gaſthausdiener, die ſich 
auf den ankommenden Zug ſtürzten, mußten unverrichteter Weiſe 
wieder abziehen. 

— James White einer der berüchtigtſteu l engliſchen Diebe, 
der die Juwelen der Gräfin von Flandern geſtohlen hat, iſt dieſer 
Tage in London geſtorben, „Skinny“ White, wie ſeine Zunft⸗ 
genoſſen ihn nannten, war in der That ein „glücklicher“ Mann. 
Aeußerſt ſelten gerieth er trotz ſeiner Unzahl von Miſſethaten in 
die Maſchen des Geſetzes. Verhaftet wurde er Naben aber es 
gelang ihm faſt ſtets, ſich reinzuwaſchen. Auf den engliſchen 
Rennbahnen heimſte er den größten Theil ſeiner Ernte ein. 
Einmal ſtahl er einem Advokaten, während dieſer ſich das Rennen 
anſah, aus der Weſtentaſche 2000 Mk. Zwei Geheimpoliziſten ſahen 
es und fielen über White her. Niemand anders eilte zu ſeiner 
Hilfe, als der Advokat, der ſoeben ausgeraubt war, in dem 
Glauben, zwei Raufbolde wollten einem „Gentleman“ etwas zu 
Leide (hun. Der Advokat hätte den einen Geheimpoliziſten fait 
erwürgt. 


Für den nachfolgenden Theil IA die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Sicherer Weg zum Reichthum! 


Magiſche Taſchen⸗Sparbank 


Patentamtlich geſchützt. 

Sie ſchließt ſich ſelbſt, zeigt den darin 
befindlichen Betrag an und kann erſt 
dann geöffnet werden, wenn dieſelbe mit 
mit der entſprechenden Geldforte voll⸗ 
ſtändig gefüllt iſt, und zwar Nr. 1 nach 

Ne. in 50 Pfennig ⸗ 
9 ug von g ME, 
in 10, Pfennigſti früher kann die Ein⸗ 
richtung unmöglich geöffnet werden und 
usthigt daher zum Weiterſparen, bis 
ſich Mk. 20 reſp. Mk 3 in der Sparbüchfe 
geſammelt haben. Nach Leerung wleßzer 
verſchließbar. Preis 75 Pfg. pro Stück. 
Bon 2 Stück an franfirte Sutenbintg 
überallhin bei Voreinſendung des Betrages 
in Briefmarken oder haar. (Nachnahme 
30 Pig. Portozuſchlag), von ½ Dutzend 
an 20 pCt. Rabatt. 


Hermann Hurwitz & Co., 


Berlin O., Klosterstrasse 49, 
Speziak⸗Geſchätt für Patenk⸗Arlſkel. 


— Im Verlage der Vierling'ſchen Buchhandlung (Rudolf 
Worbs) in Görlitz iſt für den praktiſchen Unterricht in der Buch⸗ 
führung für die Landwirthſchaft ein empfehlenswerthes 
Werk erſchienen. Die landwirthſchaftliche Buchführung iſt über⸗ 
ſichtlich an gegebenen Formularen beranfchaulicht, das Buch iſt 
hauptſächlich für den Selbſtunterricht beſtimmt. Der Preis für 
das brochirte Exemplar beträgt 2 Mark. 


— — — 


— 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen 
Gust. Oscar Laue, 
[1438] Grabenſtr. 7/9. 

Suche zu kaufen 


1000 St. Weihnachtsbäume 


Offerten zu Pingen erbittet 
Jul. Roß, Handelsgärtner, 
[980] Bromberg 


Gerste 


große und kleine, kauft zum N 
Tagesoreiſe. 112191 
Max Scherf, Graudenz. 


[1056] Wir ſuchen 
. * 


Lieferanten 


für feine Butter 
und zahlen beſonders für tadelloſe 
Qualitäten ſehr hohe Preiſe. 
Abrechnung u. Kaſſe erfolgt wöchentlich. 
5 Manns. 
rlin 8 O., Dranuienſtraße 8. 


1 eigene Vetail-Heſchüfle. 
Gute Brennerki⸗ Suriofel 


kauft und bittet um Angebote mit 
. 
Gräfl. Rentamt Oftrometg ko 


Rothklee 
Weißklee 
Schwed. Klee 


kauft 11235] 


Max Scherf. 
Roggen und Gerſte 


e Quantum zu höchſten Preiſen 
90] Alexander Loerke. 


BI Butter 


don Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Befunde Ellern⸗ (Elſen), 
Mirlen⸗, Eichen» (auch 
Zopfwagre), Rolh⸗ und 
Weißbuchen⸗Rollen 


von 1—2¼ Meter Länge franko nächſt⸗ 
liegender Bahnſtation in großen und 
kleinen Ares Gegen [Kaſſe zu kaufen 
geſucht. Preis⸗Offerten werden brieflich 
pt Aufſchrift Nr. 1121 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Be. 15 Wagg. 34" = 23—24 mm 
ſtarke, beſ. 


Schaalbretter 


5 Wagg. ¼“ = Ib mm ſtarke, bei, 


Schaalbretter 


pro Frühjahr 1896 von eee Ab⸗ 
nehmer zu kaufen geſucht 

Genaue Offerten mit Angabe der 
Längen u. ungefähr. Durchſch⸗Breiten 
fr. Soon Berlin unter Nr. 1168 d. 
d. Exped d. Geſelligen erbeten. 


Patent- H- Stollen 
Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich, 
Das einzig Praktische für glatte 
Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Leonhardt & Co 


Berlin. Schiffbauerdamm 3. 


Kiefern-Stammbreiter 


trocken und weiß, 4 cm und 3 cm ftarf, 
auch einige Lowrys /“ 


Zopfbretter 


breite Waare, hat abzugeben 
Dampfſägewerk er teſen, 
[1264] ver Garnſee W 


„ = Ditig 
Großer Fang! nie wieder! 
Zeitung angeb.! Geg. Nachn. 250 la 
delik. voll Salzber., bal. großf. M. 65/2 
125 3½ M. 33tr. To 25M. 33 tr. S 22 N. 
4 Liter Poſtdoſ. b. 100 Ia Rolmps. 2 M. 
do. Bismrckhr. oh. Grät. o. Brathr. 2 M 
Brsl. Sardell. 21/3, Ruſſ. Sardin. 13/4 M. 
11 Liter Rolmps., Brat⸗ o. Bismhr. 4 M. 
2er Bückl. 11 friſch. Hering 1 M. 
Degener, Fiſcherei 2c., Swinemünde. 


Sntzheringe! Salzheringe! 


mpfehle 1895er 


ſchottſſche Heriue. 


T. B. mit 2 15 und Roggen, 120. a To. 
Mattis & To. ME. 22 f. Mr. 24, 


peringe 1 feine open ich 
en, 


. Cohn, Danzig 


Siſcmarkt 12, 


300 m Biefern- Bloben I A. vr me Summen zen 


da ich in dieſem Monat räumen muß, 
habe preiswerth abzugeben. [1221] [à 50 — ab Hof verkauft 19789 


Ki Dom. Schadlowitz, P.⸗ u. T. 
ierzchoslawice, Kreis Ino orazlew, 
Prov. „polen, verkauft: 


eine Haudcentrifuge 


für Milchentrahmung von Lefeldt & 
Leutſch, gebraucht aber ſehr gut erhalten, 
Stundenleiſtung 200 Liter, 


ein —— 2 


Rolir⸗Bulterfaß Nr. 2 


50 Liter Verbutterung, gebraucht aber 


1 7e 200000 ld L : 
1 :300000n. Grosse Geld-Lotterie 
= „ 50000 m. zur W in Münster Fr 


40000 m. 15,642 Gewinne u. 1 Prämie im Gesammtbetrage von 


20000 1, 063,000 Mark. 


0 


I Uri NN 
2 


15 000 2 j 1 noch ſehr gut erhalten. 
x 10000. Allg I. Klasse bestimmt 14. Dezember cr. Händler! 
5000m. Originalloose I. Klasse ä 3 Mark. Adler 
5 4000m. _ Vollloose für alle Klassen à 10 Mark. B|Brutoiogio-Doiegonignuts Ag 30. 
* 3000 m Porto und Liste 30 Pfg. — Einschreiben 20 Pfg. extra — empfiehlt . 10 . . Duadlibeh . 805 


85 ocksu. Drops, 
Früchte, Atlaskiſſen, fein ſäuerl. „ 4,80. 


2000m. J. Eisenhardt, Berlin NW. ca. 400 St. 1 Pl. Weih.⸗Konfikl. Kiste 2,50. 


1000 Mk. B ca. 230 St. 2 Pf. Weih.⸗Konf.ikl.Kiſte „ 2,80. 


te re rückenallee 34. ca. 110 St 5 Engel n Aupprechte , 3,50. 
= x ca. 100 St. 10 Pig.⸗Chriſtb.⸗Ketten 6,50. 
l 8 gegen Nachnahme ab Fabrik Edwin 

Hering, Dresden, gr. Brüderg. >>. 

0 Warantirt einen 


Schlenderhonig 


prämirt mit dem 1. Staatspreiſe 
(Görlitz, 8 1895) 
offerirt das Poſtpacket (9 Pfd. Inhalt 
incl. Blechdofen) zu 7,50 Mk. franuko. 
W * Poſten billiger. 1933 
Arndt, Lehrer u. Imker, 
Kalios, p. Neuendorf⸗Friedheim Opr. 


Feiner Grogg-Rum 


kräftiger Jamaica⸗Verſchnitt, 24 
fallend billig, une en gros 

3. Sackur, Breslau ( . 1 
Probe „Demyohns“ à 3 
frauko gegen 3 175321 


Ein Hotelmagen 17T 


Rae ſteht billig zum Verkauf bei 
Monkua in Pſterode, Oſtpr. 


12 „ 


2 
2 
m „„ „„ „„ „ „ „„ „„ „ 


Nächsten Sonnabend und folgenden Montag Dienstag mi Mittwoch 
Haupt- und Schlussziehung 
der XV. Weimar-Lotterie 


Init 


5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150,000 Mk. 


Hanpigewinne wer: 50,000 Mk, 10,000 Mk.n. 3. J. 
lt SE np für I Mk. 10 Pfg. 142000 = 11 m. 10 in 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Yerkanissiclien un 
durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


kostet das Loos 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Auf 25 Loose 3 Freiloose. 


Berliner Rothe Kreuz-Loose. 


Hanpigew.: 100000 M., 500600 Il. 25 000 MN. etc. 
16 870 Geldgewinne mit 55 OOO Mx. 


— Im 3 Mark 30 Pfg., Liste und Porto 30 Pfg. extra. u 
lle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. 


Leo Josep n „ Bankgeschäft, Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


Ein Pferd 


nicht zu groß, auch [982] 


Doppel⸗Ponny 
zu kaufen geſucht. 


Max Ro entbat, Spediteur, 
romberg. 


7. Berliner Rothe Lotterie. 


Ziehung vom 9.— 14. Dezember cr. 


1 à 100,0 M. 100,000 Hauptgewinn 100, 000 M. 


1. 50,000 0, ee 
1, 25. 9299 10 Baar ohne Abzug. N 
2 A 16 000 3 25 000 Originalloose a M. 3, 30 (amil. Preis) Im Ermlande ſtehen zum Verkauf: 
15 " 5000 r 18. 88 Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 1 in, Percheron Henafl 
1007300 ; 50.000 D Lewin Bank- und Lotterie- gefört, 8.9. 
4585 50 „ 30.000 9 Geschäft 1 braune Stufe 
16,000 15 „ 240.000 Hannoveraner Schlag, 7“, 8 8. 


— 575.000 Berlin NW., Fiensburgerstr. 7. 


auch zur Zucht, 


2 beilbenune Dafer 


4 u. 5 J., 4“, gut geformte, kräf⸗ 
tige, reelle Arbeiter, auch ſehr 
geeignet als Wagenpferde, 


1 bellbeanne Wallach, 


mit Bl., 2½ J., 4“, giebt ſchw. 


16. 870 0e ‚winne 


Rotherhloose 


Ziehung in Berlin 9.— 14. Dezember e. 


2 100 000, 50 000 Mk. etc. 


Für Bäckermeiſter. 

a Teigtheilmaſchine, Fabrikat 
Herbſt u. Komp., faſt neu, billig zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werd. brlefl. unter Nr. 
1043 durch die Exped. des Geſell. erb. 


de ae Reit- u. Wage upfer 
Loose zum Originalpreise 3,30 Mk. incl, Reichsstempel Echt chinesische Eventl. ſtelle auch zwei jähr. 
Porto und Liste 20 Pf. extra. Mandarinendaunen 6“ große 
r —.———9—çC—＋—˖˙I 


Arbeitspferde 


zum Verkauf. Anfragen Werben Selen 
unt. Nr. 1171 an d. Exped. d. Geſ. erb. 


e! — Piecewo bei 
ablonowo ha 
* 20 kernfette 


Stiere 


Durchſchnſtksgewicht 11 Zentner und 


38 Maſlſchweint E. 


zu verkaufen. 7 
[1233] Hodtzagene Fe Kur um 
Verkau chert, 

58061 Zwei Junge 


Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 


* Glückspeter“ 


Bd _ 


71 2E 
das Pfund k. 2,85 

übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fullkraft allein ländiſchen Daunenz 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reiehend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
. — Verpackung wird nicht berechuet. 
gerſand nicht unt. 8 Pfd) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
ABERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


Berliner Rothe Lotterie 


Ziehung 9.—14. Dezember cr. 


Hauptgewinne: Mk. 100, 000, 50, 000, 25, 000 etc, 


Originalloose à M. 3, 30. "Porto u. Li 20 Pf. 


Lamberti-Geld- Lotterie zu Münster. 
Ziehung I. Klasse 14. Dezember er. 


Hauptzovinne: Mk. 200,000, 100,000, 50,000 « 


/ Originalloose 1. Ki. 1 M. 3. Porto und Liste 30 Pf. 
Vollloose gültig für 3 Kl. 52 2 10) Porto und 3 Listen 50 Pf. 


C. Lewin, Berlin N., Krausnickstr. 5. 


Telegr.-Adr.; 
Glückshand Berlin. 


Ent 0 Friſche Friſche 
Rübeuſchuitzel T, fette Bullen 


= abzugeben 


eine junge fell. Kuh 


vertan 
Il. Brudza 12 bei del dogengurch⸗ 


In ar u b ahn bei ee find 
ſtarke 


LP Odjien 


Zuge oder zur Maſt zu verkaufen. 
[1253] John. 


25 E 
Wer Kah köpfigkeit fürchtet, kräftig u. 
gesunden Haarwuchs ertangen will, der 
lese Kiko's Broschüre tiber die naturge- 
50 zu mässe Behandlung. Was könnte wohl zum 
deutlicher fur die sicheren 22 spre- 

e 


Endlich sind wir wieder 


in ber Lage, unſere berühmte Germania Ki elion 
zu dem ſehr billigen Preiſe von nur Mk. 
verſenden und zwar beſteht dieſelbe aus folgenden 


15 Gegenftänden: ehen, als der Weltruf. den diese Behand- 


tung geniesst. Langjährige praktische] 
Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 
Rathi. all.Haarangelogenh. ert.kostenfr. 


F.Kiko, Herford. 
Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
7 20 Pf. G welche bei 
eſtellungen von k. an zurückver⸗ 


[1098] 10 hochtragende 
Kühe 
in dieſem Monat noch kalbend, oder 
10 hochtragende 


Ferſen 


1 fhöne Goldin⸗Herren⸗ oder Damen⸗Remontoir⸗ 

Taſchen⸗Uhr, Ankerwerk, genau gehend, zwei Jahre 
Garantie. Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden 

1 ſchöne Goldin⸗Uhrkette. 1 Berlogne (Anhängſet) 
zur Uhrkette. 1 Taſchenmeſſer mit zwei Klingen, 

ha Kortzieber, Wlasſchneider, Glasbrecher. 1 Meſſerſchärſer 
„Blitz“; jedes Meſſer wird nach 8⸗ bis 10 maligen 

Burch chzlehen ſcharf. 1 Thermometer, zeigt ſtets die 


ein genau und verläßlich an. 1 Baroſtop 
(Weiter⸗Anzeiger), zeigt die bevorſtehende Witterung 
24 Std. früher an. 1 engliſche Federwaage, wiegt bis 12 ½ Kg. 2 herrliche Wand⸗ 
Teen Bilder, Landſchaft u, Seeſtücke C gütetwerden, die Chirurgiſchecummi⸗ im März u. April kalbend (Oſtfrieſem) 


5 und 8 185 abrik von | find auf Dom. Dombrowken bei Gr. 
eudorf verkäuflich. 


111901 30 fette Stiere jteb. z er 
Berkauf in Vangerow bei Lolt in, Kr. 
Neuſtettin. Die Adminiſtration. 


1206] Einen jelten ſchönen 


Neufundländer⸗Hund 


verkauft wegen Umzuges für 50 Mark. 
A. nn Krufchin b. Kamlarken. 


2 goldimitirte Manſchettenkr öpfe mit Mechanik. 3 goldimitirte Chemiſettenknöpfe 
5 Stück zusammen nur 


Alle 1 
Nicht conv. Betrag . Verſand gegen Nachnahme oder vorgerige Geldeinſendung durch 


Feith’s Neuheiten- Vertrieb In Dresden-A. 9. 


Mi Co. rlin S, 
ze rt 188 


Gummi- Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 


De} 


Ulustr. Preisliste grat. u. disoret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. R 


utterrüben 


1 
„Schwarz, Paparczun. Franz, Vorw. Sauskau. 


